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Marx gegen Porres .
Gemeinsame Kampskandidatur der Sozialdemokraten , des Zentrums und der

Demokraten gegen den Rechtsblock .
Zwischen den Beauftragten der Sozialdemokratischen

Partei , der Zenlrumsportei und der Deutschen Demokratischen
Partei fanden gestern abend im Reichstag in Anwesenheit des
früheren Reichskanzlers Marx neue Verhandlungen statt .
?! ach einem gründlichen Gedankenaustausch und einer um -
fassenden Progranimdarlegung des Herrn Marx beschlossen sie
c , n st i m m i g sdie deutschen demokratischen Vertreter unter
Vorbehalt der Zustimmung ihres Parteiausschusses . der am
Sonnlag zusammentritt ) , Herrn Reichskanzler a . D. Wil¬

helm Marx zur Wahl als Reichspräsidenten oorzuschkaaen .
Zm Zlnschlutz an die abschließenden Verhandlungen zur

Ausstellung der Kandidatur Marx haben 20 Vertreter der

drei republikanischen Parteien noch am Freitagabend den

Antrag zur Aufftellunq von Marx an den Reichswahl .
l e i t e r gerichtet . Diesem Antrag ist ein Schreiben des Reichs¬
kanzlers a . D. Marx beigegeben , In denr er sich zur An¬

nahme der Kandidatur bereit erklärt .

*

Otto Braun zum preußischen Ministerpräsidenten
wiedergewählt . Wilhelm Marx als gemeinsamer Kampf »
kandidat gegen L a r r e s aufgestellt — und ein Weg , ein Ziel :
Nieder mit dem Rechtskurs !

Marx �ge gen Iarres ! So wird der Kampfruf
lauten . Denn die Einigung der Parteien der Weimarer
Koalition bedeutet für den Rechtsblock den Zwang , an
Jarres festzuhalten . Jarres ist wieder in Berlin . Der
Loebell - Ausschuß wird nicht umhin können , ihn abermals als
Kandidaten zu proklamieren .

Der Beschluß unserer Partei , die Einigung mit Zentrum
und Demokraten auf die Kandidatur Marx zu vollziehen , auch
er ist aus dem Willen geboren : NiedermitdemRechts -
k u r s !

Die Deutsche Sozialdemokratie hat im ersten Wahlgang
einen weithin leuchtenden moralischen Erfolg erzielt .

Jetzt gilt es , ihn zum praktischen Erfolg umzuwerten .

Das ist zunächst dadurch geschehen , daß Otto Braun

gestern zum preußischen Ministerpräsidenten gewählt wurde .

, . Für wie lange ? " rief man auf der Rechten zurück . Daraus
ist zu antworten : . . Die Ministerpräsidcntschaft Brauns wird

jedenfalls länger dauern als dieser Landtag . " Setzt die

reaktionär - kommunistische Garde ihr staatszerrüttendes Spiel
fort , dann gibt es nur eins : Landtagsauslösung !
Parole : Nieder mitdemRechtkurs ! |

Der zweite praktische Erfolg wird bei der Entscheidung
am 26 . April zu ernten sein . Es gilt , diese Entscheidung zu
einem Verdikt des Volkes gegen den Rechtskurs zu ge -
stallen .

Die Sozialdemokratische Partei hat sich nach ruhiger
Pcberlegung zur Zurückziehung ihres eigenen Kandidaten ent »

schlössen , weil es nach ihrer Ücberzeugung leichter sein wird ,
mit einem gemeinsamen republikanischen Kandidaten den

Gegner , den Kandidaten der Monarchisten , Herrn Jarres

aus dem Felde zu schlagen .
Sie wollte nicht das Risiko laufen , daß Braun etwa

glänzender Zweiter , Herr Jarres aber für sieben Jahre
Präsident der Deutschen Republik wurde .

Politik treiben heißt ein Ziel mit den Mitteln verfolgen ,
die Erfolg oersprechen . Das Ziel ist : N i e d e r m i t d e m

Rechtskurs ! Das erfolgversprechende Mittel ist Auf -
stellung eines republikanischen Sammelkandidaten .

Es gibt Parteigenossen , und es sind gewiß nicht die

schlechtesten , denen der Verzicht der Partei auf die eigene
Kandidatur im zweiten Wahlgang sehr schmerzlich ist .
Aber er ist erfolgt . Er ist erfolgt in der Absicht , den Sieg
der niederträchtigen Feinde der Republik und der Arbeiter -
klasse zu verhindern . Jetzt gilt es , mit demselben prachtvollen
Schwung , den unsere Bewegung im ersten Wahlgang beseelte ,
den angestrebten Erfolg zu erreichen .

Das Volk soll am 26 . April den Schiele , Schlieben ,
Neu ha us und Kanitz , den Jarres , Loebell ,
Borsig , Pögler und Ki l l i n g c r deutlich sagen , daß
es nicht von ihnen regiert zu werden wünscht .

Es soll den ungezogenen Kindern im preußischen
Landtag zu verstehen geben , daß es nicht mehr mit sich
spielen lißt und eine Störung der durch die Wahl Brauns
wiederhergestellten republikanischen Ordnung nicht gestatten
wird .

Zwei Lager werden am 26 . April einander gegenüber -
ftrfptf ,

Auf der einen Seite die Arbeitgeberoerbände
samt ihren gelben Anhang , aus der anderen die freien , christ -
lichen und Hirsch - Dunckcrschen Gewerkschaften .

Auf der ein en Seite die nationalen Offizierver -
bände , auf den anderen Seite die Organisationen der

Manns 6z asten .

Auf der einen Seite die hausbesitzervereinc ,
auf der anderen Seite die M i e t e r v e r e i n e.

Aus der einen Seite der R e i ch s l a n d b u n d , aus der
anderen Seite die Organisationen der Konsumenten .

Auf der einen Seite Stahlhelm , Wiking , Wer -
w o l f , aus der anderen Seite Reichsbon nerSchwarz -
R o t - G o l d.

Auf der einen Seite Deutschnationale und

Volkspartciler mit den ihnen anhängenden Splitter -
Parteien , auf der anderen Seite Sozialdemokratie ,
Zentrum und Demokraten .

Auf der einen Seite Jarres , aus der anderen Seite
M a r x.

Sieben aber die Dinge so , dann kann es für den Mann
und für die Frau aus den breiten Massen des Volkes über -

hyupt keine Frage mehr geben , aus welcher Seite sie mitzu -
kämpfen haben !

Luther greift ein !

Riede rmit dem Rechtskurs ! " ist die Parole .
Die drüben haben sie verstanden .

Als Otto Braun zum Ministerpräsidenten gewählt war
und die Einigungskonserenz der drei Parteien unmittelbar
bevorstand , berief der Kanzler der Rechtsregierung , Herr
Luther , in fliegender hast die Führer der bürgerlichen
Parteien zu sich. Er beschwor sie, unter Berufung auf eine
Anregung des Abg . Leicht von der Bayerischen Volkspartei ,
einen zweiten Wahlgang , der „ die trennenden Momente im
Volksleben zu verschärfen drohe " , zu vermeiden und einen
gemeinsamen Kandidaten aufzustellen . Als solchen
empfahl er den stellvertretenden Reichspräsidenten Dr .
Simons . Und zwar sollte Simons n i ch t in der Volkswahl ,
sondern nach Annahme eines verfassungsändernden Gesetzes
durch den Reichstag gewählt werden .

hat Herr Simon von dem Spiel , das hier mit ihm ge -
trieben wurde etwas gewußt ? Wir halten das für ausge -
schlössen .

Selbstverständlich konnten Zentrum und Demokraten , die
mit der Sozialdemokratie in Verhandlungen standen , sich nicht
hinter dem Rücken der Sozialdemokratie auf einen bürger -
lichen Sainmclkandidaten einigen .

Es gab also eine zweite Konferenz mit Hinzuziehung
der Sozialdemokratie . Bon einem v e r f a s s v n g s -

ändernden Gesetz , das die Volkswahl ausschalten
sollte ( das man aber nicht ohne Sozialdemokratie hätte machen
können ) , war nun nicht mehr die Rede . Wohl aber schlug Herr
Lucher nochmals Herrn Simons als Einheitskandidatell vor —
von den Deutschnationalen bis zu den Sozialdemokraten !

Die Unterhaltung war kurz und ergebnislos . Eine
Stund ? später war die Kandidatur Marx gegen den
R e ch i s b l o ck proklamiert .

Müssen die Angst haben !

�
Jetzt auf einmal hegt die Rechisregierung die zärtliche

Sorge , daß die trennenden Momente im Volksleben nicht
verschärft werden dürfen ! Nachdem man uns im ersten Wahl -
gang mit der Provokationskandidatur Jarres gekommen
war ! Nachdem man monatelang zur Borbereitung die Sozial -
demokratic mit Kotkübeln übergössen hatte ! Nachdem man die

Magdeburger Bagatelle zu einem Monate dauern -
den Scnsatioilsprozeß aufgezogen hatte , um den ersten Mann
des deutschen Lölkes , den verstorbenen , zu Tode gehetzten
Reichspräsidenten als „ Landesverräter " abzustempeln !
Jetzt auf einmal diese zärtliche Sorge , jetzt auf einmal , nachdem
sich herausgestellt hat . daß hinter der Nechisregierung nur eine
Minderheit des Volkes steht und daß die Republikaner
nur zusammenhalten müssen , um zu siegen !

Vorwärts und durch !

Der in letzter Stunde unternommene Versuch der Rcchts -
regierung . unter Verzicht auf den Stresemann - Schützling
Jarres die Einigung der drei Parteien zu hintertreiben , zeigt ,
wie richtig die Sozialdemokratie handelte , als sie diese Eini »

gung vollzog .

Der Komps wird nicht leicht werven . gewiß ! Wohl hatten
die Parteien , die sich jetzt aus Marx geeinigt haben , im ersten

Wahlgang vor dem Iarres - Block einen Vorsprung von rund

Millionen Stimmen . Aber der Jarres - Vlock bekommt von

Ludendorff immer noch eine gute Vicrtelmillion dazu — und

dann sind noch die Reserven von rund 11 Millionen

Wählerinnen und Wähler da , die dem ersten Wahl -
gong ferngeblieben sind . Um sie wird sich jetzt ein heißer
Kampf entspinnen .

Soll der Sieg über den Rechtskurs gewonnen werden ,
dann müssen der letzte Mann und die letzte Frau , die ani
29 . März sozialdemokratisch , demokratisch oder Zentrum ge -
wählt haben , am 26 . April an die Urne , um den Gegner von

Jarres , also Marx zu wählen , und es muß alles getan
werden , um das schlafende Heer der Nichtwähler zum Kamps
gegen den Rechtskurs zu wecken .

In eine einigermaßen schwierige Lage kommt die Boye -
risch « Volkspartei mit ihrer einen Million Stimmen . Ihr

Herz zieht sie nach rechts , aber Jarres ist der Kandidat des —

Evangelischen Bundes !

Ihre Sorgen sind nicht die unseren .
Die K o m m u n i st e n bleiben natürlich auch im zweiten

Wahlgang Jarres treu . Diese Schlldhalter der �äußersten
Reaktion , als die sie sich im Reichstag und im Landtag bewährt
haben , können nun einmal nicht anders . Sic haben trotz ihrer
großen Verluste den Arbeiterkandidaten Otto Braun im ersten
Wahlgang immer noch um 1. 8 Millionen Stimmen bringe »
können und haben damit das Ihre dazu beizetragen , daß diese
Arbciterkandidatur in ihrer Aussicht auf den ganzen Sieg ge -
schädigt wurde . Jetzt schreien sie wie üblich über „ SPD . -
Verrat " und tun olles , um dem Kandidaten der G e w c r k -

s ch a f t e n möglichst viel Stimmen wegzunehmen und den Siez .
der Arbeitgeberverbände und der Soziolrcaktion noch Kräften

zu fördern .

Auch ihre Sorgen sind — allen Göttern sei es gedankt ! —

nicht die unseren . " Mögen sie sich blamieren , wie sie können .

Die Sozialdemokratie Hot sich mit Zentrum und
Demokraten geeinigt , um dem Rechtskurs eine enischai -
dende Niederlage zu bereiten .

Jetzt fordert es die Ehre der Partei , daß jeder Genosse und

jede Genossin ihre Pflicht tun !

Republik oder Monarchie ! Anerkennung der

Sozialdemokratie als der großen StaatsparteiderRc -
publik oder parteiisches Regiment zugunsten des Rechts -

kurfes ! Das heißt : Anerkennung der Arbeiter und der Massen
des „ niederen " Volkes überhaupt als gleichberechtigter
Staatsbürger oder Aufrichtung des alten Herrenregiments !
Nationalismus oder Friedenspolitik !

Zwei Lager ! Ueber dem einen weht die Fahne unserer
Partei . Wo unsere Fahne weht , da müssen wir kämpfen ! Wo

unsere Fahne weht , da muß der Sieg sein !

Nieder mit dem Rechtskurs ! Vorwärts und durch !

Die zweite Niederlage .
Ter Zusammenbruch der Krisenmachcr in Preußen .

Die Wiederwahl Otto Brauns im Preußischen Land -

tag war für den Block der Deutschnationalen und der Deut -

scheu Volkspartei die Vesiegelung ihrer Niederlage in Preußen .
Sie haben Krise um Krise heraufbeschworen , sie haben im
Bunde mit den Kommunisten monatelang verhindert , daß
in Preußen geordnete Regierungsverhültnisse Herbeigeführt
würden — alles , um sich gegen den Willen der Wähler in die

Preußenregierung einzuschleichen . Diese S3crfuchc sind zu
Ende . Das Wahlergebnis vom 29 . März hat ihnen einen

Strich durch die Rechnung gemacht , die Wahl von Otto Braun

stellt die Lage wieder her , die sie zu verändern wünschten .
Im letzten Augenblick meinten sie noch , durch ein Ob¬

struktionsmanöver ihre endgültige Niederlage zu verschleiern .
Auch das mißlang . Das „ Berliner Tageblatt " schreibt über

dieses Manöver :

„ Man hatte nämlich erwartet , daß einzweitcrWahlgang

notwendig werden sollte und dafür die Parole ausgegeben , daß die

Deutschnationalen und verimitlich auch die Deutsche Volkspartei ,
diese wenigstens zu einem Teile , den Saal verlassen und das Haus

beschlußunfähig machen sollten . Damit wollte man er .

reiche », de » empörten Wählern draußen wenig -



ftens einigermaßen das Gesicht zu wahren , indem

man die Wiederwahl Brauns bis Ostern oerzögerte . Denn man

sah mit Recht voraus , daß draußen im Lande die deutschnationale

Wählerschaft einigermaßen erstaunt sein wird zu sehen , daß nach
einem wüsten , monatelangen Kampf derselbe Ministerprä .

sident wiederkehrt , de . n man unter so großem
Tantam gestürzt hatte . Aber aus dem Manöver wurde

nichts ; Braun war gewählt /

Die Wut des enttäuschten Rechtsblocks ist grenzenlos .
Seine Presse macht aus ihren Gefühlen kein Hehl . Die

„ Deutsche Tageszeitung " schreibt :
„ Otto Braun im ersten Wahlgang gewählt ! Nach allem Bor -

angegangenen natürlich keine Ueberraschung . Aber aus erregten
Rufen bei der SPD . : nun wird aufgelöst ! in seiner ganzen
Bedeutung gekennzeichnet . Die Genossen haben es jetzt in der

Hand , den Zeitpunkt einer eventuellen Neuwohl zu de -

stimnien . Sie haben es in der Hand , nach Vertagung des Landtags
willkürlich zu schalten und zu wallen . "

Die „ Deutsche Tageszeitimg " fürchtet die Landtagsauf »
lösung ? Hat sie Angst vor den Folgen ? Hat sie nicht selbst
die Landtagsauslösung gefordert ?

Im übrigen tobt die Rechtspresse ihren Zorn gegen
Demokraten und Zentrum aus , denen sie zugemutet
hatte , der Rechten zur Preuße nregicrung zu verhelfen . Es

besteht da eine gewisse Arbeitsteilung . „ DeutscheTages -
z e i t u n g" und Deutsche Zeitung " schlagen auf das
Zentrum los , der „ L o k a l - A n z e i g e r " auf die Demo¬
kraten .

Der Rechtsblock wird beim Wiederzusammentritt des

Landtags neue Sabotageversuche unternehmen . Diese Per -
suche werden ein rasches Ende finden . Mit Recht schreibt die
„ Bo ss i sche Zeitung " :

„ Man ist also heute zum Ausgangspunkt der Prä -
lidententrise zurückgekehrt und hat sie damit abge -
schlössen . Das Spiel mit der Ministerpräsidentenwahl , das durch die

Sabotage der Rechtsparteien drei Monate lang betrieben werden

mußte , ist zu Ende . Eine Neuwahl de » Ministerpräsi »
deuten in Preußen wird sobald nicht mehr « rforder -
l i ch werden , denn wenn die Rechte ihre bisherige Taktik fort -
setzen sollte , die Weimarer Koolllion und die Regierung an sach -
licher Arbeit zu hindern , dann wird von dem Mittel der Auf -
lösung des Landtages Gebrauch gemacht werden . "

Die gewisseulofe Krisenmacherei des Rechtsblocks in Preu -
ßen ist zu Eicke . Das Volk hat sie deutlich genug verurteilt !

Das Schweiönitzer Urteil .
Ein nn , er Beitrag zur deutschen Rechtspflege .

Schweidnitz , 3. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Schweid -
nitzer Prozeß gegen das Striegauer Reichsbanner ist
am Freitag beendet worden . Das Urteil spricht IS Angeklagte
frei . Der Hauptangeklagte Stadlrat Müller wird zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt . Das Gericht hält ihn des
schweren Landfriedensbruches und der Rädelsfüh -
r e r s ch a f t überführt Unter Zubilligung mildernder Umstände
wird ihm die Untersuchungshaft von 6 Wochen angerechnet . An -
geklagter Lehrer Geburt wird freigesprochen . Die von der Ver -
teidigung beantragte Entschädigung für die von Geburt «rlltten «
Untersuchungshaft wird abgelehnt . Der viert « Hauptangeklagte
Haensel wird ebenfalls freigesprochen . Die anderen Angeklagten er -

challcn Gefängnisstrafen von 4 Monaten bis zu einem Jahr . Bei
.? Angeklagten befürwortet das Gericht Strafaussetzung .
Die Tatsache , daß das Gericht über das vom Etaatsanwall beantragte
Strafmaß bei einer ganzen Reihe von Angeklagten hin ausging ,
zeigt die politische Einseitigkeit des Prozesses . Allerdings war bei der

Zusammensetzung des Gerichts , dem bekanntllch als Schöffin
die Vorsitzende des hiesigen „ Königin - Luise - Bundes " und
als einer der Richter eine erst vor wenigen Wochen aus dem
„ Stahlhelm " ausgeschiedene Persönlichkeit angehörten , von vorn¬
herein Objekttvität nicht zu erwarten .

Eine Ghrfeige für verleumüer .

Spieker antwortet der „ Nationalpost " .

Herr Karl Spieker . Ministerialdirektor z. D. , teill mit :

Die Berliner „ Nationalpo st ", das offizielle Organ der

Deutschnattonalen , die gegenwärtig die Hauptstütze der deutschen

Reichsregierung sind , kündigt am Freitag „ größere Enthüllungen
an , die meine Tätigtell als „ Chef der Abstimmungspropaganda in

Oberschlesien " betreffen . Ich habe schon einmal zu durchsichtigen
parteipolitischen Zwecken die niedrigsten Angriffe wegen meiner

Tätigkeit in Oberschlesten schweigend über mich ergehen lassen , weil

ich als aktiver politischer Beamter nicht in der Lage war , der gegen
mich losgelassenen Meute so entgegenzutreten , wie es mir heute mög -

lich ist . Ich habe mich damals auf die Führung eines B e l e i d i -

gungsprozesjes beschränken müssen , der damit endete , daß
der zusammengebrochene Beklagte sich als das unschuldige

Opfer eines gemeinen Schurkenstreichs hinstellte und

reuig alle gegen mich erhobenen Beschuldigungen

zurücknahm . Während der Verhandlungen um die Bildung der

Reichsregierung nach den Dezemberwahlen des vorigen Jahres
wurde mir bereits von gutmeinender Seite mitgeteilt , daß ich wegen
meiner politischen Einstellung neuer , angeblich „ tödlicher " Angriffe

mich zu gewärtigen habe . Nach dem Tode des Reichspräsidenten
Edert wurde ich erneut von einer anderen befreundeten Seite , deren

politische Verbindungen im Lager der Rechten wurzeln , dringend

gewarnt , mich für die Kandidatur Mar ; einzusetzen , weil sonst gegen

mich systematisch vorbereitete persönliche Angrisje erfolgen würden .

Die Kandidatur Marx für die Reichspräsidentenwahl scheint ge -

sichert , und prompt ersolgt heute früh in der „ Nationalpost " die

Ankündigung der Angriffe , die mir seit langem angedroht sind . Weil

der politische Gegner nicht mit sachlichen ArgumeMen uMerzukriegen

ist , wird er nach erprobtem Muster mit dem schon bewiesenen Talent

in einen „ Skandal " verwickelt , der ihn gesechtsunsähig machen

soll . Daß ausgerechnet die Presse , die nationale Gesinnung in Erb -

pacht genommen Hot, meine Tätigkeit in Oberschlesien zum Kamps

gegen mich für geeignet hält , kann sür alle , die meine oberschlesische

Tätigkeit kennenzulernen Gelegenheit hatten , nur als Beweis jeden

Mangels an nationaler Gesinnung dieser Presse angesehen werden .

Ich frage aber die Mitglieder der deutschnationalen Reichstags -

fraktion und der deutschnationnlen und vaterländischen Verbände

in Schlesien , die in vertrauensvoller Zusammenarbell mit mir schwere

Jahre im Abstimmungsgebiet durchlebt haben , ob auch sie den Mut

haben , die Wiederaufnahme des Kampfes gegen mich wegen meiner

oberschlesischen Tätigkeit als national zu bezeichnen . Jeder , der

weiß , welche Aufgaben mir in Oferschlesien oblagen — und die

feigen Burschen , die hinter diesen Angrissen gegen mich stehen .

wissen es ganz genau — , weih allerdings auch , daß meine Arbeit in

Oberschlesten , die unter dem Druck des Friedensvertrags , einer

feindlichen Besatzung und der ständigen Wachsamkeit von Hunderten

polnischer Spigel und Insurgenten getan werden mußte , unschwer

Verleumdern . und Ehrabschneidern Schlupfwinkel bietet , in denen

sie sich um so sicherer fühlen , als sie die Gewißhett haben dürfen ,

daß der Angegriffene nicht das Wohl von Hunderttausenden Deut -

scher , die dem Vaterland « entrissen worden sind , auss Spiel setzen
wird . Die Rücksichtnahme auf den verlorenen Teil Oberschlcsiens
wird mich aber nicht bewegen , den Schmutzfinken , deren einzige

geistige Waffe der Skandal ist , etwas zu ersparen , was

ihnen zukommt .

Negeraufftanü in Süüweft .
London , Z. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die südafrika¬

nische Regierung , die das Mandat des Völkerbundes über die ehe -

malige deutsche Kolonie Südweslajrika inne hat . teill mit . daß
dort ein allgemeiner Ausstand der schwarzen Le -

völkerung ausgebrochen sei . mit dem Ziel der Selbständig .
keit Südwestasrikas . Die Eingeborenen haben bereits an den

Völkerbund nach Genf telegraphiert und verlangen seine Znter -

vention zugunsten ihrer vollkommenen Unabhängigkeit . Die süd¬
afrikanische Regierung hat alle verfügbaren Streitkräfte , insbesondere
auch die Lust fahrzenge , nach Südwestasrika dirigiert , um den Auf¬

stand niederzuschlagen .

Die tzerr ! ot - Krise vorläufig beigelegt .
Doch bleibt die Lage keltisch .

Als der Nationale Block vor Jahresfrist politisch abge -

wirtschastet hatte , hinterließ er seinem Nachsolger in der

Regierung , dem Linksblock , eine trostlose finanzielle
L. a g e. Dennoch sabotiert die Opposition die Bemühun -
gen der Linlsmehrheit , durch radikale Maßnahmen
dieser Schwierigkeiten Herr zu werden . Zunächst oer -

suchte sie durch Obstruktion , die Verabschiedung des Etats

in der Deputiertenkammer ins Uferlose zu verschleppen , und

als ihr dies mißlungen war , setzte sie ihre Hoffnungen auf den

Senat , in dem die Mehrheitsverhältnisse weniger klar sind
und wo sich alle möglichen Intriganten als Regicrungsfreunde
ausgeben , aber immer wieder außer der Reihe tanzen .

Einer von diesen unsicheren Kantonisten , der Senator

Henry Bsrenger , verstand es , als Eeneralberichterstat -
ter für den Etat alle von der Kammer beschlossenen einschne : -
denden Maßnahmen , die sich vor allem gegen das Großkapital
richten , entweder so auszuhöhlen oder gänzlich zu streichen ,
mit dem Erfolg , daß das zum erstenmal seit Jahren in ein

wirkliches Gleichgewicht gebrachte Budget nur noch durch

inflationistische Maßnahmen hätte wiederhergestellt
werden können . Während nun ein Teil der Regierungsmehr -
heit und der Regierung selbst , darunter der Finanzminister
Elementes , zu Kompromissen , wenn nicht gar zur Kapitulation
vor diesen Treibereien großkapitalistischer Interessentenkreise
neigten , stellten die S o z i a l i st e n der Regierung in ulti -

mativer Form das Verlangen , sestzubleiben .
Da Herriot mit der sozialistischen Unterstützung steht und

fällt und da außerdem die große Mehrheit der radikalen Depu -
tierten auf Kampf gegen den Senat und das Großkapital ein -

gestellt ist , so fiel die Entscheidung der Mehrheit der Regierung

zugunsten einer Sanierung des Budgets durch eine K a p i -

t a l a b g a b e nach der Art des deutschen Reichsnowpsers , doch

sollte diese Absicht einstweilen geheim bleiben , teils aus

politischen Zuverlässigkeitsgründen , teils aber auch , um nicht

neue Nahrung den von den nationalistischen Großbanken gc -

flissentlich verbreiteten ungünstigen Gerüchten über die Ge -

fäbrdung des französischen Kredits zu geben . Seltsamerweise
reilte jedoch der Finanzminister Clementel am Donners -

tag nachmittag im Senat die Absichten des Kabinetts dennoch
mit . daß sich Herriot gezwungen sah , von diesem eigenartigen
Mitarbeiter abzurücken .

Offenbar hegten die offenen und geheimen Gegner Her -
riots die Hoffnung , diesen Einzelrücktritt in eine o l l g e -

meine Kabinettskrise zu verwandeln . Doch hat die

Schnelligkeit , mit der Herriot die Lücke ausgefüllt hat , — und

zwar durch den auch in der Mitte des Senats einflußreichen
Senator de Monzie — , dieser Gefahr vorgebeugt . Nach
einem Drahtbericht unseres Pariser Mitarbeiters gilt sogar
diese Wahl schon deshalb als besonders glücklich , weil de Mon -

zie , der in der Frage der Botschaft beim Vatikan eine von der

Regierung abweichende Stellung einnahm , somit aus einem

gefährlichen Gegner in eine Stütze der Regierung verwandelt

wurde . Unser Berichterstatter spricht sogar von einem Sieg

der Linken als bisheriges Fazit der Krise , fügt allerdings

hinzu , daß die Lage der Regierung im Hinblick auf die un -

geheuren finanziellen Schwierigkeiten , die es schnell zu meistern
gilt , e r n st bleibt und daß ähnliche Ueberraschungen
wie am Donnerstag auch in nächster Zeit nicht ausge -
s ch l o ss e n sind . Wenn es nun währ ist . wie „ Europa - Preß "
meldet , daß am gestrigen Tage Loucheur , der betanr " -

lich die Nachfolgerschaft Elementels cbgeleh,nt hat . zu Herrist
gegangen ist , um ihm die Opposition feiner - tZkopfigen
Gruppe der radikalen Linken gegen die Steuerpläne der Regie -
rung anzumelden , so wäre dies allerdings schon setzt ein

bedenkliches Zeichen : denn die radikale Linke , die

durch den Handelsminister Nainaldy in der Regierung ver -

treten ist . bildet in der Kammer das Zünglein an der

Wage . Geht sie zur Opposition über , dann oerfügt das Kartell

der Linken nur noch über eine Mehrheit von höchstens zebn
Stimmen . Damit wäre wohl das Schtcksal Herrwts besiegelt .

er an dem Franzosen Will et und dem belgischen Armeleuteinalcr
de Groux hohe Borbilder fand . Im belgischen Hütteubezirk , in der

Brorinage . erhielt er die Anregung für sein Schaffen , und so l ?zt

er zunächst die unheimliche Großartigkeit dieses „schwarzen Landes

gemalt , erlebte in der Arbeit des Bergmannes , in den Ecualten

der Steinkohlengruben und Hochöfen das Heldenlied des Schaf , cns .

das damals Zola im „ Germinal " dichtete . Die Schönhett . die sich
in der Haltung und im Ausdruck des arbeitenden Menschen offenbar : .
eroberte er sich zuerst mit Stift und Pinsel , bevor er es wagte , sie
mit Modellholz und Meißel zu gestalten .

Erst als reifer Mann kehrte er zu seiner Jugendliebe , der

Plastik , zurück , und in den zwei Jahrzehnten , die ihm noch geblieben ,
hat er ein Werk geschaffen , das als das monumentale „ Denkmal der
Arbeit " fortlebt . Gleich sein erstes Werk , der » amn , ermeister " von

1883 . zeigt seinen plastischen Stil fast ausgereift , und in einen ,
weiteren Läuterungsprozeß stieg er nun zu immer größerer Einfach¬
heit der Linie , zu immer stärkerer Betonung des Wesentlichen
empor . Die tleinen Bronzen , in denen er seine Eindrücke festhielt .
haben eine Größe und Innerlichkeit , die der Kunst eine neue Welt ,
eine neue Anschauung erschlossen .

Eine veukschrifl der Reichsregierung über die Einhellskurzschrisk .
Der Bildungsousschuß des Reichstages beschäftigte sich mit der
Frage der Eiicheitskurzschrist . Der Berhandlung lag ein deutsch -
nationaler Antrag zugrunde , der auch von der Deutschen Volks -
parte ! unterstützt wurde und der die Regierung ersucht , im Einver -
nehmen mit den Ländern die zur Einführung der Einheitsturz -
fchrift getroffenen Maßnahmen so lange auszusetzen . , bis der für die
Prüfung des Systems eingesetzte Länderausschuß das Etnheits -

- " - t . - - - -- " - ■ ■ - • Staatssekretär
an und

Rauschgifte See Nachkriegszeit .
Die Nachwirkungen des großen „ Stablbades " zeigen sich auf

jedem Gebiet . Nicht nur volkswinschastliche und allgemein - soziale
Schäden sind es , sondern ihnen stellt sich gleichbedeutend der gestei -
gerte Genuß von Rauschgiften in den weitesten Kreisen an die Seite .
Emen umfassenden Ueberblick über die Ausbreitung der Rauschinittel -
seuche gab nun jüngst in der Wiener Urania Unioersitätsprosessor
Dr . Alexander Pilcz in außerordentlich klarer und verständ -
licher Welse .

Es ist bemerkenswert , daß der Alkoholgenuß in den Kriegssahren
auf ew unbedeutendes Minimum sank . So gibt die Statistik an ,
daß Berlin 1913 noch 12 Proz . alkoholische Geisteskranke aufwies ,
während im Jahre 1916 nur mehr 3 Proz . zu verzeichnen waren .
Doch mit dem Umsturzjahr steigt von neuem die Prozentziffer der
chronischen Alkoholiker , ja wird beinahe höher , als sie es früher war .
Es ergibt sich nun die Frage , woran der chronische Aktoholiker zu
erkennen ist . Wo setzt der Mißbrauch ein , wo hört der G e -
brauch auf ? Jntelllgenzproben ergaben die Antwort . Man ließ
Nüchterne und leicht Alkoholisierte einfache Rechenausgaben lösen .
Bei den Alkoholikern war eine deutlich herabgeminderte Leistungs -
tähigkeit zu konstatieren , die sogar noch drei bis vier Tage an -
dauerte . Und doch ist dieser Versuch nur von geringer praktischer
Bedeutung , ebenso wie von mäßigem Alkoholtonsum auch nicht als
von Unschädlichkeit für den Organismus gesprochen werden kann .
Chronischer Alkoholismus läßt sich nicht nach dem Quantum be -
urteilen , sondern nach der Wirkung . An sich selbst kam , man
leicht erkennen , ob man bereits chronischer Alkoholiker ist . Man ist
gewöhnt , allabendlich ein Glas Bier zu trinken . Einmal nun setzt
inau aus . Man bringt die Nacht schlecht zu , kaum daß man ein
. Auge schließen konnte . Diese Erscheinungen sind die Anfangsstadien
des lyronischen Alkoholikers , die ersten Anzeichen der Ent -
z i e h u n g s e r i ch e i n u n g e n. Es ist die höchste Zeit , mit dem
Trinken aufzuhören . Oder man wird bald das Opfer fürchterlicher
Peinigungen , der Tierhalluzinationcn . Der Alkoholiker sieht im
Säuferwahnsinn um sich die verschiedensten Tiergestallen . Viele
Jahre vor Ausbruch des Deliriuin tremens hat er nun diese Vor¬
stellungen In seinen Träumen . Außerdem noch eine andere Art
des Traumes : Er steht wiederholt Ueberfchwemmungcn und Wolken -
bräche . Dielleicht Symbole seiner täglichen Beschäftigung . — Der
Alkoholismus ist nicht nur ein individuell hygienisches , sondern auch
ein soziales Problem . Hier bewahrheitet sich wieder einmal das
biblische Wort : „ Und die Sünden der Väter werden gerächt bis ins
dritte und vierte Geschlecht . " Denn der dauernde Alkoholiker zeugt
häusig minderwertige , zur Fallsucht neigende Nachkommen .

Mehr als der Alkohol leisten dem Mensche » , der sich betäuben
will , zwei Gifte einen großen , bedeutenden Dienst — Mar -
phium und Kokain . GewöhnNch wird der an großen Schmer -
zen Leideiche durch die ihm zuerst vom Arzt verabreicht « Dosis
Morphinist . Beim normalen Menschen wird die Injektion wohl die
Schmerzen aufheben , doch treten dafür Kopfschmerz und Erbrechen
ein . Der pathologisch Veranlagte verliert jede Schmerzempfindung ,
aber außerdem steigert stck sein Wohlbefinden , wohl auch die geistigen
Leistungen . Wer einmal diese „ Morphiumeuphorie " getostet hat ,

ist verloren . Immer wieder wird er die Injektion erneuern und
bald eine ungeheure Dosis vertragen , die den Gesunden töten würde .
Der Morphinist ist schon an seinem erschreckend greisenhaften Aus -
sehen zu erkennen . Die sexuelle Potenz läßt bald nach und ver »
schwindet schließlich vollständig . Der chronische Morphinist wird

willensschwoch , verliert jedes altruistische Gefühl , vernacklassigt seinen
Berus und seine Angehörigen , lebt nur seinem Gistrausch . Ent -
ziehungskuren sind häusig ergebnislos . Man wendete früher das
Kokain als Entziehungstruttel für den Morphinisten an . Der Patient
verlor seine Freude am Morphium und wurde dafür — Kotainist .
Der heutige Kokaingenuß wiro nicht so sehr durch Injektion , als

durch Schnupfen erzielt . Nur ein Teil des weißen Pulvers wird
von der Schleimhaut ausgesaugt , ein Teil bleibt ungelöst , wird bei
der nächste » Schnupfenerkrankung resorbiert und die ungeheure
Doste führt manchmal raschen Tod herbei . Die Krankheitssymptome
sind ähnlich denen bei Morphiumgenutz . Körperlicher Verfall , be¬

sonders Geschwür « in der Nase , die endlich die Nasenscheidewand
durchlöchern . Zu den geistigen Erscheinungen der Teilnahmslosigkeit
und dem Egoismus gegenüber den Mitmenschen kommt noch ein
anderes Moment : dasAuftretenperoerser Neigungen .
besonders bei dazu prädestinierten Individuen .

Uns droht aus Amerika « in neues Rauschmittel . Der

Vortragende nennt es mtt Absicht nicht . Denn nur zu bald wird
es auch bei uns Eingang gefunden haben , wird seine schrecklichen
Wirkungen entfalten .

Die entsetzlichen Folgen der Narkotika haben Amerika zu «nergi -
scheu Bestimmungen bewogen . Bei uns fehlt noch jegliches Ein -

greifen in dieser Richtung . Hier sollte der Staat für die Gesamtheit
, argen , unterstützt von jedem einzelnen , der mitarbeiten will gegen
die Dämonen der Rauschgifte . Otto Deixner , Wien .

Das Denkmal üec Arbeit .
Am 4. April 1905 wurde der Bildhauer E o n st a n t i n

Meunier durch einen Herzschlag seinem Schaffen entrissen , das
in seiner Gesamtheit ein großartiges Denkmal der Arbeit darstellt .
Rich : nur die vier gewalligen Reliefs , die er im letzten Jahrzehnt
feines Lebens zu einem „ Denkmal der Arbeit " gestaltete .
sondern alle sein « plastischen Werke verherrlichen die Arbeit , und
er ist der erste gewesen , der dem Arbeiter eine Monumentalität
verlieh , die man vorher in dem schlichten Schaffen des Alltags nicht
gesehen hatte . Er selbst hat die Rot des Lebens , die bittere Mühe
' im Kampf ums Brot ganz durchgekostet , bevor er sich zu einer

solchen Verklärung in semer Plastik durchrang .
Aus ärmlichen Verhältnissen stammend , das jüngst « von sechs

lkindern , in der Jugend schwächlich und krank , litt er viel , und sein
Freund Verhaeren schrieb von ihm : „ Bis zu seinem 15. Jahr « hat
er alle Abende geweint " . Sein älterer Bruder , ein vortrefflicher
Kupferstecher , wies chm den ersten Weg zur Kunst , und es wurde
der heißeste Wunsch des Knaben , bei dem berühmten Bildhauer
Ftaikin lernen zu dürfen . Da er kein Geld hatte , um die Stunden
zu bezahlen , so verdingte er sich bei dem Meister als Atelierdiener
und begnügte sich , ihm in den wenigen freien Minuten , die ihm
biteben , bei der Arbett zu beobachten . Doch die Begeisterung erstickte
allmählich dabei , und er wandt - sich zunächst der Malerei zu , in der

P , - JW! - . . . Vorliegen dieser Prüfung zu ver -

tagen . Em dahingehender Antrag wurde mit Sttmmenmehrheit
abgelehnt und der Antrag auf Aussetzung der Maßnahmen an -
genommen .

Lllaulsche volksschnlsorgen . Di « litauische Zeitung „ Lietuvvs
Zinios " , das Organ der volkssozialistischen Partei , zeichnet «in er -
greifendes Bild von Kinderelend in Litauen . Eine Statistik der
Volksschulen de » Kreises Tauroggen hat nach dieser Zeitung folgen -
des ergeben : 14 Proz . der Schüler besuchen die Schule , - ohne
am Morgen ein Fnihstück zu bekommen . 37 Proz . haben kein
Abendessen , 28 Proz . essen überhaupt nur einmal am Tage . 50 Proz
essen niemals Fleisch , obwohl dieses in Litauen fast dreimal billiger
ist als in Westeuropa . Eierspeisen bekommen täglich nur 2 Proz .
der Schüler . Ueber 90 Proz . der Kinder erwiesen sich als unter -
ernährt und blutarm . Die Zahl der Volksschüler sinkt in allen
Kreisen , da die schlecht ernährten Kinder wenig Lust zum Sckul -
besuch zeigen . _

�

lanzmnllnc «. Jutta K I - m t bringt am lg . Avril im T b e a t e r
am Kurlgrstendamm mit ihrer Tanzgruppe ein t - Uwrii - neuc »
Programm zur «ufführung . Leginn 12 Uhr .

- euwr,, -

Konzert de , ri - dnlschen INodrigalcho, ». Ans Veranlassung de »
belter . sangerbundez . « au Berlin , gibt der rheinische Maduqalchor aus
DuiSbmg am 7. , abends 7- , . Uhr . In d. r SarniWttck - Ä
EmttillStarteu zu 1 M. auch am Eingang



Stürmische Lanölagssiüung .
Die Notverordnungen an den Hauptausschnsz . — Vertagung bis zum 2� . April .

Der Landtag nahm nach der Wahl des Ministerpräsidenten eine
Reihe von Eingabenbcrichten entgegen .

Der Antrag der Deutschen Volkspartei auf Bekämpfung der
Leberegelseuche in Oberhessen wird in einer vom Landwirt -
schaftsausschuß vorgeschlagenen Fassung angenommen .

Der Antrag des Hauptausschusses zu den Anträgen und An -
fragen über die Notlage der Küstenfischerei und auf
Förderung der cherings - und Küstenfischerei geht dahin , das Staats -
Ministerium zu ersuchen , langfristige Amortisationsdarlehen zu
mäßigem Zinssatz zum Wiederaufbau der Heringsfischereiflotto zu
gewähren sowie der Küstenfischerei erhöhten Schutz zu verschaffe ».

Von einem kommunistischen Redner wird die Forderung
der Gewährung zinsloser Darlehen erhoben und gegen den Aus -
schußvorschlag , daß bei Abschluß von chandelsverträgen die Belange
der Küstenfischerei und der Fischindustrie berücksichtigt werden ,
polemisiert .

Die Ausschußanträge werden unverändert angenommen .
Die Uranträge und Großen Anfragen betr . die hasskrankheil

am Frischen Haff sollen nach dem Antrag des Hauptausschusses
durch die Annahme des Antrages der Demokraten in folgender
Fassung erledigt werden : Das Staatsministerium ist zu ersuchen ,
1. beim Landtage als einmalige Ausgabe den Betrag von zunächst
23 000 M. zur Durchführung einer planmäßigen Untersuchung durch
hierfür besonders abgeordnete Sachverständige jeder der in Be -
tracht kommenden Wissenschaften anzufordern ; 2. zur Linderung der
bei den Fischern eingetretenen Rot ausreichende Mittel auch unter
Ueberschreitung des Haushalts zur Verfügung zu stellen .

Von den Kommunisten werden zur Linderung der Rot der
Hafsischer 500 000 M. als sofortige erstmalige Ausgabe und daneben
monatliche Entschädigungen gefordert , die von den schuldigen
Industricunternehmungen zu zahlen seien .

Die Ausschußanträge werden unverändert angenommen .
Hierauf setzt das Haus die gemeinsame Beratung der am

28. März 1925 mit Gesetzeskraft erlassenen

fort .
Rotverordnungen

Abg . Pieck ( Komm . ) legt Verwahrung ein gegen die Ver -

ordnungen , die auf u n g e s e tz m ä h i g e m Wege dem Volke auf -
gezwungen worden seien . Nicht die Demokratie , sondern die Dikta -
tur der Boura - oisie zeige sich hier . Die Regierung sei der „ S ch i e -

bung * der Weimarer Koalition zu Hilfe gekommen , um so reaktiv -
näre Bestimmungen zur Durchführung zu bringen . Jetzt wolle man
die Entscheidung des Landtages wieder umgehen oder doch bis nach
der Reichspräsidentenwahl verschieben durch Ueberweisung der Ver -

ordnungen an den Hauptausschuß .
Abg . Riedel ( Dem. ) bezeichnet die Opposition gegen die Not -

Verordnung als sachlich völlig ungerechtfertigt . Die Ob -
struttion habe bereits bei dem Protest gegen die Richträumung
Kölns in verderblicher Weife eingesetzt ; sie habe die Verabschiedung
wichtiger Gesetze durch Beschlußunsähigmachung des Landtags selbst
verursacht . So babe der Ständige Ausschuß die Aufgabe lösen
müssen , über ftaatsnatwendige Entwürfe zu entscheiden . ( An -
haltende Unterbrechungen rechts ) . Ein ungewöhnlicher Notstand
habe vorgelegen . ( Widerspruch rechts . ) Da der Landtag nicht ver -
sammelt war , mußten zur Behebung des Notstandes Regierung und

Ständiger Ausschuß in Aktion treten . Der frühere Finanzminister
v. Richter habe bei gleichem Zlnlah in gleicher Weise gehandelt :
so seien seinerzeit nicht weniger als sieben Notverordnungen gemacht
worden . Jetzt protestiere die Deutsche Bolkspartsi lediglich aus

parteipolitischer Einstellung heraus . Typisch sei es gewesen , daß
am Donnerstag der Vertreter des ostpreußischen Junkertums .

Herr von der Osten , die kommunistischen Stimmen für seine

Mehrheit in Anspruch genommen habe . Er babe auch Gottes Hilfe
angerufen ; bis fetzt habe aber der Gott der Rechten bei den K om »
m u n i st e n geselfen .

Bei dscfep Worten seht ein tosender , minutenlanger
a n ha l t e nd e r P r o t e st st u r m d e r R - ch t e n ein . Die Schluß .

rufe wollen kein Ende nehmen . Vergeblich versucht Vizepräsident
Garnich . der andauernd die Glocke schwingt , die Ruhe wieder her -

zustellen . Der Redner kann nicht weitersprechen . Schließlich ver -

laßt Vizepräsident Garnich seinen Platz . Die Sitzung ist damit

aufgeflogen .
die neue Sitzung .

Die 3 Uhr 17 Minuten unterbrochene Sitzung wird nach einer

Viertelstunde wieder eröffnet .
Vizepräsident Garnich teilt aus dem Stenogramm den Wortlaut

der Aeußcrung des Abg . Riedel mit . Danach hat der Redner wärt -

lich gesagt :
Herr Abg . v. d. Osten hat im Ton ärgster Blasplunnie davon

gesprochen , daß Sie mit Gottes Hilfe uns besiegen werden . Rlcine

Herren , nicht so hoch ? Bisher Hot Ihr Gott immer auf der Seit «

gesessen . ( Heiterkeit links . ) Mit der Sommuniftea Hilfe haben
Sie gesiegt ! "

Vizepräsident Garnich erklärt , er habe diese Aeußeningen nicht

gehört , da er ein Gespräch geführt habe ; sonst hätte er den Redner

sofort unterbrochen .
Hierauf setzt bei der Linken , besonders bei den Demotraten

und Sozialdemokraten erneuter großer Lärm ein . Zurufe : War -
um ? ! Unerhört ! Die weiteren Worte des Vizepräsidenten
Garnich gehen in dem großen Lärm unter . Er erklärt schließlich ,
daß es seine Pflicht sei , Ruhe herzustellen , und dem Redner wieder
das Wort zu verschaffen . Er bitte , die Angelegenheit mit der Rüge
als erledigt zu betrachten , und den Redner weitersprechen zu lassen .

Abg . Riedel ( Dem. ) setzt darauf seine Rede fort und erklärt :
Wer sich in seinen religiösen Gefühlen durch meine Worte getroffen
fühlt , sollte z u n ä ch st auf seine eigenen Worte sehen . Sie

( nach rechts ) haben die Hilfe Gottes gegen uns ange -
rufen . ( Großer Lärm rechts . ) Die Rechte habe die hllfe der

Kommunisten immer in Anspruch genommen zum Zwecke der

Staalsoernetnnng . ( Erneuter großer Lärm . Die

Deutsch nationalen verlassen unter Protest den

Saal . )
Man Hot mir auch wiederholt „ Barmat ! " zugerufen . Die Wir -

kung dieser Parole hat die Rechte zu erproben ja am Sonntag
Gelegenheit gehabt . Bon dem „ dringlichen " Ä u f l ö f u n g s -

antrag der Deutschnationalen hört man nichts mehr : die Herren
fürchten nichts so sehr als die Auslösung . Sie wissen ganz genau ,

daß aus technischen Gründen die Neuwahl am 20. Avril nicht mög -
lich ist . ( Lachen rechts . ) Bedauerlich ist , daß die deutsche Volks -
parte ! den Weg �er Deutschnationalen im Ständigen Ausschuß mit -
gegangen ist . Hätte das Staatsministerium anders gehandelt , welche
Vorwürfe wären dann von der Rechten gegen die Stillegung der
Staatsmaschine erhoben worden ! Die Verordnungen werden wir
genehmigen , aber nur als Not Verordnungen . Die Hauszinssteuer
darf in der neuen Form nur vorübergehend sein ; die endgüstige
Regelung kann freilich nur im Reich erfolgen . Der Finanzminister
ist ja berufen , an ihr tüchtig mitzuarbeiten . Aus der Steuerpolitik
der Rechtsregierung Im Reiche wird wohl Aehnl ches herauskom¬
men , wie in der Aufwertungsfrage , in der die Deukschnationalcn
eine schamlose Demagogie getrieben haben . Wie werden die Herren
der Opposition dastehen , wenn das Urteil des Staatsgerichtshofs
gegen sie auefällt ?

Zlbg . Herold ( Ztr . ) wendet sich gegen die Rechte . Das Junker -
tum erhebt wieder Anspruch auf Vorrechte in einer Form , die sich
als Beleidigung des Volkes darstellt . ( Wiederholter Beifall . ) Wenn
das Volt hungert , haben die Junker positive Mitarbeit zur
Abhilfe zu leisten . ( Lärm rechts . Ruf : Sie verhindern das ja ! )
Sind die Beziehyngen der Dsutschnationalen zu den K o m m u -
nisten näher oder zu uns ? ( Lärm . ) Wenn Herr o. d. O st e n
seine Politik nach den Weisungen des heiligen Stuhls ein -
richten will , dann können wir in alle Zukunft in vollster Harmonie
zusammengehen . ( Große Heiterkeit . ) Die positive Mitarbeit haben
wir bis jetzt bei den Deutschnationalen vermißt . Die Zentrums -
parte ! hat seit Jahren die Volksgemeinschaft erstrebt . ( Zuruf rechts :
Auf sozialistischer Basis ! ) Zur Volksgemeinschaft gehören auch die
Sozialdemokraten . ( Zuruf rechts : Illusion ! ) — Der Schluß der
Rede wird von dem betäubenden Lärm der Rechten
übertönt . Das Zentrum läßt der Rede demonstrativen Beifall
folgen .

Abg . Ladendorfs ( W. Vg. ) erklärt , die Arbeit des Ständigen
Ausschusses sei nicht nötig gewesen . Es habe keine Notwendigkeit
vorgelegen , das Plenum bei der Entschließung über die Notver -
ordnungen auszuschalten . Wenn es zu Neuwahlen kommt , wir
fürchten Sie nicht ! ( Lachen in der Mitte . )

Abg . Gieseler ( Volk . ) wendet sich, andauernd durch Zurufe aus
der Mitte unterbrochen , mit großer Schärfe gegen die erlassepen
süns Notverordnungen , denen jede verfassungsmäßige Grundlage
fehlt , und ferner gegen die sogenannten republikanischen Parteien ,
die sich als völlig unfähig erwiesen haben . Preußen zu regieren .

Abg . Dr . Leidig ( Vp. ) erklärt , der Abg . Riedel scheine den
Unterschied der früheren Situation , als Herr o. Richter in einem
Kabinett saß , das von dem Vertrauen des Landtages getragen war ,
mit der neuerlichen nicht zu verstehen , wo ein Ministerium ohne
Vertrauen lediglich die laufenden Geschäfte zu erledigen habe .
Die Wahl Brauns wird neue harte Kämpfe in Preußen zur
Folge haben . Wir stellen fest , daß Preußen ein Objekt geworden
ist in der großen politischen Kombination des Zentrums alis dem
Gebiete des Kampfes um die Präsidentensch oft . Das
wird von weiten Kreisen verstanden : für weitere Aufklärung werden
wir sorgen . Ich hoffe , daß unser der Sieg sein wird . ( Lebhafter
Beifall rechts . )

Abg . Herold ( Ztr . ) wendet sich gegen die Angriffe der Abgg .
Leidig und Graes . Eine Behauptung , bezüglich der Beziehungen
der Deutschnationalen zu den Kommunisten habe er
nicht ausgestellt , sondern nur eine Frage an das Haus gerichtet .
Für eine „ Volksgemeinschaft " mit den Rechtsparteien
o l l e i n sei das Zentrum nicht zu haben . Dem Junkertum habe er
nur bestritten , daß sie von vornherein als Bevorrechtete gel -
ten müßten . v " " "

T ' V • —
_

vlinistsrprSsident Braun hat in einem Schreiben an den
candkagspräsidenten mtkgekeill . daß er die Wahl zum preußischen
Rttnisterpräsldenken annimmt . ■

Abg . Dr . von Campe ( DVp. ) : Das Zentrum ist tatsächlich
immer konsequent . gewesen , nämlich in der Richtung auf da ? Ziel ,
die Weimarer Koalition zu erhalten . May gestand uns ein
„soziolistenreines " Kabinett zu , aber mit Severtng als Fach -
minister ! ( Große Heiterkeit rechts . Zurufe links : Wir treiben
kein Spiel mit Worten ! — Lachen links . ) lieber die Einzelheiten
des Beamtenkabinetts habe die Deutschs Bolkspartei von Herrn Marx
nichts erfahren können . Herr Herold aber habe auf „ unsere lieben
Brüder von der anderen Fakultät , die Sozialdemokraten " ,
hingewiesen . ( Heiterkeit . ) Jetzt wisse man doch , jetzt , nach der
heutigen Wahl , wohin die Reise gehe. Unter einem Staats -
Präsidenten wäre eine fünfmal wiederHolls Ministerpräsidenten .
wohl umnöglich . Das Zentrum bat alle Versuche , auf einer anderen
Grundlage eine Regierung zu bilden , sabotiert . ( Große Unruhe im
Zentrum . )

Abg . Herold ( Z. ) : Ohne das Auslrelen der Deutschen Volks -
partel besläiide die Große Koalition wohl heule noch ; die Dauerkrise
ist also direkt aus diesen Auslrilk zurückzuführen .

Abg . Schmelzer <Z. ) polemisiert gegen Aeußerungen , die Ber »
treter der Deutschen Volkspartei wie S t e n d e l und v. Campe
einesteils gegen das Zentrum , andererseits gegen die Deutschnatto -
nalen getan haben , um die Inkonsequenz der Deutschen Volkspartei
in ihrer Stellungnahme vor und nach dem Auseinandergehen der
Großen Koalition zu illustrieren . Er verliest zu diesem
Zweck eine Reih « von Wahlflugblättcrn .

Damit schließt die Aussprache .
Abg . Grzesinski ( Soz . ) gibt zur Erwähming , nicht erst in die

Einzclbesprechung einzutreten , sondern die 5 Verordnungen
ohne Einzelberatung dem Hauptausschuß zu überweisen . De ?
Antrag findet Annahme mit den Stimmen der Fraktionen der Wei -
marer Koalition und der Wirlschafllichen Vereinigung . Angcnom -
men wird ebenfalls der sozialdemokratische Antrag auf Ueberweisung
der Rotverordnungen an den hauplaueschnß . — Das Haus vertagt
sich hierauf auf den 28 . April . Als erster Geaenstand steht die
Entgegennahme der Regierungserklärung auf der
Tagesordnung . Ein Antrag der Kommunisten , morgen eine Sitzung
abzuhallen und über den Antrag auf Auslösung des Land -
tags zu beraten , wurde abgelehnt . Dafür stimmten die Deutsch .
nationalen , die Völkischen und die Kommunisten . Ab -
lchnung fand gleichfalls der deutschnationale Antrag , die nächste
Sitzung bereits am 15 . April abzuhalten . Dafür stimmten vis
ganze Recht « und die Kommunisten . Schluß 7 Uhr 10 Minuten .

D! e Gewerkstbasten be ! Dr . Simons .
Alarmruf gegen die Steuer - und Wirtschaftspolitik des

Rechtsblocks .

Der stellvertretende Reichspräsident Dr . Simons hat im
Lause des Freitag Vertreter der Hirsch - Dunckerschen , der Christ -

lichen und der Freien Gewerkschaften empfangen , um sich
über die Stimmung innerhalb der Arbeitnehmerschast zu infor -
mieren .

Vom ADGB . waren G r a ß m an n , Hermann Müller ,
S p l i e d t und Eggert , vom AfA - Bund A u f h ä u s e r er -

schienen . Einleitend gab Graßmann ein sehr deutliches Bild über
die Stimmung in den Kreisen der Lohn - und Gehaltsempfänger .
Wenn auch seit Einführung der festen Währung eine gewisse Eni -

spaimung eingetreten sei , so befänden sich doch selbst die in Arbeit

stehenden Arbeitnehmer in einer sozialen Bedrängnis . In zahlreichen
Industrien enlfpreche die Saufkrafk des Lohnes nicht dem vor -

kriegsstand . . Schuld daran sei das Beharren der deutschen Industrie
aus den aus der Inflationszeit gewohnten Kalkulationsmethoden .

Volkswirtschaftlich gesünder und polllisch klüger sei es , auch den
breiten Schichten Ersparnisse zu ermöglichen . Die Summe dieser
Ersparnisse sei der Produktionsbelebung günstiger . Dieser wün -

schenswerte Zustand ließe sich aber nur herbeiführen , wenn der

Lohndrosselung Einhalt geboten werde . Die Belastung
der breiten Masse mit direkten Steuern sei um so unerträglicher ,
als die Vermögenssteuer abgebaut werde . Hierzu trete die scharfe
indirekte Belastung durch Umsatzsteuer und Zölle . Sie

werde noch verschärft durch Lohnsteuerzuschläge . Obschon
die sozialen Lasten gewachsen seien , führten verschiedene Erscheinun -

gen der letzten Zeit zu dem Schluß , daß die Regierung dem Drän -

gen der Unternehmer auf Abbau der Sozialpolitik keinen Wider -

stand entgegensetze .
Genosse S p l i c d t erläuterte eingehend , daß die Berichte der

Unternehmer über die unerträgliche soziale Belastung der

Produktion keineswegs den Tatsachen entsprächen .
Er schilderte die volkswirtschaftliche Gefahr emer weiteren Miels -

sleigerung . Genosse Eggert behandelte den verhängnisvollen Ein -

sluß der Industrie und der Landwirtschaft auf das Zustande -
kommen der Handelsverträge und schilderte die bedenkliche Aus -

Wirkung der inlernationalen Vertrustung an der Hand von

Beispielen . Genosse A u f h ä u s e r schilderte die Lage der An¬

gestellten , die unter der Deflationskrise besonders zu leiden haben ,
und begründete die beschleunigte Schaffung der Arbeitslosen -

Versicherung . Die Lohnsteuer sei in den letzten Monaten auto -

matisch immer weiter gestiegen . Eine Senkung der Lohnsteuer und
die Heraufsetzung der Grenze für das steuerfreie Einkommen müsse
sofort erfolgen . Die Schaffung des endgültigen Reichswirtschafts -
rotes müsse sofort erfolgen .

Deutsthnationale ßernwirkung .
Nach der Ablehnung des Handelsvertrages .

Rom , 3. April . ( WTL . ) Der Umstand , daß der Reichstag

( Reichstagskommission ) den Handelsvertrag mit Spanien

abgelehnt hat , benutzt die „ Agenzia di Roma " , um vor dem Abschlüsse
eines Handelsvertrages mit Deutschland zu warnen , da diesem

ein ähnliches Schicksal blühen könnte und alsdann die ganze Arbeit

umsonst geleistet worden wäre . Dazu komme , daß die ganze Kon -

zession an Italien aus der Grundlage der Spanien gewährten Meist -

begünstigungsklausel beruhe , so daß diese Kvnzession an Italien in

der Luft hänge .
ch

Die Handelskammer . Dramen sandte an den Reichsauhen -

minister anläßlich der Ablehnung des deutsch - sponischen Handels »

vertage » durch den handelspollltschcn Ausschutz des Reichstags folgen -
des Protesttelegramm :

„ Die Wirtschoftstreise Bremens sind durch die Ablehnung des

deutsch - spanischen Handelsvertages stark beunruhigt . Sie er¬

warten , daß die R e i ch s r e g i e r u n g die Annahme des Ab -

kommen ? im Reichstagsplenum nachdrücklich betreibt . Eine

Richtratifizierung bringt für Handel , Schiffahrt und Industrie

schwere Gefahren ; unvermeidliche Folge wäre eine Ber -

mehrung der Arbeitslosigkeit , während di « Ratifizierung
der deutschen Volkswirtschaft im ganzen außerordentlich förderlich

sein würde . Handelskammer Bremen . "

Immer langsam voran . . .

ZluS dem „ Auftvertu «gs " ausschuh des Reichstags .

Der Aufwertungsaueschuß des Reichstages behandelle die Eni -

schließuna des Abg . Keil ( Soz . ) . worin die Reichsregierung ersucht

« erden soll , zum Zwecke der Beschasfung von Mitteln für die - Aus -

wertung der öffentlichen Anleihen dem Reichstag einen Gesetzentwurf

vorzulegen , durch den die vermögen , die in der Kriegs - und Nach -

krieoszeit neu enlstauden sind , einen Zuwachs erfahren oder sich nicht

wesentlich oermindert haben , einer Sonderbestcuerung unterworfen

werden , wobei die Vermögen , die eine bestimmte Größe nicht über -

steigen , freizulassen sind . . _ . .'
Hierzu beantragte Abg . Cmminaer ( Bayr . Vp. ) . daß die Re -

gierung alsbald eine Denkschrift vorlegen möge über die

Durchführbarkeit der in der dritten Steuernotoerorommg voroe -

szhenen Jnslations steuern und über die im Antrag Keil

genannten Vermögens . . Ausgleichssteuer und B er -

vi ö g e n s - Z u w och s st e u e r . Im übrigen solle der Antrag Keil

dem Steuerausschuß überwiesen werden .

Abg . hergt ( Dnat . ) wollte den Keilschen Antrag gemeinschaft¬
lich mit dem Stenerausschutz beraten . Des Wetteren beantragte

er die Einführung einer Steuer auf einen etwaigen Jnslations -
gewinn bei Grund st ücksoeräuherungcn .

Im Verlauf der Aussprache gab ein Vertreter des Reichsfinanz -

Ministeriums die Erklärung ab , daß die Vorarbeiten für eine

' Oentschrift über die im Antrag Kell vorgesehenen Jnslations -

neuern bereits erledigt seien , und daß daher die Denk -

ickriit in allerkürzester Zeit dem Reichstag zugelellet werden könne .

In der bestimmten Erwarwng . daß diese Denkschrift unmittel -

bar noch wiederzusammentritt de » » elchetags dem Auswertung « -

ousschusse vorliegen werde , beschloß der Ausschuß , die endgültige

Enl ' ckielduna über ein die Znslalwnsgew ' nne besteuerndes Gesetz

in der ersten Sitzung nach Ostern zu treffen .

Urteilseevifion in Sapern .
Ei « sozialdemokratischer Erfolg .

Der Rechtsausschuß des Reichstags nahm die

endgültige Abstimmung über den sozialdemokratischen Antrag
auf Erlaß eines Gesetzes über die Wiederaufnahme des

Verfahrens gegen Urteile der Bayerischen Volks -

geeichte vor . Gegen das Gesetz stimmten di « Deutsch -

nationolen . die Wirtschaftspartei und die Bayerij che

Volkspartei , so daß der Entwurf mit siebzehn gegen neun
Stimmen angenommen wurde .

Im Leipziger Tscheka - Prozeh ist g eftern endlich die Beweis -
aufnähme geschlossen worden . Heute sollen Plädoyers des Reichs -
anwalts und der Verteidiger beginnen . Dem Schluß der Beweis -
ausnähme gingen noch endlose Debatten zwischen Verteidigung und

Reichsanwalt über neue Beweisanträge voraus . Diese wurden
aber vom Geruht ausnahmslos abgelehnt .

Der Nagüeburger Prozeß vertagt .
Nach acht Woche » beginnt die Sache von vor « .

Gestern war in Magdeburg gewissermaßen ein . s e n -

s a t i a n e l l e r " Tag . Eberl ist tot . Verleumdungen gegen
i h n sind dezhalb zwecklos geworden , dafür kommen andere

an die Reihe . Scheidemann ist jetzt das nächste Objekt .
Aber Scheidemann kann nicht erscheinen , nicht nur sein Ber -

liner Hausarzt bekundet als Sachverständiger vor Gericht , daß
eine Vernehmung unmöglich ist , auch der auf Wunsch der

deutschnationalen Verteidiger geladene Direktor des Süden »

burger Krankenhauses , Prof . Dr . Schreiber - Magdeburg ,
muß ein gleiches Urteil abgeben .

Herr L ü t g e b r u n e beantragt , inzwischen die Welt -

geschichte noch etwas eingehender zu untersuchen . Wenn es

nach dem Wunsche dieser Herren ginge , würde das Gericht
wahrscheinlich die ganze Geschichte der Sozial -
demotratie — von ihrer Entstehung an zu untersuchen

haben . Sicher könnte man ein höchst sachverständiges Urteil
erwarten . Geht es nach den : Willen der Verteidigung , dann
kann der Prozeß in diesem Stile jahrelang dauern .

Ucber die Ladung Scheidemanns entspinnt sich noch eine

längere Debatte . Der Staatsanwalt besteht aber auf ihr .
Schließlich kommt das Gericht nach zweieinhalbstündiger Be »

vatung zu dem Ergebnis , daß es auf die Vernehmung Scheide¬
manns nicht verzichten kann . Da seine Wiederherstel -
lung vor zwei Monaten nicht zu erwarten ist , muß Ber -
t a g u n g erfolgen . Bei der Wiederaufnahme werden wir die
Freude erleben , daß alles , was in wochenlanger Arbeit vom

Gericht zusammengetragen ist , noch einmal wieder durch -
gearbeit werden muß .

Selbstverständlich wird sich dann schließlich keinMensch
mehr um diesen Prozeß künunern . Die Verleumdungen haben
sich selbst zu Tode gejagt . Kein B a r m a t und kein M a d e-
b u r g e r Prozeß werden den dsutschnationalen Remfall
oerhindern .



HeweBschastsbewegung
Montag Aussperrung öer Metallarbelter .

vom Deutschen Melallarbeiterverband wird UNS mitgeteilt :
Gestern fanden wegen des Streiks der Kupferschmiede mit dem

Verband Berliner Mctalllnduslriellcr verhandliingen statt . Diese
führten zu keinem Ergebnis . Die Vertreter der ' Arbeitgeber
stellten sich auf den Standpunkt , daß , wenn der verdienst der Kupfer -
schmiede nicht hoch genug wäre , diese aus ihren Akkorden noch mehr
herausholen könnten . Auf einer derartigen Grundlage war natürlich
die Fortführung einer Verhandlung nicht möglich . Die Vertreter
der Arbeiter wiesen nach , dost die bestehenden Akkorde so kalkuliert
sind , doch keine Möglichkeit besteht , irgendeinen Mehrver -
dienst aus den zurzeit bestehenden Akkorden herauszuholen . Der
verband Berliner Metallindustriellcr hat dem Deutschen Metall -
arbeilerverband mitgeteilt , dafz . wenn bis heule vormittag
lg Uhr die Erklärung nicht abgegeben worden ist , dah die streiken¬
den Kupferschmiede am Montag die Arbeit wieder ausnehmen wollen ,
dann ab Montag indcnvierLokomotlvfabriken . das find
Borfig , AEG . Hennigsdorf , Schwarhkopff - Wildau
und Orensteiu u. Koppel und in der A E G. - T u r b i n e n -
f a b r i k zirka 7800 Deute zur Entlassung kommen
müßten .

Der Standpunkt der Arbeitgeber ist ein unhaltbarer . Er
ist bewußt angelegt auf einen Konflikt in der Ber -
liner Metallindustrie . Anstatt zu versuchen , durch gütliche
Verhandlungen die Differenzen aus der Welt zu schaffen , stellt man
sich auf den herrn - im - hause - Standpunkt und sagt den streikenden
Kupferschmieden : „ Zhr könnt mehr verdienen , ihr müßt euch nur
etwas mehr anstrengen . " Aus der anderen Seite stellt man zu gleicher
Zeit ein Ultimatum und sagt , wenn das Ultimatum bis zu einem
bestimmten Zeitpunkt nicht erfüllt ist , wird man dann den anderen
Arbeitern die hungerpeitsche zeigen , um auf diese Art und weise aus
die streikenden Kupferschmied ? einen Druck auszuüben . Es wird den ,
Arbeitgeberverband nicht gelingen , die Arbeiter gegeneinander zu
Hetzen , sondern die Streikenden und die Ausgesperrken werden aus
dem vorgehen des VBMZ . ihre Schlußfolgerungen
ziehen .

*

Die Unternehmer in der Berliner Metallindustrie stellen sich also
aus den unversöhnlichen Scharf nr acher st andpunkt .
Wir haben diesen Aussperrungsbeschluß vorausgesehen . Es juckt die
B u r s i g und Genossen wieder einmal , die Arbeiter ihre Macht
fühlen zu lassen . Sie rechnen damit , daß die bolschewistische Zer -
störungsoktion noch heute so stark nachwirkt , um einen erfolgreichen
Widerstand gegen die Unternehmer unmöglich zu mache » .

Es wird schließlich von den Metalkarveitern abhängen ,
ob die Rechnung der Herren im VBMJ . stimmt . Es kann und darf
nicht Aufgabe einer Zeitung sein , den gewerkschaftlichen Organisatio -
nen Verhaltungsmaßregeln über ihre Taktik zu geben . Darüber
hoben allein die Mitglieder und die Funktionäre der Organisationen
zu bestimmen . Wir können aber wohl sagen , daß selbst die Herren
vom VBMJ . sich niemals erlauben würde » , in so rücksichtsloser Weise
gegen die Arbeiter vorzugchen , wenn diese den bolschc -
wistischcn Zerstörern nicht in so großem Maße ge -
folgt wären .

Gewiß hat inzwischen die große Mehrheit der Metallarbeiter
den Bolschewisten den Lauspaß gegeben und der Rest nimmt die

Parolen der Moskowiter mit großem Mißtrauen auf . Leider aber

hat noch ein großer Teil der Metallarbeiter nicht die Konsequenz aus

feiner Erkenntnis gezogen , d. h. noch nicht den Weg zur Organi -
fation zurückgefunden . Das wissen die Unternehmer natürlich ganz
genau , besser vielleicht noch als die Arbeiter selbst . Darauf beruht
heute die Kraft der Unternehmer , von der sie rücksichtslos Gebrauch
machen .

Darin liegt ober auch das heil der Arbeiterschaft . Denn jetzt
wird jeder begreisen , daß es nicht mit „ radikalen " Redensarten getan
ist und daß den Unternehmern nichts weniger imponiert als eine

Arbeiterschaft , die unter Umständen wohl schimpft , aber oersäumt hat ,
rechtzeitig ihre gewerkschastliche Pflicht zu erfüllen . Es wird jedem

klar sein , wie verbrecherisch das Treiben der Ausgehaltenen
von Moskau ist , die gerade den Augenblick wählen , in dem die Unter -

nehmer einen hinterhältigen Angriff gegen die Metallarbester aus -

führen , um ihrerseits eins infame Hetze gegen die gewerk -
schaftlich organisierten Metallarbeiter zu insze -
nieren . Damit muh die Metallarbeiterschoft Berlins jetzt endlich auf -
räumen !

die Holzarbeiter zu ihrem verbauöstag .
Die vor kurzem durch Urwahlen neu zusomniengesetzte Gene -

r a l v e r s a m m l u n g de ? Berliner Holzarbeiterverbandes nahm
am Donnerstag abend Stellung zu den bevorstehenden Tagungen der
Verbandskörperschaiten . Am 18. und 10. d. M. findet in Berlin eine
Tagung des Gaues Brandenburg statt , auf der etwa

Verbandsmitglieder durch Delegierte vertreten fein werden .
Von der Generalverfammlunz wurde dem Gautag ein Antrag über -
wiesen , der verlangt , daß die Arbeiter derjenigen Provinzbetriebe ,
die ibre Produkt « ausschließlich nach Berlin liefern , in ihren Lohn -
und Arbeitsbedingungen nicht schlechter gestellt sein sollen , als die
Berliner Holzarbeiter . Zu Delegierten wurden in geheimer Wahl
gewählt : Freigang , Boss « , Picht , Schlosser , Klose und
Ehrlich .

Bei der Stellungnahme zum Verbandstag in Stuit -
gort betonte Bevollmächtigter F r « i g a n g , daß dieser Verbands -
tag der erste sei , der nach den stabilisierten Verhältnissen stattfinde .
und der deshalb von besonderer Bedeutung sei. Besonders wird der
Vorstandsbericht und die Stellungnahme zur Lohn und Vor -
tragspolitik der Unternehmer Interesse haben . Daneben w- rd
der Geworkschostskongreß in Breslau und der International « Holz -
arbeiterkongreß behandelt werden : die Beratung der Statutcnände -
rungen und der eingelaufenen allgemeinen Anträge werden folgen .

Einen breiten Raum nahm die Behandlung der von der Mit -
gl - edschaft eingebrachten Anträge zum Verbandstag ein .
Ein Antrag , der betont , daß dieEinigungder Amsterdamer und
der Moskauer Gewerkschastsinternationale nur auf dem von
Amsterdam eingeschlagenen Wege möglich ist , wurde
mit großer Mehrheit angenommen . In einem cbemalls angenomme¬
nen Antrag wird verlangt , daß die Streikunterstützung und
die A r b e i t s l o s « n u n i e r st ü tz u n g nach Maßgab « der Kasten -
Verhältnisse erhöht werden Die Kommunisten hatten , wie üblich ,
eine ganze Anzahl von Anträgen eingebracht , die all « erdenklichen
Angelegenheiten behandelten und die meist detr Charakter reiner
Agitationsanträge hatten . Dabei postierte ihnen das Mißgeschick ,
daß sie in e i n e m Antrag die gewerkschaftliche Einheit s -
front forderten , in einem anderen aber die Sanktionierung
derFraktionsbildung haben wollten . Die Gencralverfamm -
lung gab sich Mühe , allen Anträgen Gerechtigkeit widerfahren zu
lasten , konnte den kommunistischen Anträgen aber nicht
zustimmen . Genosse ' Siegle legte eine Resolution an den Ver -
bandstag vor , die zur notwendigen Umgestaltung der Erwerbslosen -
fürsorge in eine Arbeitslosenversicherung im Sinne der
Tagung der sreigewerkschaftlichen Spitzenoerbände Stellung nimmt .
Die Generalversammlung stimmte dem zu . Am Schluß der aus -
gedehnten Versammlung wurden die Vorschlagslisten sür die Dele -

giertenwahlen zum Vcrbandstog festgelegt .

Zum Turifstrett in de » Bauschlossereie » .
In dem Tärifstreit zwischen dem Schutzverbond der Bau -

schlosscreien und dem Deutschen Mctallarbeiteroerband ist noch vor -

aufgegangenen Verhandlungen zwischen den Parteien ein Spruch
des Schlichtungsousschiisies ergangen , der die Arbeitszeitwünfche
der Arbeiter teilweise unbefriedigt läßt . In der Iahres - Bronchen -
Versammlung am Freitag wurde die Beschlußfasiung über den
neuen Vertrag für eine spätere Versammlung vertagt .

Einigung im Auhrgewerbe .
Nach schwierigen Verhandlungen vor dem Schlichtungsausschuß

und einem von diesem mit Zustimmung der . Parteien eingesetzten
Schiedsgericht , unter Vorsitz des Schlichters Wissel ! und des Ge -
wcrberats Körner , sind

'
die im Fuhrgewerbe bestehenden Difse -

renzen beigelegt worden . Durch Schiedsspruch , welcher für beide
Teile verbindlich ist . ist der Hauptstreitpunkt , Beseitigung der im
alten Tarif vorgesehenen Bestimmung , daß Ueberarbeit bis pi drei
Stunden pro Woche im Wochenlohn einbegriffen ist , durch cheraus -
streichen aus dem Vertrag zugunsten der Arbeitnehmer erledigt
worden . Dos gesteckte Ziel , " die 48stündige Wochen -
arbeitszeit zurückzuerobern , ist damit erreicht .
Des weiteren sind Verbesserungen in puncto Zahlung des . Lohnes

bei Betriebsunfällen sowie m der Lohnhöhe selbst durchgesetzt
worden .

In einer überfüllten Versammlung , die am Donnerstag im

Dresdener Garten tagte , berichtete John vom Deutschen Verkehrs -

bund über die Verhandlungen . Die Versammelten gaben ihrer

Befriedigung über den durch die Organisation erzielten Fortschritt ,n

der Arbeitszeitsroge Ausdruck , monierten aber das �geringe Entgegen -
kommen des Innungsvorstandcs zu den übrigen Forderungen , ins¬

besondere der Lohnhöhe .
Der neue Tarifvertrag nebst Lohnabkommen sind unter Bar -

zeigung des Verbandsbuches im Bureau des Deutschen Verkehr ;

bundes , Engelufer 24/2S , Zimmer 3 oder 32 , erhältlich .

Ter Seifenarbeiterstreik beendet .

Aus Grund eines von den Parteien vereinbarten Schiedsgerichts
unter Vorsitz des Gewcrberots Körner ist der Seifenarbeiterstreik

beendet . _ . _
Verband der Fabrikarbeiter , Ortsverwallung Grog - Berlm ,

SO . 16, Engel - Ufer 24/2Z .

Eine kommnnistische Mehrheit gebrochen .
Bei der Firma E. Lorenz in Tcmpelhof , die ein «

schllohlich der Angestellten etwa 2000 Beschäftigte hat , fand in dieser

Woche die Neuwahl des Betriebsrates statt . Wichrend bisher der

Vetnebsrat sich ausschließlich aus Kommunisten zusammensetzte , di >

unter Leitung eines gewissen Wismemski ihre Parteipolltik im Bs -

trieb - rat trieben , ist es jetzt mit der Vorherrschet der Kommunisten

vorbei . Für die Liste der freien Gewerkschaften wurden

577 , für die k o m m u n i st i i ch e Liste 919 Stimmen von der

Arbeiterschaft abgegeben . Die Angestellten haben jedoch ge -
schloffen die Liste des AiA - Bundes gewählt . Der neue

Betriebsrat wird nunmehr ein « Mehrhell aus den Anhängern der

praktischen Gewerkschaftsarbeit haben : der Oberdemagoge Wis -

n i e w s k i nerliert feinen Dorsitzendenposten und wird sich , da es

auch mit einem Reichstagsmandat nichts geworden ist , nach einer

anderen Betätigung in der KPD . umsehen muffen . Für die Ar -

beiterschost von Lorenz ist die Zeit der kommunistischen Allein -

herrschait im Betrieb « eine heilsame Lehre gewesen . Sie hat den

Wisniewski - Leuten die Quittung dafür gegeben , daß dieser es

waqte , die Vertreter des Metallarbellerverbandes aus den Betriebs -

Versammlungen zu weisen , weil sie „ Betriebsfremde " seien .

Einigung in der Münsterschen Metallindustrie .

Münster i. April . ( Mtb . ) Im Lohnstreit in der Metoll -

industrie von Münster ist eine Lerständigung erfolgt . Der Erlind -

lohn wird vom 1. April ab um 10 Proz . erhöht , was für die Orts -

tlasic A eine Erhöhung des Stundenlohnes von 5i auf 59 Pf .
bedeutet .

_

Dockarbeiterstreik in Dünkirchen .

Paris . 3. April . ( TU. ) 600 Dockarbeiter haben in Düntirchen
infolge Lohndifferenzen mit den Arbeitgebern die Arbeit niedergelegt .
Sie beanspruchen eine tägliche Zulage von 2 Frank . Man fürchtet ,
daß die Bewegirng sich weiter ausdehnen wird .

Genojic Heinrich Varwig vom Deutschen Verkehrsbund teill uns

nnt , daß er mit dem zu Geiängnis verurteilten Kommunisten
Heinrich Förmig nicht identisch ist .

Los von Moskau — überall . Bei den Betriebsrätewahlen in den
P i l s e n e r Skoda - Werken , der großen tschechischen Rüstungssirma ,
brachten es die tschechischen Sozialdemokraten zu 11 Mandaten , das
sind zwei mehr als bisher . Dies «
nisten verloren .

zwei Mandate haben die Kcmmu -

chrttfch « HelzarSerter - Serband , Lerwaliungsstell « Berlin
Ialaubcarbkitcr : Versammlung oller In der Ialousiebranche beschäftigten Kollegen
am Mon - ag , den ö. April , nachmittags Z>' , Uhr, Rungeftr . M

Arbeitnehmer der lZitm - Zadustrie . Sonntag vormittag l » Uhr im Alien
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Hinaus in öen Irühling .
Moosdruchheiüe unü öeieselang .

Vom Lehrter Hauptbahnhof fahren wir mit dem Nauener Vor -
ertzug über Spandau nach F i n k e n k r u g. Sobald wir den Bahn -
hos verlassen haben , sind wir im KiesernwalK Nördlich der Bahn
geht ? , möglichst in ihrer Nähe bleibend , gen West . Den Waldrand
besäumt ein ziemlich dichtes Gebüsch , au - dem vielsach die schlanken
Gerten der Hasel aufstreben . Der Hoselstrauch steht in Blüte ;
er gehört zu den ersten Boten des Frühlings , der nach diesem milden
Winter besonders srühzeitig aus den Plan tritt . Die Blüten der

- v - V- /5 . <

I von Wald und Luch weiter . Rechts haben wir die Moosbruchheide ,
während sich links eine Bucht des Havelländischen Luch -
erstreckt . Aui dem feuchten Wielengrund des Luchs , der häufig
röllig unter Wasser steht , sehen wir die zahlreichen Blüten und
Knospen der Sumpfdotterblume . Ihre Knöpschen sind ' noch ge -
schlössen , sie werden von sparsamen Hausfrauen gesammelt und in
Essig eingemacht , um als Kapernersatz verwandt zu werden . Zu
den Sumpidotterblumen kommen dann die Hahnensuggewächse mit
ihren gleichfalls gelben Blüten . Im Frühlingsanfang herrscht der

hgclbe Farbenton auf unseren Wiesen vor . Alle die anders gefärbten
Blüten stellen sich erst nach und nach ein , bis im Vorsommer dann
das prächtige bunte Muster entstanden ist , das die verschiedenen
Blüten in den farbigen Teppich des Wiesenplans gewebt haben .

Zrühlingswalö .
Wir bleiben immer möglichst nahe am Waldrand . Ein schöner

Mischwald von Birken , Rotbuchen und Kiefern ist es . von Hain -
buchen und Hasclgebllsch und manch anderem Strauchwerk am
Rande eingefaßt . Auch die Erle finden wir hier wie an den
Luchgräben . Wir können uns kaum ein Fließufer oder ein
sumpfiges Waldgelände vorstellen , auf dem nicht die Erle wachsen
würde . Sie verleiht ihrer Umgebung ein ernstes , düsteres Aussehen
und dämpft dadurch die sprudelnde Lebenslust , die sich im Frühling
allenthalben regt . Auch das Moor nimmt durch die Erlen ein
unheimlich scheinendes Gepräge an , besonders zur Zeit der
Dämmerung . Alte Sagen - und Märchengestalten glauben wir
dann aus dem feuchten Grunde aufsteigen zu sehen , und Erzählungen
aus der früheren Zeit werden in uns wieder lebendig . Meisterhaft
schildert Goethe eine solche Erlenbruchlandschast mit all ihren ver -

Erica am Bach

Hösel sind unscheinbar , wir müssen sie suchen : nicht im Schmuck
bunter Blumen prangen die Aestc , auch kein Dusi entströmt den
Blüten . Die Hasel gehört zu den Windblütlern : sie bedarf daher
nicht der Lockmittel , die jene Pflanzen haben müssen , bei denen die
Insekten die Befruchtung vermitteln , unscheinbar sind ihre Blüten :
als grünlich - gelbe Kätzchen hängen die männlichen Blüten lose be -

weglich an den Acsten . In ungeheuren Mengen bergen die

Kätzchen den Blütenstaub , der von dem Wind in leichte Wölkchen
hcrausgestäubt wird . Die einzelnen Staubkörnchen sind so leicht ,
daß sie der Wind zu tragen verniag und weithin «niführt , bis das
eine oder das andere das Glück hat , auf eine weibliche Narbe zu
geraten . Di « weiblichen Blüten drängen sich wohlversteckt in ihren
Knospenhüllsn zusammen und stecken nur zwei dünne rate Narben

heraus . Wenn wir den Haselltrauch aufmerksam betrachten , dann
werden wir bald die zierlichen roten Fadenbüschel sinden , die daraus
warten , daß ihnen der Wind die niännlichen Staubkörnchen zuweht .
Wenn die Befruchtung geschehen ist . dann entsteht während des
Sommers in der aus Deckblättern gebildeten Hülle die Frucht , die
uns als Haselnuß wohbekannt ist . — Bei dem nächsten Bahnüber -

gang überschreiten wir die Eisenbahn und wandern nun am Rande

Erle hat jetzt ihren Blütenslor angetan . Die Staubblüten ( männ -
lichen Blüten ) stehen um eine gemeinsame herabhängende Spindel
( auf dem Bilde links ) . Die Samenblüten ( weiblichen Blüten , auf
dem Bilde in der Mitte oben ) werden nach der Bestäubung zu
kleinen Zäpfchen , die denen der Nadelbäume ähneln . Im Winter
noch der Bestäubung oerlassen die ungeslügelten Samennühchen die

Zäpfchen ( auf dem Bilde rechts ) . Gleich der Hasel gehört auch die
Erle zu den Windblütlern . Diese müssen zu einer Zeit blühen ,
in der stetige Winde vorherrschen , asio im Frühlingsansang . Außer -
dem haben die Pflanzen in dieser Jahreszeit noch keine Bclaubuna ,
die der Berbreituna des Blütenstaubes hinderlich sein könnte . Auch
ist es bezeichnend für die Windblütler , daß die Blütentcile , die den

männlichen Blütenstaub erzeugen , außerordentlich leicht beweglich
mit dem übrigen Pflanzenkörper zusammenhängen . Der Wind
kann daher die winzigen Staubkörnchen leicht davonführen . Um

so zeitig blühen zu können , werden die Blüten im Herbst des vor -

hergehenden Jahres vorgebildet . Sie überwintern fertig , und ein

etwas wärmerer Frühlingshauch bringt sie dann zur Entfaltung .
Hasel und Erle sind die ersten , die uns in jedem Jahr das ewige
Wunder vom Neuerstehen jungen Lebens vorführen . Die Erle , wie

überhaupt die Bäume und toiräucher des heimatlichen Woldes ,
werden besonders eingehend und mit natursrohen Worten geschildert
in den , Werk des unvergeßlichen Curt Grottewitz „ Unser Wald " ,
das in der „ Vorwärts " - Büchhandlung und bei sämtlichen „ Vorwärts " - -

Speditionen zu haben ist .

Unser Weg geht schließlich waldeinwäris zum F o r st ha u 5

Bredow . Gegenüber dem Forsthaus führt ein Weg am Westrand
der Wiese zur Bahn : wir überschreiten diese und streben nun durch
die noch junge Siedlung Brieselang zur Chaussee , die den Briese¬

lang gen Nordost durchzieht . Sobald wir dieses Waldgebiet erreicht

haben , wandern wir auf einem der Oiiergestelle , p oder o, nach links

und dann wieder auf einem der rechtwinklig schneidenden Gestell -

wcge , L oder M, nach rechts bis zu dem breiten Falkenhagener
Luchweg , dem wir gen Osten folgen . Der Brieselang ist ein Laub -

waldgebiet , das sehr viele sumpfige Stellen aufweist . Auch hier
treffen wir vielsach die Erle an , die an manchen Stellen »nbetret -

bare Erlenbruchwälder bildet . Die Mücken , die im Sommer
den Aufenthalt in dieser Gegend zur Qual

machen , sind noch nicht zu spüren . Außer an Mücken ist

der Brieselang auch an anderen Insekten reich ; wenn die Jahreszeit
erst weiter vorgerückt sein wird , dann sind hier wieder die entomolo

gisierenden Naturfreunde anzutreffen .

Der Luchweg endet an der Chaussee , am Rande des Briese -

lang . Bor uns liegen die weiten Wiesen des Havelländischen Luchs ,

im Norden von dem Höhenrand des Glien begrenzt . Rechts in der

Nähe der Alte F i n k e n k r u g , von hochstämmigen alten

Kastanien überragt . Wir folgen jetzt der Straße gen Südwest über

Forsthqus Finkenkrug zum Bahnhof Finkenkrug . Weglängc etwa

12 Kilometer .

Blüte und Fracht der Erle

meintlichen Schrecknissen in seinem Erlkönig . Der Stamm der Erle
ist dunkel , last lchwarz . Der Baum erhält dadurch ein finsteres
Aussehen , das kaum etwas von Fröhlichkeit aufkommen läßt . Das
Holz der Erle ist b r ä u n l i ch r o t : hiernach wird der Baum auch
R o t e r l « genannt . Wenn wir einen Stapel Klasterholz sehen ,
dann können wir sosort dos Erlenholz Heraussinden . Auch die

das Wiener �ugenühilfswerk .
Vor wenigen Tagen brochien wir einen ausführlichen Artikel

über „ Die Erholungspflege der Stadt Berlin " . Wir

sprachen von dem ungeheuren Elend , das heute noch — secheund

einhalb Jahre noch dem Kriegsende ! — unseren Kindern die Jugend
raubt und wiesen demgegenüber auf die ungeheuerliche Tatsache

hin . daß im Etaisjahr 1925 von der Finanzverwaliung der Stadt

Berlin im Höchstfälle ganze 299 999 M. für die Kindervcrschickung

bewilligt werden sollen , obwohl dieses Gebaren selbst rein vmn

finanziellen Standpunkt aus gesehen , sehr kurzsichtig ist . Liebe

verzinst sich nicht bloß in Herzen .
Im rechten Moment erscheint da das offizielle Jahrbuch

1 921 vom W i e n e r ' I u g e n d h i l f s w e r k. Wien , das , wie
wir wisie�. in vieler Beziehung vorbildlich ist , ist auch in bezug auf
Erholung - fürsorge vor dem krisenhaften Zustande , der hier häusig
und ja auch bei uns in Berlin besteht , dank dem „ W i j u g" be -
wahrt . Nach seinen Satzungen ist das Wiener Jugendhiisswerf
eine Fürsorgeeinrichtung der Gemeinde Wien und der freiwilligen
Iugendfürsorgeorganisationen . Ausgabe ist Organisation und Durch¬
führung der Erholungsfürsorge für die gesundheitlich geschädigte
oder gefährdete Wiener Jugend . Zur Erzielung dieses Zweckes
dienen Zuwendungen an barem Gelde oder an Lebensmitteln durch

" 1 Anthony Zohn .
Roman von Zerome k . Jerome .

Im Spätherbst erkrankte der Onkel . Er kehrte eines

Tages durchnäßt vom Moor heim und wurde von einem

rheumatischen Fieber befalle ! , . Es war ' sein Stolz , daß er

niemals einen Ueberrock trug . Anthony fand ihn aufrecht im

Bett sitzend . Ein befreundeter Tischler hatte an der Decke eine

Art Flaschenzug befestigt , an dem sich der Onkel hochziehen
konnte . Der alte Simon hielt bei ihm Wache , das Kinn auf
die Bettdecke gelegt . Auch Simon hatte in den beiden vorher -

gegangenen Wintern an Rheumatismus gelitten und schien
leinen Freund zu oerstehen .

„ Sag es nicht der Tante, " flüsterte der Onkel , „ sonst

werden sie mich von allen Seiten umdcten , und ich werde keine

Ruhe haben , aber ich fühle , daß es mit mir zu Ende geht . Ich

hoffe , es wird mir gelingen , mich unbemerkt aus dem Staub

zu machen . "
Anthony fragte , ob er etwas für ihn tun könne . Er hatte

den Onkel stets gern gehabt ; ein geheimes Bond bestand
zwischen ihnen . � �

„ Kümmere dich um den alten Kerl, " bat der Onkel , „falls

ich f - üher sterben sollte
"

Er streckte den steife » Arm aus , legte
ihn dem alten Simon auf den Kopf . „ Am Vierzehnten wird

er neunzig Jahre alt , wenn wir annehmen , daß einem

Menschenjahr sechs Hundejahre entsprechen . Und ich bin fünf -
undsechzig . Wir haben es beide ganz weit gebracht . "

Anthony zog einen Stuhl ans Bett und setzte sich zwischen
die beiden . „ Gibt es nichts , worüber du reden möchtest ?" ,
fragte er . Der alte Mann verstand ihn und schüttelte den - Kops .
» Ich habe unentwegt davon ffchört und darüber gesprochen, "
meinte er . „ Und bin nie zu einem Ergebnis gelangt . " Er

schwieg eine Weile , rang mit seinen Sstmerzen . Dann fubr
er fort : „ Selbstverständlich glaube ich an Gatt . Es muß irgend
jemand geben , der das Ganze managed Aber das , was dte
Leute von ibm erzählen , konnte ich nie himinterschlucken . Es
läßt faf » nicbt mit dem Verstand vereinbaren . "

„Fstrckstest du dich nicht ?" , fragte Anthony nach einer
kurzen Baus « .

„ Weshalb sollte ich Angst haben ? Gott kennt mich . Er -
wartet nickst? Außergewöhnliches von mir . Bin ich zu etwas

gut , so wird er mir schon eine Anstellung . finden . Wenn
nicht

Der alte Simon war näher gekommen . Mensch und Hund
Mickten einander in die Augen ,

_ _ _ _ _

_

_ _ _ _

.

„ Ob es wohl dort Hunde gibt, " spintisierte der alte Mann .
„ Ich sehe nicht ein . weshalb es keine geben sollte . Wenn Gott
Sinn für Liebe , Treue und Selbstlosigkeit hat , weshalb sollte
er dich dann nicht brauchen können , mein Alter ? " Er lachte .
„ Laß die Tante nicht wissen , daß ich das gesagt habe . " warnte
er Anthony . „ Sie macht sich ohnehin genug Sorgen um mich ,
das arme alte Mädchen . "

Die Tante hatte auf eine Bekehrung auf dem Totenbett
gehofft , doch kam das Ende ganz unerwartet in der Nacht .

„ Er war kein schlechter Mensch, " meinte sie weinend .
„ Deshalb hoffte ich bis zum Ende , daß ihm die Wahrheit offen -
bart würde . "

Anthony versuchte sie zu trösten . „Vielleicht erkannte er
sie , da er allein war . "

Die Tante klammerte sich an diesen Gedanken .

Auch das Begräbnis verursachte ibr neue Sorgen . Es
war ihr gelungen , die ersehnte Stelle unter dem Weidenbaum
zu erstehen . Sie hätte den Gatten gerne dort , neben sich , liegen
gehabt , doch waren seine Ansichten in der Gemeinde allzu be -
kannt . Die Leute wollten den alten Mann nicht unter sich
dulden . Auf dem großen Friedhof gab es für Seinesgleichen
eine öde verlastene Ecke . Wurde er aber dort begraben , so
hieß dies , alle Hoffnung fahren lasten . Dorthin würde sich Gott
niemals wagen . Anthony schlug vor , sich an die Anglikaner
zu wenden . Er übernahm es , mit dem Pfarrer zu reden , einem
gütigen alten Herrn , der keine Fragen stellen würde . Er traf
ihn in der Sakristei . Es hatte eben eine Sitzung des Kirchen -
Vorstandes stattgefunden . Der ehrwürdige Herr Sheepskin
war ein rundlicher blauäugiger Maren . Er hatte bereits von
Anthonys Onkel gehört . „ Eine harte Nuß, " hatte das ollge -
meine Urteil gelautet .

„ Aber , wie ich höre, " fügte der Pfarrer hinzu , „ war er
stets bereit , allen Ansichten zu lauschen . Vielleicht lag die

Schuld bei lins . Wir gingen nicht auf die rechte Art vor . "

Irgend etwas trieb Antbonn . dem Pfarrer die Worte des
Onkels zu wi ' derhvten . die dieser zu ibm gesprochen batte . da

er noch ein kleines Kind aewesen . nämlich , wie cknd - rs dte Welt

anssebe , glaubten die Menschen tatsächlich das . was sie zu
glvuben vorgeben . Nachher bedauerte er es , denn der alte
Plarrer verharrte eine Weile stumm . „ Was erwiderten die
Menschen darauf ? " , erkundigte er sich schließlich . „ Sagte er
es Ihnen ? "

„ Er erklärte , daß er aul dies « Frage niemals eine Ant -

wort erhielt . " entgegnete Antlony .
„ Auch ich träumt « einmal derlei Dinge . " Es dunkelte in

dar Sakristei , und vielleicht hatte der alte Mann völlig den

jungen Anchony vergessen , der in den Schatten verschwand .
„ Ganz für Christus leben , an nichts anderes denken . Fragt
nicht : „ Was werden wir essen , was werden wir trinken und
womit werden wir uns bekleiden ? " Der Glaube ist eine ge -
waltige Seche . "

Nun schien er sich plätzlich an den Burschen zu erinnern .
der in den Schatten saß . „ Die meisten von uns , Stron ' nth ' arm, "
sprach er , „ glauben , es genüge diese Lehre zu wiederholen , an
der rechten Stelle zu verkünden . Aber das stimmt nicht .
Nimm dein Kreuz auf dich und folge mir nach . Da beginnt
die Schwierigkeit . Es ist leicht , mit gefalteten Händen zu baten .
Aber das Kreuz auf sich nehmen , es mit schmerzendem Kopf
und gebeugten Schultern tragen , das ist das Schwere . "

Er erhob sich , stieß den Sestcl zurück , der knarrend über
den Holzboden glitt .

„ Sehen Sie, " meinte er , „ es handelt sich ja nicht nur um
einen selbst . Ein alleinstebender Mensch vermöchte es zu tun .
Darin hat die katholische Kirche recht . Aber auch bei ihr geht
es nicht , wie es sollte . Die Welt bemächügt sich unser . Der
wievielte des Monats ist heute ? " , fragte er unvermittelt .

„ Der fünfte Dezember, " antwortete Anthony .
„ Drei Wocben vor Weihnachten . " Der alte Pfarrer schritt

in dem kahlen Raum ans und ab . Wissen Sie . was Weih -

nachten für mich bedeutet ? Wenn Sie älter sind , werden Sie
es wissen . Matzger - , Bäcker - , Schusterrechnungen : — es ist
unheimlich , wieviel Stiefel Kinder braucksn . Dazu kommen
die Schulgelder , die Aerztereck/nungsn . die Weihnachtsgeschenke .
Es ist eigentlich merkwürdig . Christi Geburtstag . Und ich
fürchte dos Fest . Worüber sprachen wir heute in der Sakristei ?
Etwa darüber , wie man Jesus helfen , wie man das Enan -

gelium verbreiten könne ? Nein , sondern über die Preise der

Kirchenstühle , den Hilfsfonds für Pfarrer , das Gsbalt der
Vikare , die Gasrechnung , den Fonds fiir die Zentralheizung
und die Restauration der Kirche . Wie kann ich den Cl ? rist
vred ' gen . den Ausgestoßencn , den Bettler , den Wanderer in
der Wüste , den Dimer der Armen , den Kreuzträger ? Den
Heiland , den ich zu Beginn meiner Laufbahn predigen wollte ?
Die Leute würden über mich lachen , sprechen : „ Seht , er wohnt
In einem oeräumigen Haus , bat vier Deinftbaten und leine

Söhne fü ' dieren an der Universität . " Gatt weiß , wie schwer
es mir fällt , das Gest ) dafür berbeizuschaffen . Aber ich sollte
sa gar nicht darauf bedacht sein , es zu tun . Ick müßte unter
den Massen leben . Christus nicht durch Worte , sondern durch
Taten verkünden . "

( Fortsetzung folgt . )



«uslandische Hilfsaktionen , durch den Bund , durch die Länder , die
Gemeinde Wien oder andere Körperschaften und Einzelpersonen ,
zur Verfügung gestellte Heime oder andere Erholungsstätten usw .
Die Durchführung des Jugendhilfswerkes unterliegt einem Kurs -
torium , einem Arbeitsausschuß und dem städtischen Jugendamt .
Wie aus dem Bericht zu ersehen ist , hat die jEijug * in ihrem
dritten Geschäftsjahr sehr gut gearbeitet . Beratung der Organisatio -
nen bei der Errichtung von Ferienheimen , Verleihung von Sach -
gütern , Prüfung der eingereichten 23 000 Anmeldescheine , Ausgabe
der Kakavspende der amerikanischen Kinderhilfsaktion , Veranstaltung
einer großen Kinderrettungswoch « , Durchführung der Ferialspar -
einrichtung , Veranstaltung einer Beiselotterie , Einführung von Pa -
tenschaften für erholungsbedürftige Kinder und Eingreifen in die
praktisch « Jugendwanderbewegung . Außerdem hat die Geschäfts -
stelle «ine Beihe von Ferienheimen im eigenen Betrieb
geführt . Aach den Erfahrungen der Geschäftsstelle dürfte die Zeit
nicht mehr fern fein , wo alle erholungsbedürftigen Kinder , die aufs
Land kommen wollen , durch die Organisation der „ Wijug " Auf¬
nahme finden werden . Als Gefnmterfolg kann das Wiener Jugend -
Hilfswerk für den letzten Sommer 32 410 Kinder mit 1069 827 Per -
pflegtagen buchen . Rechnet man hierzu die 66 931 Schulkinder , die
privat aufs Land gekommen find , die Zahl der privaten Kleinkinder
und Jugendlichen , ferner Kinder und Jugendliche , die in den Mo -
natcn Oktober bis April auf Erholung weilten , so ergibt sich, daß
im . Jahre 1924 mindestens 120 000 Wiener Kinder Land -
a u f e n t h a l t genossen haben .

Diel trug zu diesem schönen Erfolg auck) bei der Sozial -
demokratische Erztehungs - und Schuloerein
„ Freie Schule — Kinderfreunde " , der 11 Ferienkolonien
und 8 Tageserholungsstötten unterhielt . Es tonnten olle Kinder ,
die für Ferienkolonien angemeldet worden waren , berücksichtigt
werden , ja , es war sogar möglich , Kinder befreundeter Organisa -
tionen und Vereine noch mitzuübernehmen . Die psychischen und
physischen Erfolge an den Kindern sind im höchsten Matze zufrie -
denstcllend .

Großes plant man nun wieder für 192S in — Wien !

Ein Toöesurteil .
Der Mord an dem Driefmsrlen Händler Hamburger .

„ Sie sprechen so kühl , als ginge es nicht um Ihren Kopf . "
„ Mein Leben ist sowieso verpfuscht , Herr Präsident , völlig ver -

pfuscht
"

„ Daß Sie aber so runtertonnnen konnten , ist Ihre eigene
Schuld . " „ Rein , es sind die Verhältnisse . " Dieses Zwiegespräch
führt « - gestern u. a. der Vorsitzende des „ Schwurgerichts " Land -
gerächt I und der 30iährige Otto Leest , der angeklagt war , den
Briefmarkenhändler Hamburger mit Ileberlegung getötet zu
haben . Es ging wirklich um Sein oder Nichtsein . — Leest be¬
hauptete , die Tötung nicht beabsichtigt zu haben , sondern Opfer seiner
Wut geworden zu sein . — Der Angeklagte ist ein grotzer , kräftiger
Mensch mit intelligenten Zügen , scharfem Blick , energischem Kinn ,
hoher Stirn . Im Jahre 1919 kam er , nachdem er in seiner Heimat
vergeblich eine Stellung zu finden versucht hatte , nach Berlin .

Hier führte er sich schlecht ein Der Krieg hatte auch seinen
Charakter verdorben . Die erste sittliche Entgleisung bildete die „ Ab -
manövrierung " einer Villa . Mit 30 000 M. von den 45 000 M. , die
er als Erlös beim Verkauf der Villa erhielt , wollte er sich eine
Existenz gründen . Das Geld lief ihm durch die Finger , «ine Existenz
schuf er sich jedoch nicht . Dann sank er von Stufe zu Stufe .
Es folgte Strafe auf Strafe . Er betätigte sich bald als Briefkasten -
marder , bald als Dieb bei feinem Bruder , der ihn bei der Erbschaft «-
teilung hintergangen haben soll , bald als Einbrecher . Im Jahre 1924
hatte er feine fünfte Strafe verbüßt und war in Herbergen gelandet .
Cr kam mit dem Briefmarkenhändler Hamburger zusammen , er -
ledigte für ihn kleine Aufträge und will mit ihm wegen einer nicht
gezahlten Provision von 20 M. wieder in Streit geraten sein . An ,
25. Ottober war Leest erneut ohne Geld . Er ging zu Hamburger
und bat ihm um Erlaubnis , bei ihm übernachten zu dürfen . Nach
einigem Zögern willigte dicker ein . Am nächsten Tage oerkaufte
Leest seine Brieftasche , um sich etwas zu essen kaufen zu können ,
begab sich atends wieder zu Hamburger , der ihn anfangs abwies ,
dann aber doch zu übernachten nochmals gestattete . Am nächsten
Morgen kam es dann zur Katastrophe . Leest will den Hamburger
an dessen Schuld erinnert und ihn um 2 M. gebeten hassen . Han >-
burger soll ihn auf einen weiteren Termin vertröstet und die An -
spielung gemacht haben , daß er von seiner Freundschaft noch nicht
viel gehabt hätte . Da sei er in Wut geraten , habe vom Schrank «inen
Hund aus Zinngutz ergriffen und dem Hamburger damit von hinten
einen Schlag auf den Schädel versetzt . Dann habe er den Leblosen
auf das Bett geleqt , ihm einen Knebel tief in den Hals gedrückt
und ihn an der Kehle gewürgt . Einem jungen Menschen , der in
diesem Augenblick ins Zimmer trat , habe er gesagt , daß Hamburger
zum Friseur gegangen sei . Dann habe er sich mit zwei Kartons voll
Wäsche und Kleider , dreißig Silbermünzen und etwas Notgeld ent -
fcrnt . Für die Sachen habe er 98 M. bekommen . — Drei Wochen
später wurde er bei seiner Freundin verhaftet . Die Obduktion Ham¬
burgers zeigte am Schädel fast gar keine Spuren von Verletzung .
Der Tod war durch das Würgen und durch den Knebel eingetreten .
Erst nachdem Leest selbst von dem Schlage , den er » egen den Schädel
des Getöteten geführt hatte , erzählte , stellte man jt -ft . daß Haare des
Hamburger wirklich an dem Hunde kleben geblieben waren . Die
Beweisaufnahm « ergab wenig neue Anhaltspunkte . Die Frag « Mord
oder Totschlag blieb offen . Es schien nicht ausgeschlossen , daß Leest
wirklich in seiner Erregung über Hamburger , der ihm die paar Mark
verweigert hatte , plötzlich gegen seinen Schädel den Schlag geführt
und hinterher schon die weiteren Handlungen unternommen hatte ,
die den Tod seines Opfers verursachten . Da « Gericht schenkte dem
Angeklagten keinen Glauben , nahm an , daß er bereits mit der
Tötungsabsicht zu Hamburger gekommen war und verurteilte ihn
wegen Mordes zum Tode . Datz er den ersten Schlag mit
einem zufällig gewählten Gegenstand versetzt hatte , schien dem
Gericht nicht überzeugend . Für den Zuhörer blieb es jedoch unent -
schieden : Mord oder Totschlag ? Man konnte sich nicht des Eindrucks
erwehren , datz es sich hier um einen Menschen Handel », den wirklich
ein « Berkettungvon unglücklichen Verhältnissen zum Verhängnis ge -
worden war . Wer weiß , ob er znm Mörder geworden wäre , wenn
er bei irgend jemand eine moralische Stütze gefunden hätte .

Schuldig gesprochen und doch straffrei .
Der ISjShrige Lehrling W. hatte eines Morgens auf dem

Gange zur Arbeitsstätte seine Brieftasche vergessen und
kein Fahrgeld bei sich. Nachdem er vergeblich einen Arbeite -
kollegen um IS Pfennig angesprochen hatte , hob er «inen fort -

eworfenen Fahrschein , der Straßenbahn auf ,
essen Umsteigeberechtigung noch nicht verfallen war .

Der Vorgang war aber beobachtet worden , und man hatte dem
Schaffner davon Mitteilung gemacht . Die Direktion erstattete
daraufhin Betrugsanzeige . Der Angeklagte war auch geständig und
der Amtsanwalt beantragte eine Geldstrafe von 10 Mark . Bor
der Urteilsfällung konnte Amtsgerichtsrat Herrenstatt noch feststellen ,
daß der Angeklagte zur Zeit der Tat noch jugendlich gewesen ist .
so das ; die Verurteilung nach dem Jugendgesetz statt -
finden mußte . Der Richter sah daher den Fall als ganz besonders
seicht an , da der Angeklagte dies mir begangen hatte , um pünktlich
mr Arbeitsstelle zu kommen . Es sprach den Lehrling zwar des
Betruges schnldig , von der Strafe wurde aber abgesehen und die
Kosten der Staatskasse auferlegt . Mögen sich die
Jugendlichen , die die Fallen des Gesetzes nicht kennen , sich
diesen Fall zur Warnung dienen lassen . Der Straßenbahn
aber , deren Verwaltung doch jetzt „ modern " eingestellt ist , sei da »
offene Befremden darüber ausgedrückt , datz sie für »ine
zweifellose Bagatellsache , die mit einer sehr ernsten und ein -

dringlichen Ennahmmg des „ Sünders " im Direktionsbureau ihr «
Erledigung hätte finden können , den großen Gerichtsapparat in
Bewegung gesetzt hat .

Dos verbrechen öes Kollegen .
LegünftiguntzsanNage gegen sieben Gerichtsbeamle .

Der Prozeß gegen lieben Beamte der Gerichtskasse des Amts -

. gericht » Berlin - Mitte , über dessen Beginn wir in der gestrigen
Abendausgabe berichteten , endete erst nach reichlich achtstündiger

' Verhandlung . Alle Angeklagten wurden besckuldigt , mehr oder
minder dabei mitgewirkt zu haben , daß die Vervrechen des Ober -

fekretärs Ilgner , feine gegen die Gerichtstasse unter F ä l-

Ichuna von Quittungen oerübrtn Betrügereien
vorschriftswidrig nicht zur Strafverfolgung bei der zu -
ständigen Stelle gemeldet wurden und Ilgner nur nach Deckung des

entstandenen Schadens an ein anderes Gericht versetzt wurde .
Der Hauptangeklagte Kassendirektor Z i r k e , der die Weiter -

Meldung unterlassen hatte , brachte zu seiner Entschuldigung vor ,

datz er das Ansehen der Beamtenschaft nicht habe gefährden wollen
und im übrigen die Wiederbelchaffung des Geldes für die Hauptsache
gehalten habe . Oberrentmeister S z o t o w s k i erklärte , er habe
die von Ilgner gefälschten Quittungen nicht beiseite schaffen wollen ,

sondern sie gerade deshalb in Verwahrung genommen , weil er sie
nicht verschwinden lassen wollte . Obersekretär B i g a l t e, der Bor -

sitzende des Deamtenausschusses , hat es für leine Pflicht gehalten ,
bei Entdeckung der Betrugereien Jlgners sich im Interesse
derBeamtenschaftmit dem Kassendirektor Zirte in Verbindung

zu setzen . Er bestritt aber vor Gericht , daß er Zirte zur Unter -

drückung der Anzeige zu bewegen versucht habe .
N» ch länzerer Beweisaufnahme beantragte der Staatsan »

w a l t , »lle Angeklagten schuldig zu sprechen und wegen Be -

günstigung zu verurteilen Kassendirektor Zirke zu 9 Monaten Ge -

sängnis und Unfähigkeit zur Bekleidung eines öffentlichen Amtes

auf 3 Jahre , Szowwski und Bigalke zu je 6 Monaten Gefängnis ,

ferner die minder beteiligten Angeklagten Oberinspektor Dierich

zu 200 M. Geldstrafe , Sekretäre Kiebach , Beyer und Hoest zu je
100 M. Geldstrafe . Die Derteidigung machte geltend , datz

„Begünstigung " nur dann vorliegt , wenn die Absicht bestanden
hat , den Täter der Bestrasung zu entziehen . Für B i g a l k e wurde

betont , daß er als Vorsitzender des Beamtenaus -

schuf se s geradezu die Pflicht hatte , einzugreifen . An Ilgner

habe er kein anderes Interesse gehabt als an jedem anderen Kollegen ,

für den er hätte «intreten müssen .
Das Gerichte erkannte nur gegen Zirke , Szotowski , Bigalte

auf schuldig und oerurteilte Zirke zu S30 M. Geldstrafe ,

Szotowski und Bigalke zu je 330 M. Geldstrafe .
Dierich , Bayer , Kiebach , Hoest wurden freigesprochen . Allen Ange -
klagten wurde als mildernd angerechnet , datz sie nicht aus unedlen
Motiven gehandelt hätten . Bei Zirke fiel erschwerend ins Gewicht ,
daß er Borgesetzter ist und die Anzeige weiterzumelden gehabt hätte .
Aber auch gegen ihn wurde nicht auf Gefängnis erkannt . Auf
Bigalkes Stellung im Beamtenausschutz ging die Urteilsbegründung
nicht ein . _

Niedrigere Milchpreise . Das langsame Nachgeben der Butter -

preise ermöglicht eine weitere Senkung der Milchpreise . Die Nicht -
preise für Milch betragen vom Sonnabend » den 4. April 1923 ab .

für einen Liter Bollmilch ab Laden des Kleinhändlers 3 0 P f. ,

für einen Liter Vollmilch ab Berliner Kuhställe 3 3 P s. Der Preis

für Magermilch bleibt unverändert aus 8 Pf . je Lfter bestehen .

Dle Trauerfeier für üke iveferopfer .
Deimold , 3. April . Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung

Lippes und der angrenzenden preußischen Gebiete fand am gestrigen
Freitag in Detmold die Trauerfeier für die 80 Todesopfer
der Fährkatastrophe von Beltheim statt . Die Häuser
der Stadt , sowie die öffentlichen Gebäude , hatten zum Zeichen der
Trauer halbmast geflaggt und das Rathaus war mit schwarzem
Trauerflor drapiert worden . Die Trauerfeier fand um 2 Uhr in der

Exerzierhalle der Kaserne II statt , die man zu diesem Zweck mit

Trauerschmuck verschen hatte . In der Mitte der Halle war ein

schwarzer Podest errichtet worden , auf dem die Särge des Ober -

schützen Simon Gibbert , des Schützen Nollmann und des Gefreiten
Suling standen . Dahinter hatte man einen schlichten Altar errichtet .
Nach dem Gedächtnisreden des katholischen und des evangelischen
Geistlichen sormiercken sich die zahlreichen Abordnungen der durch das

Unglück betroffenen Reichswehrformationen und nahmen auf dem

Exerzierplatz Ausstellung zu einem riesigen Trauerzuge . Die drei

Särge wurden von je sechs Soldaten auf die Wagen getragen , und
der Trauerzug setzte sich unter den Klängen eines Chorals in Be -

wegung . An der Spitze ging der Bischof von Paderborn in großem
Ornat . Dann folgte eine Reichswehrkompagnie mit einem berittenen
Offizier an der Svitze . Hinter dem Wagen mit den drei Särgen
schritten Reichswehrininister Gehler und General v. S e e ck t.
Dann folgten die Angehörigen der verunglückten . Dem Zuge schloß
sich eine unübersehbare Menschenmenge an . Der Zug nahm dann
seinen Weg zu dem Ehrensriedhof für die im Weltkriege Gefallenen ,
wo die Beerdigung des Oberschützen Simon Gibbert stattfand . Reben
seinen » Grobe wurden die beiden anderen Särge aufgestellt . An :
offenen Grabe ergriff sodann der Retchswehrminister Dr . Getzler
das Wort , der den toten Kameraden namens der deutschen Wehr -
macht und der Reichsregierung die Abfchiedsgrütze nachrief . Nach
wetteren Ansprachen sandte eine Ehrenkompagnie drei Salven über
das Grab der gestorbenen Kameraden . Darauf löste sich der un -
geheure Trauerzug , der bei seinem iKstündigen Anmarsch von einer
großen Menschenmenge begleitet wurde , auf .

weitere Opfer geborsen .
Bon amtlicher militärischer Stelle wird mitgeteilt : Heute bis

9 Uhr vormittags wurden bei den von Fischern und Taucher -
kommandos durchgeführten Bergungsarbeiten außer den schon ge -
meldeten zwei Solvaten und dem gestern gefundenen Gefreiten Fritz
vuling von der 16. Kompagnie au » Bremen noch folgende sieben
Leichen geborgen : Bon der 16. Kompagnie des Infanterie -
rcgiinents 18 der Schütze Wiedenbrück aus Diengden bei
Borken , der Schütze Friedrich Erkelenz aus Essen a. d. Ruhr ,
der Schütze Rudolf Rodemann aus Odenstadt bei Alfeld , Schütze
Matthias H a a b i e g aus Metternich im Rheinland , der Schütze
Wilhelm Hildebrand aus Helsen bei Arolsen und der Schütze
Hans Jordan II aus Hannooer , und von der 14. Kompagnie des
Infanterieregiments 18 der Schütze Herbert Rothemann aus

Dss Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den 4. April .

Auller dem üblichen Tagesprogramm :
3. 35 Uhr nachm . : Hans - Rredow - Sohnle . ( Abteilung Bildungs -

Jrnrse ) , Sprachnntprricht : Direktor Julius Glück : „ Esperanto ■*.
4 Uhr nachm . : Jngendbfihne . I . eitung : Alfrod Braun . „ Wilhelm
Ten " . Boheuapiel in lünf Aufzügen von Friedrich r . Schiller .
Mitwirkende : Eduard v. Winteratein . Hedwig Panly , Alfred Braun .
Willi Bberhardfc , Bruno Rahn . Wilhelm Krüger Karl Walter
Schott u. a. 6. 43— 7. 91 Uhr abends : Hans - Brooow - Schule ( Abt .
Bildungskurse ) . « 43 Uhr abends : Spiel und Sport : Hans Boetticher ,
ehemaliger Sportwart des Deutschen Reiehsverbandes für Aroateur -
boxen : �Boxen als Sporf . 7 Uhr abends : Abteilung Hochgehul -
kurso : Dr . Franz Leppmann : „ Deutsche Lyrik xon Hßlderlin bis
Werfel * . 8. Vortrag . „ Werfel und die Jüngsten * . 7. 38 Uhr abends :
Prof . Dr . Gustav Leithäuser : . Ueber die Empfangstechnik der

sehen Leben und Wandel , Matthias Claudius ( Alfred Braun .
Rezitation ) . 2. Streichquartett D- Dur op . 64, Haydn ( Das Post¬
Quartett : Max Post , l . Violine : Willi Post , 2 Violine : Artur
Post , Viola ; Riehard Post , Cello ) . 8. al Bei dem Grabe meines
Vaters , Matthias Claudius , b) An Frau Rebecca , Matthias Claudius ,
d) An meinen Sohn Johannes 1799 , Matthias Claudius ( Alfred
Braun ) . 4. a) Menuett , Boccherini , a) Serenade , Langey , o) Deutsche ,
österreichische , steyrische , ungarische Volkslieder ( Das Post -
Quartett ) . 8. a) Bin Lied nach dem Frieden , Matthias Claudius ,
b) Abendlied , Matthias Claudius ( Alfred Braun ) Anschließend :
Dritte Bekanntgabe der neuesten Xagcsnaohrichten . Zeitapsaco .
Wetterdienst . Sportnachrichten , Theater - und Filmdienst . 10 . 30
bis 12 Uhr abends : Tanzmusik .

Schedewitz . — Dom Standortkommando Minden wird um 4 Uhr

nachmittags mitgeteilt , daß sich die Zahl der geborgenen
Leichen auf 22 erhöht hat .

Die Dorunlersuchung gegen den Massenmörder Angcrslein ist

jetzt abgeschlossen . Von der Staatsanwaltschaft wird zurzeit die

Anklageschrift ausgearbeitet . Angerstein wird sich nicht nur wegen
des achtfachen Mordes in Haiger zu verantworten haben , sondern es

werden auch noch frühere Straftaten von ihm , Versicherungsbetrug
ujw . mit zur Verhandlung kommen .

parteinachrichten oll für Groß - öerlin
Binfenhangen für diele Rubrik flud
Beri - o KW. «», «iudealtrah »

stet » au dau «ezirksiekeetoriat ,
i . Sa! , 2 Tre ». recht », »a richte ».

öezirk »vorstanü .
Hcvke abend 6 Ahr wichtige Sitzung im Konferenzzimmer der

„ vorwär <» " . Redakllon . Zeder Kreis mutz vertreten fein .
Z. fttei , riergarteu . Sonntag , den 5. «rtit , eonnittoge 10 % Uhr , Sihuno

de» �Bilbungsau - lchtill e» und der Rcifelifammipum bei Krüger , PuNig »

4. siref» 9t ' «n| T«ner Berg und 3. Krei » Friedrichahain . Sonntag , . Den 5. Avril .
vormittags g' .-a Uhr, Sitzung der Bileungsausschllsse bei Gott , gniprode - ,
Stfc Bgrütf aenftratze . äagesorimunn : Maifeier .

5. Kreta ifeteMÄchaia . Die ffunfitonüt « trtrftn sich M Stund « vor Deginn
der Zlrcisvorftandegtzung bei Rosin , Gubener Str . 10.

I. ftreia ftetunbow . Sonntag , den 5. April , vormittags 10 Ufit , empfängt
der B- Idnngsousfchull Material bei Robinson , Marionntnplatz "

7. Jlteia Chaifatzkab «»*. Alle Genosfinne », dt « «en Sonntag , den 3. April ,
an den Beran staltungen dea Reichabonnera teilnebman , können schwarz¬
rotgoldene Schleifen bejleben in der Äonfiungeoffcnfiboft , Rosinen str. 4.

heule . Ssn » « bend . den 4. April :
13. Abt . » Uhr DarwSrtaspedltion Wllbelmsbovener Str . 43. Lose- und Dia -

kusstonoobend unter Leitung des Gonessen St . Adolf Peetz . Thema : „Dil -
dungsfraaen In England und Oesterreich ». „ . ,

46. »bt . Die flasfietcc müssen mit dem Genossen Urban Sonnabend abend
von 3 Uhr ab und Sonntag vormittag ab 10 Uhr abrechnen .

66. Abt . zgaeiendarf . 6 Uhr Isunkttonärvetsamn - Inna im Zimmer SS.
»1. Abt . KcniMa . VA Uhr ( sunkttonarsstzung bei Ramin , Main «er Str . 12.

103. «bt . vkorschchaewrid «. « Uhr ifimkttonäclilrimg bei Imberg .

Morgen , Sonnlag . den 5. April :
»4. «bt . Eharlotteabarg . Die Genolfen beteiligen llch an der. »annerwelha

des Reichsdanner ». Treffpunkt 1 Uhr nachmittags am WiN�lmplatz . —

_ _ Sie Abtellungsversammlnng am 8. April fällt aus und findet spare « Natt .

� Sterbetafel der SroK - Kerliner partelrldrgankfation �
Genosse « ottliab Sofftnann tft tm «ttat von 75 Jahre , im

fteifer - TOuWm- Stift , SchuMvah «, verstörten . Sen älteren Genossen wird f - In
frühores Lokal in der Swin - Münder Strafte nach tn Ennnming s«in . Ge.
«off « fioffmann hat der Barte , in der Seit de« Sopialtstengesetze » unschätzbare
Stenge gelethei . Sie Inflation h- t Ihn , wie vtela andere , »ollständig arm
gemacht . Seine Einäscherung findet Sanntag nachmittag ltf Uhr im Ätemg -
torium «erichtstvafte statt . 6 » wäre erwünscht , wenn alle seine Kampfgenossen
«ms trthevar Zeit ssch dort zur angegebenen Stund « rinkinden würden .

�ugenüveranstaltunyen .
Dersttzlndenkonsereaz heute , Sonnabend , abend » 714 Uhr , Im Jugendheim

Lindenstr . 3. Tagesordnung : 1. Berichte . 2. Unsere Satzungen . 3. Referat :
„Unsere Gr uppenarbeit im Sommer " . <M. Weftphal . ) Ohne Mitgliedsbuch
und Anowet , kein Zutritt .

Bez- ek- aorstandssttzana heute , Sonnabend , nachmittags 5 Uhr , im Jugend »
Helm Lindenstr . 3.

Boa nachsteheaden «dteilaagea mnft der Bericht »bogen für da » 6. Suorial
( Oktober —Dezember ) nnbedtngt ans der Borständekonferrnz am Sonnabend ,
den 4. April , abgeliefert werden : Adlershof , Buch, lfolkenfee , giriedenau , ( fricö -
richafelde , Gesiindbrunnen , Lichtenbetg - Nord, Lichterfeld «, Moabit N, Neukölln l,
Nrulölln v, Neu- Lichienborg . Niederschönhaufen , Nordost I, Pankow , Prenzlauer
Dorstadt , Osten ( Stralauer Biertey . Reinickendorf - West. Schmargendorf . Schön .
hauser Dorstadt , Seneselder - Vtertel - Spandau , Staaken , Südost ( «öpemcker
Viertel ) , Treptow , Wedding .

Heule , Sonnabend , den 4. April :
Webbsng uad «ebbing - Rart : ssrühlingsfeier abend » 7 Uhr In her Aula der

Realschule Lthticher Strafte . Musik. Nezitatloiwn , Ansprache , Scigentönw ,
Ingendsvtel . Eintritt 40 Dl. — Friedenau : Schulentlassung »fr ! «r abend » 6 Übt
im ffeflfnol der Berufalchule , Schi! , :el>erg. Rranfenftt . 10. — Marlenborf : Ali «
Schule , Dorfftr . 7, Dorstandssiiumg . — gaIken »»rg . «li . Slienicke : Lichtbäder »
Vortrag : „ Iugendwandetn " abend » HS Uhr Quäkerhalle . — Nordost II : ssrüh .
llnpefeier abend » 8 Uhr im Bltrrtzhelm Danzlgrr Sir . «2. Eintritt R ??. —
ISctftenlec : Abends 7H Uhr im Albrecht shaf , Weiftensee , Barkstr . 16, flrüfi .
Ilngsfeier . Alle Schulentlassenen , Eltern und Iugendgenossen anderer Abtei¬
lungen find herzlichst eingeladen . Beginn 8 Uhr .

Morgen . Sonnlag . den S. April :
Webdittg - Zlorb : ( fahrt nach Bernau —Bogensee . Treffpunkt 7 Uhr Bahn »

Hof SBedbing . — Siidast ( Reickenbemee Viertel ) - ' Abend » VA Uhr Iugentzfetet
i » der Schule Reichenberger Str . 67—70. — Solensee : Abends 8 Uhr Scheit »
entlassungsfeier in der Schule Ioachim - ffriedrich - Strafte fSeichenlaaB . — Steg¬
litz I: Abends 8 Uftt Elnführiing «abend für Schulentlassen « im Jugendheim
Albrechtstr . 47. — Rbeberschilaowei »«! Einftihrungs - lind El/ernabend In der
Turnhalle Rndswer Strafte . Musik , Rezitotianen , Gesang . Anspvoche . Sprech »
chorwerk : „Der Morgen " . — Wert « bezirk «rtaickeadaef ! Abend » 6 Uhr Schul -
enttossungaseier in der Aula de , Roalamnnasiuma . Rrlnickendorf - Osi , Betner
Straft «. Iugendchor . Ansprache . Reiidatlenen , Musik, Anffllbmng von Toller »
. Wandlung " . Eintritt 40 Pf . Schulentlassene s «i . - e r - rrtebezlek Tte - garten -
»esichtigung de» Metthafens . Treffpunkt vormittag , 441» Uhr am Bebnhof
Dirilitzstrafte . — Schtzaeberg : Werbenachmittag der Jugend . IunafozioNsten
und Kindarfreunde im Ilmen >heim Rubens », «<fe Stuatfirafte . Ab 8 Uhr
Tanz und Spiel «ruf dem Spartplatz : abends Lichtbildervortag : . Unser »
Dsterfahrt ".

=3 M
Slbsst - Vbteilaagea ( »Ipenicher , «eicheaberger , Girlitze « Vierter «: LI

Sonntag , den S. Aprit . abend », Iugendfeler . Programm : Musik, Re, >. ra
tationen , Ansprache , Lieder iur Laute und Iugendfpiel . Eintritt SO Pf .
Beginn 448 Uhr.

Ptrfräge . vereine und verfammlunnen «
KA » « eichÄmnner . Schwarz Rol�old " .

« eschlftsstelt, : Berlin S 14. Sebastianstr . 87. 38 Sof 2 lt .
Sannt ««, den 5. April , nochorittag » 1 Uhr , «„ treten fämUichee

riN »- « aauMkcn ia «oaneifleiiaag ahne Stöcke ia »«»latteabaeg . «il -
hekw platz, za « SoaaerweS « tzae Etzaeioriealwege » »««eaätzNtzäff . Gawae - Gaad .

H„a»eM>tfchaft Tteegs ' - Öen: Sonnabend , den 4. April , abends 7 Uhr , Antrete »
sämtlicher »arnreaden in der Turnhalle Ait . Roabit »ur Teilnahoie am Ehar .
lottentmrger ssackelgu «. Sonntag , den B. April , mittag » 13H Uhr, Antrete »
sämtlicher ftamerotzen ritt Tellnadme an der ssahnenweihe in Eharlotten .
bürg . — * Mm* ' * aft «utSl « . Bri | : Sonniao , den B. April , mittag » 12 Uhr ,
Abfahrt der gesaiwen ssameratzschast ,ur ssahiienweih « noch Ehortottendura
vom Rinadahnhof Reukölln . — 13. stameradschgft Niederichön « Meitze: Die Nanu -
radschaft steht am Sonntag , den B. «pul , mittags 12H Uhr, am « asaang
des Bahnhofs Iooloolscher Garten , in Richtung der Station Tiergarten ( gegen -
über dem sinq ° ng mm 3- oIogtschan Garten ) , tut Beteilimmg an der Vinrtrt .
weihe In GharioÄeribueg . Die Kundgebung ist gl , Aafla ?? das Ivetten Wahl -
kämpfe , gsdacht und wirt deahalb restlo » und pstnktlich « Betetligung sämtlicher
«amevaden «rwariet . Jahnen sind mitduführen .

� � '

Mänaerchor grietzeichshaia . Die SangeahrÜder treffen sich Sanntag vor¬
mittag 9' 4 Udr »ur ®«n«ofprrte in Lich - rnbr - g. Pgtfaue .Der Gedaidem - kiatisch - MZnnewhor isrietzrlchschoin�veranstaltet gm kommen -
den Sonntag , abends S>, Uhr, In her Aula de» Rriarm . Realgnmnasium », Lich-
tenderg . T-grtotie , e. n ! trllhiahr -kon. ,ert unter Mitwirku », von ffran Prof .
itteniming . dornig fstlgwiers , der Serrrn stammarvirtiiosen Johannes Lafowski
fBiolinel , Int in 0 ©ergrt (Setto ) . Der Chor hat bisher bereitwistiast bei vlelcn
Parteiv - ranssaltungrn uf «. mitgewirkt , und wird deshalb »er BsfuS »er Per -
anstaltung den Parteigenossen auf , wärmste empfohlen . Eintritt 7B Pf .

�rbeftcrfport
4. Be�rk de, J. «r - Zstt A. . T. . Gp. . «. Sannabend , d«n 4. April , 7 Uhr,

Cllmna b « fctupwn - , Hezirk ». und Sfrein�timiOQrte und Techniker In Schöne -
bera . Mar - , Ecke �nd - Reiner - Sm,� . Toßcflotdtiunfl : Orsiippeneinteilun « und
Wahlen d«r t echnUchc n Funktionäre , «orten flkr das «artcllfest im Sportpolast
am 5. April sind noch im Goo�hous sTN « zu hoten .

£ » ( * • « * * qichie , 16. MSmeeeattetlnap . Sonnabend , den

wa, cen /. mvni , « m der tu r naussumn , »H' innicifKnrc . iv —17. 4. Mönnerab� . :
DoriklndssitzuM mn 10 Ilhr bei Sorqa ». 16. Gruppe : Vorstan�sitoma um10 Uhr de! Dörtn ».

Da » 3. B- e: b- feN der Turnerspaen Nndet am morgigen SonnAag . nach-
von 3 —6 Uhr, in der stentralturnhaile Brinzenstr 70 statt .

SaatÖifnuiv » ' ich Mr Da » Prsgiamm nmkftt alle Tebiri « de» ssraueniurnen »und wird daher ein »»MreiAer Besiich erroar et. Roch dem Turnen kindrt einU n t e r Haltung , öden » im Gawerks - haftshoua mit guten Dartirtun -
flen mrtt .

ArkoUer - Rotfatzree - Bund ,S «lIda - ! tZf , Srtasmppe Berlin Touren für
Sonning , den B. April . Sämtlich » ABteilunaen lum «vriall - Lallenfportfest Im
Sportpaiast . Potsdamer Straft «. Eintritt 1 Ä. Start 1 Uhr ™ d. n iefannten
Sttlltn . 2. Briiek : Btüitkeottlaninilung in Adierahok ( aieael Oriaarappe
rtcutälln ; Start für beide Abteiliinaeu frllh 9 Uhr Srrtzberaplatz Ortogmppe
Tegel : Sonnabend Unierbe , irtsioerfammlung w Sermadori , Bellepae . Start
7 udt abends Schflepnftt . 64*



Staats - Hieater
Opern Imus

7»/ , U. : Intermezzo
Opern tinn »

am KBnlceplatz
71/»: Die lastlgeD

Weiber
Schaospleltaans

7 Uhr : Sinttlot
Schiller - Theater
?>/ , U. Postenabend

All - Berlin

le»iQS-Tl!2atei
tisj . 8 Uhr

Das walte Laad
v Arth . Schnitzler

Arnold Korlf
Julius Falkenstein

Olfa Limburg

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr :

imTbeal . il Westens
7»/, Uhr :

Higoletlo
Volksbühne
7 Uhr zum I Male

HAMLET

Deutsch . Theater
8 Uhr :

Oskar Wilde

Knmmersplele
. Uhr :

Sic selber nennt
sich HsUlnga

Die KoraSdle
HirfüRttiiiliaa 20812117

8 Uhr :
Der Diener

zweier Herren

nuftr i. t . Klglnrltzir Str. !
8 Uhr : Franzistin j

KomBdlenhans
8 Uhr : HAREM 1

Berliner Theater !
7JO Uhr :

Anneliese t . Dessau

Blanche Bergan
Kaiser - Titz

Kleines Th .
Tägl. 8 Uhr :

Uop. KsestamiD
in

Die GnBfOrstiB
osdteZ' isniBrkeüasr

goiWenz - Th .
Tägl . 8 Uhr :

von

Osüar WHde

Central . Theater
Tlt Uhr : Die

rersunk . Glocke

Deiilsiti . \

u. ' DieZi&beriloie |
Melropol - Theater
3 Uhr i Tausend

sülle Beinchen

KM Ib. ain Zoe
Tägl . 8 Uhr

SieroeipeWeste
Hi. in Komianil. Str.

Zum 28 . Male :
USCHI
von Jean Gilbert
S' g. nachm J' /j Uur

Mein Leopold
( K eine Preise )

8 Uhr :
VARIETfi *

BIV11E
JOP - - gjjsoö .
ernäB . Preise !
Das villi PngrunB

Dsiitsdi. Rönsllirtbeat ,
8 Uhr :

„ Rlqaette "
Onrrtit »■ Otar Bub
Lastsplelhaas

8 Uhr . Olli» TViiiidm
D. wahre Jakob

Operettenhans
u Sdiiffbsnerdio»

8 Uhr :
Der blonde Traum

Wallner . Theat .
»/t8 Uhr :

Romeo o. Julia

Komisehä Oper
8 U. Dir . : James Klein SU.

Geher

200 mal
Der Sensationserfolg d.
Berliner Theaterlebens

Die gewaltigste aller

Revuen :
Das hat die Welt

noch nicht geselTn
Geber 250 Mitwirkende :

Wiederauftreten -

Br. Kastoer , P. Westenneier
Lotte Weikmeisler

Spanische Tamtruppen
FranzDs . Tanzpaare bsw .

DmteiMs Pulse !

Parhett 6 NK .
! MlWZ1- ! I . wdtW! !
Jed . Ervachsene IKind

frei !

FRflPKFVR5 € RM£ SS €
l9 . - 54 . flPRILI925

J6CHRISCK € M£ SS £
vnD seftnoe im pneien

l7 . - 2 « . flPRIL1945
Vertreter tarür Beiiin üescskfissie . ler . urt Battsek ,
Berlin C 2, Hinter dem Oießhans Zill . — Telegr -
Adresse : »skslrsnk . — Telephon ; Merkur S$ZS.

zicuunä i . masiL am IT , n. 18 . Aiiru

550090 Lose , 195900 Gewinne
im Gesamtbeträge von üoer

38 SD KW ßeichsinarii
Höchstgewinn ;

2 Millionen RaiGtismark
SOS ZW Reichsmark

AWETV Reichsmark

2110000 Reichsmark

1�0000 Reichsmark
Ictlss fli Liie les siCTVtonl .

Losproisa : »/. ' /ä ' /. ' i 1 Doppellos
für die I. K asse n _ ,2 . _ 24 . - 48 . - X. M
f jr alle - Klassen IS . - 3o . _ 60 _ _ 1 20 . —2AU . —G. - M.
Lose cmpticait u versendet such unter Nachnahme die

StaatHcke Lotterie ' ElBBafune

( Max Dombrewskv
B�lin S 14 , Neue jaKobsär . 26

"ernruf Montipl 14828 — ronscheckkonto Bei i 141 594

Tboater 1 Westens;
Kerl. Operngastsp
Sonnt , nachm .

sehr : Martha
mit Mizzt Plnk

Casiuo - Theater i
ItthriawStr , 37 TW. ! Ohl
Das iilligst» ThealvBerlins!
Reelle rolkst . Preise |
Der x rolle Erfolg i

Der Obersöiieber
'

SerDDarTypm Bstl. »iimr 1
Da» das da»!» Pngrazin l

HfALISLIA
WW Theater

Weinbergsweg 19 - 20 , n. Eosmül Tor

Fahr - Verbindiinffi1 ! ! :
Stadtbahn - Bahnhof Börse — üotergnindbahnhoT
Schönhauser Tor — Straßenbahn - Lmien ; 1, 8, 11,

86, 86. 40, 41, 44 29, 68. 1 8. 99. 199.

Der große Erfolg !
TägUdt 73/4Uhr !

Ensemble -Gostsplel
des

Hetropot - Theoters
mit dem « rSOten

Operetten - Schlager der Saison

Gräbn MAa
Musik von Emmerich KälmAn

ä°. Original .
BesM nid WaM

Lsri letn , Bnstav Katxor , EM HoRman

Paul Mo flau, Emil Gatimmm , Inj « Gleiches

Nu Hansen . Reinhoid Pasch , Soiena Bradskj
Regie : Emil Gmilxnann

Mnsfkalliche Leitung : Hans Julias Salier

BURer Uber 200 Anffllhrciiüm !

" " —Pfcise der Pidize : '
Kleiner als Friedenspreiseil

Balkon - . 75 Pnrkrtt «,ff "
« rclieater - Se - anel 4 50

Lodenmäntel
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
uiiimiiiiiiMiuiiiiiiiiniiiHiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiuiiiiiiiiHMiiiiiiiiiiHiNiiiiiuuimiiiiiniiiuiiiiMiiiiiiMiiuumMiuiiiiuuiiiiiiiiiNHiitttiliiiniiMMMntMiiiiinniMNi

6rünmelierter Strichloden , ohne Mufftaschen Form 2 M. 21 . -

6r0ner Strichloden , Raglanform , hochgeschlossen M. 29 . -

Grüner guter Strichloden . . . . . . . . .. . . Form 2 M. 36 . -

Olivfarbiger oder marengo Strichloden . . . . . . . . M. 39 . -

Dunkelgruner Strichloden ,
reine Wolle

. . . . . . . .
M. 42 . -

V

Garderobe 20 Pf - Programm 10 PL
Sfimtllehe VergBnsttgnngen aufgehabta . *

Maol BDDnlßrbr. an floi Ib�lerkasse

Aul Teilzahlung !
I BciTcn - n . Paiiicn - Ganlcrolic I

fertig und nach MaQ

Olivfarbiger oder marengo p- .
Strichloden . . . . . .. . M. 04 . -

Olivfarbiger , bester Kamel -
« q

haarloden . . . . . Form 2 M. DO . -

Lodenpelerlnen
in marengo und grün

M. 46. - . 42. - , 32 . - .

28. - , 24 . -

*

Windjacken
aus haltbaren Stoffen

M. 34. - . 29. - . 20. - ,
18. - , 15. - , 13. - . 11 . -

Alle Lodenmäntel , Pelerinen u. Wind¬

jacken sind wetterfest imprägniert

Forml ?

Herren - ADzCSe

Paletots

VammtmSatet

Damen - Mantel

Kostüme , Ifleieler !

Blasen . ßöcKe

PEEK & CLOPPENBURG

Bett - a Leibwäsche , Gardinen
Kleinste Anzahlung I c Geringsie Abzahlangl {

Tannenzapf & Co .
I SSSSü Auguitslr . 41 a |
j Ware wird bei Anzahlnng sofort ntilgegeben I j

O. M. B. H.
BERLIN Cl » • GERTRAUDTEN - STRAS8E 28 - 27

\ ? . ? Ä

Den eclrlen
osilriesisciien

4&VoJ. %erliaHenSIe
nur m Krügen
mit diesem
Eiiketi

! •

� fslnzlsr �
LsnsverMp

�POSItSVAAf
InmsKkitu « « »

»llmruiet - ktsoe

Akrikll0U5l . lAcUA7I
MOüoca

MI !

_ _ _

Vertretung und Lager :

liarl KL Bifzenhofer , Berlin W 50
FOrtheP Str . 3 . Pemspr . : ühland 524.

Tägl . ?>/ . . Sonntag « auch i Gbr I

n o/e jEßsrr . QKiae
' OQCUSQEVUE

ICIrcusiDter Wasser !
Das lastipe Teofelsrad
Berliner Wasserfrenden

Äa. 83" ' GcJ ; halbe Preise
für Erwachsene und Kinderl

ebenfalls t

Die gr . Circus - Revne !

Apollo - Theater
8 U Dir : James Klein 8U.

III
Gr. Ausstattungsoperette
Geber 100 Mitwirkende

Preise 2 bis 10 Mk .
Vorverk . ununterbr . geölfnet

Berliner Konzerthaus ij
Mauerstrafee 87 ( „ ClotOj Mauerstraf ' e_82 �

i!

Täglich geöffnet

Vicr - Uhr - Kaffce

Gescllschaftsabend / Tanz jj
Aussdionk von Trlumphator : :

Reichs hallen - Theater
Allabendl 8 U. u. Sonntags nachm . 3 Lhr

Sfelflner Sänger
Neu ! Sport - Nüller Neu!

Hidnii. halb Preise, v»ll8sPro : r

Dönhoff - Brall ' l i
Das Riesen - Prggramm !
Ant. 7' / , U. , Sonnt . SV, U

Trabrennen

JUariendorf
Sonnabend , den 4. April

nachmittags 2Vg Uhr

Tbealer an Kotttmuer Tor .
TägL 8 Uhr uuü

Sonntag nachm . 8 Uhr

ElUc - Sänger .
Kolosaales April - Srogramm :
Miläöer auf Sdilsüer .

VoTkstllmlleh « Preis ».

EnrlCO BaiteUt Im Rahmen d- s |
unerrelcm Aprll - SpIetpL sie . 3' / .

| halbe Preise . Rauchen gestattet |

ThaUa - Th .
8 Uhr :

Der bloDde Insel

[Ol
80. Tbealer 80.
Im Intimen Theater
BHIowitruBc b

Lactastfirmel

Wer ist
der Vater ?

Hermfcldiade i . 3A.

Rose - Theater
7»/ , Uhr

Graupentnüller

Dfa - Palasf
SKI Zoo
7 und O Uhr :

Hill SdiOimoii
Vorverkauf

11 —3 Uhr.

In der Generalversammlung vom
3t. März 1925 ist das Slammak >ienkapital
im Verhältnis 4 : t auf 20 Millionen
Reichsmark , das Vorzugsaktienkapital
auf 1 Million Reichsmark umgestellt
worden

Die Dividende für das Geschäftsjahr
1923/24 Ist auf Reichsmark 2,50 für Je
IOO M. des bisherigen Stammakticn -
kapitais (d. h. aut lO0/« des umge -
stel ten stammaktlenkapltalsl festge¬
setzt worden Einlösungsstellen sind :

unsere Kasse In Berlin , sowie die
Darmstidter und Natlenalbank ,
Deutsche Dank ,
Commerz - und Prlvat - Bank,
Dresdner Bank ,
Mitteldeutsche Kreditbank

in Berlin , Breslau , hrankfurt a M. ,
Hamburg und München

In den Aufsichtsrat , aus dem seit der
Ordentlichen Generalversammlung vom
30. März 1923 durch Tod die Herren
Geheimtat Wilhelm Kopetzky . Konsul
Leopoido Lewin , sowie Herr Direktor
Paul Manklewltz ausgeschieden sind ,
sind seitdem die Herren Direktor
J Fraenkel , Breslau , Direktor Dr. v. StauB ,
Berlin , und Jrtstizrat Dr Wilhelm Rothe ,
Berlin , gewählt worden .

C. A . F . Kahlbaum
Aktiengcsellfdiafl

In der Generalversammlung vom
31. März 1925 ist das Stammaktienkapital
im Verhältnis 4 : 1 aut 25 Millionen
Reichsmark , das Voizussaktienkapital
auf 1,5 Millionen Reichsmark umgestellt
worden .

Die Dividende für das Geschäftsjahr
1923/24 ist auf Reichsmark 2,50 lür Je
100 M des bisherigen Stammaktien -
Kapitals (d. h. auf 10 % des umge¬
stellten Stammaktienkapnalsi festge¬
setzt worden , einlösungs - tellen sind ;

unsere Kasse In Berlin , sowie die
Deutsche Bank ,
Darmstädler und Nationalbank ,
Commerz - und Privat - Bank,
Dresdner Baak ,
Mitteldeutsche Kreditbank

In Berlin , Breslau , . rankfurt a. M. ,
Hamburg und München

In den Aufsichtstat . aus dem seit der
Ordentlichen Generalversammlung vom
30. März 1923 duren Tod die Herren
Geheimrat Wilhelm Kopetzky , Konsul
Leopoido Lewin , sowie Herr Direktor
Paul Manklewltz , au geschieden sind .
sind seitdem die Herten Direktor
1. Fraenkel , Breslau , DirekiorDr v Stand ,
Berlin , und lustizrai Dr. Wilhelm Rothe ,
Berlin , gewählt worden .

Ostwerke
Akllciigc »ellfch . ' . : t

Inlerieren
bringt ERFOLG

Engrosi

J. F . Rauch Aktiengesellschaft
Berlin N4

Oslerwem

Lucia
Käuflich in Pelnkosf - , Kolonial - und DrogenKandlungen

Weder plien
noch stellen
fonntcidiunb oarae -
lähmt am flam . Rot -
per. Nach Gebrauch
oonReichePsEiee -
f r U u m tonnte ich
das Veit uer asfe »
und jübie mich lehr
wohl. 6o und ahn¬
lich fchreiden viel «
bei Rheuma , Gicht,
Ischias . Seichwiiiit .
Neroen » und Erliii -
tungsschmerzen FI.
SB. 2 und M. 330
In Drogerien erhält -
lich. lauft bei Otto
Reichel , Berlin 48,
SO, «tlendahniir . 4.



ßfflfaerSmitaben

Damen�Hüte Damenwäsche Schuhwaren

Backfisdiglocke 0
Useret m. br. Bandgarnit « ScJtU

Jugendl . Hut . _ _
Form , Liseret m. Bandgsm
Frauentorm uiem , K nnmit hübscher Baudgam . 0 * « 7vl

Glocke Tagaipicot
kleidsame Form , m. flotter £ * f %ä \
Ripsband - Garnimr . . .

Vamen - KonFektion

X n < » lr «cl >«n gt -
t�tuai�njostenenStofien , o QC

kleidsame Form . . . . .O * 70

Kleiderrock " ' " ! « : A 0k
Stollen , dunkle Faiben . * T9 %y %J

Mnrtlol nonpenartiger
rianieistoB , mit kark t f \ » 7E

Paspel und Kopfgarmer . 1 vf « 1 9
K ncli i m haltbarÄtofl '
rvosiurritesche Spott - 4 n e/ \

foim , grau oder mode l « 7 * 9vl

Untertaille
n n _

Jumperform mit Stickerei

Damenhemd
1 oe

mit Languetten . . . . .] a�O

Kniebeinkleid
1 « _

mit breiter Stickerei . . 1 ,09

Nadithemd
0 _ KRenforce m. Stickeieigarn . Oa i 9

Korsetten

Büstenhalter
a kk

an » gutem WäschestoS . l/ad9

Büstenhalter
n QK

weiß oder rosa Trikot . t/ia/9

Hütthalter f�rhigSreu 1 ßKmit Gummi und Haltern 1 « 99

Hüftgürtel �aDreU 0 ßRm. Gummiteflen o. Haltem �» ,99

16 . 50

3 . 95

Lackspangenschuhe
für Damen , clcg , mod. "i O Qfl
Form , franr . Absatz . . * V/

ZweispangensAuhe
für Damen , braun , "i Oft
prima Chromleder . . 1 vr » < /v

Herrenstiefe ! braun
Boxealt Rahmen arbeit

Lederhausschuhe
für Damen , Abaatzflcck ,
mit n. ohne Spange . ♦

Herren - Artikel

Oberhemden
Zephir , mit Kragen u. Um-
sdilagmanschetten . . .

Herren - Hüte neue
Farben , moderne Form .

5eldstbinder
schöne Streifenmuster .

Stehumlegekragen
Mako 4 fach . mod. Form

5 . 90

4 . 25

0 . 85

0 . 95

Möbelstoffe

TüllgardinenB�M *. 0 . 85
Bettdecken enginm 3 . 95
Bettdecken 4 . 95

Künstlergardinen
engl TGU, 3 teilig

Steppdecken

Schürzen

375

Satin , mit Trikotfutter 1 2 . 50
Steppdecken sarin , � tk

doppelt9ettig,ca . 150X200 1 «7. / 9

Diwandecken tL"'
anze

Tischdecken �
gewebe mit KnOpffraruen 9,50

4 . 95rot oder grün
nmiiunntninnfrnnniimrnniniimmmimmi

HaiiflsdiBlie ? UrDimen -

Riegel n. breiter Aufnaht

HanfciM &eMSj

Zwirn mitfljgl

farbig mir breiter Anfnabt J

Jumper - 0 ' &£ L. , OK
bell n. dunkel gemustert 1 . £ . 9

Mäddienhänger 1 oe
gestr . Gingham , Größe « » . 99

Küchensdiürzen
1 oc .

aus festen dunklenStoffen 1

Wiener Schürzen - «
tflrhische Muster . . . . 1 . / 9

Bettwäsche

Deckbettbezug . ox .
aus Louisianatuch . . . .

Koptkissen pSJS . dl . 55
Deckbeilbezug

aus Louisianatuch , ohne ß? fVfk
Naht , ca. 130 200 . . . .

Kopfkissen - Rn
data passend . . . . . . 1 . Ova

Hauswäsche

Küchenhandtuch
Gerstenkorn m. roUCante , f % Ctr
ca. 46x100 cm, gcs. ugeb . vr . UO

Stubenhandtudi
vre Ii. toU gebleicht , ca. . . /v
« xloo cm, gta u. geb . K KV

Kaffeedcdcc
leinenartiges Gewebe , H QK
gute Ausführung • • • • 1 • tJxß

Wirkwaren

Schlupfhosen
für Damen , farbig . . . . V . U9

Einsaizhemden fflr0 QK
Herren , weiß od- makofarb . ak » U9

Hemden od. Hosen «
für Herren , makofarbig . � . w/9

GarniturentcSSS a Qk
Farben , 3 Größen . . . . " r . 579

Belle ' Attianee - Str . * Gt . Ftankfutter Sit . ☆ Brunnenstr . ü Kottbusset Damm ü WlmetsdorfefSif *

DRESDNER BANK
Bilanz per 31 . Dezember 1924

AKTIVA
Kacse , fremde Geldsortcn , Zinsscheine
und Guthaben bei Noten - und Abrech¬
nungsbanken . . . . . . . . .
Wecnsel

............

Nostro auf haben bei Banken und
Bankfirmen

...........

Reports und Lombards gegen börsen -

e ine Ige Wertpapiere

. . . . . . .

' orseh ' sse auf Ware « and Waren -
verschitfungen

. . . . . . . .

.
eigene Wertpapiere

. . . . . .

.'
Konsortialbeteiligungen

. . . . .

Dauernde Beteiligungen bei anderen
Banken und Bankfirmen

. . . . .

Schuldner in tauf Rechnung . . . .
Bankgebäudi

.. .. . .. .. .

Sonstiger Grundbesitz . . . . . .
Mobiiien .

. . . . .. . . . .

Pensionsfonds - Effekten

. . . . .

PASSIVA
Aktienkapital

. . . . . .

Gesetzliche Rücklagen . .
Gläubiger . . . . . . .
Akzepte

.. .. . .. .

Pensionsfonds , . , . ,
Reingewinn

. . . . .

. .

RM

3240011400
IM 123 725,80

136 877 425,75

3 7 « 041,45

77 479 853,15
II 170 690. 10
12 831 460,13

22430 384,35
3124 *5 80 ,85

30 000 0003) 0
1000 000,00

1,00
1 007 341 *0

704 ' 55 748. 60
RIA

78 000 000,00
22 000 000,00

684 774 651. 45
431 219,40

1000 000,00
8 340877 . 75

794 5- 5 748. 60

Gewinn - und V erlös 1- Ite cfan an g
per 51 . Dezember 1924

VERLUST
Handlungs - Unkosten - Konto
Steuern

. . . . . . .

Abschreibungen
a) Mob lien . . . . . .
b) BanKgebäude . . . .
c) Sonstiger Grundbesitz

Reingewinn

GEWINN
Wechsel - , Zinsen - , Sorten - und Zins -
schein - Konto

. . . . . . . . .

Provisions - Konto

. . . . . . . .

Effekten - und Konsortiat - Konto . .
Erträgnisse aus dauernden Beteili¬
gungen bei anderen Banken . . . .
Sonstige Einnahmen

. . . . . . .
RM

61 176 047,20
3060 473,45

450 617,10
2547 705,61

220 462. 40
8 340 877. 75

76 714 2735
RM

33 970364 . 65
42X05 468,15

030 446,75
76714 47,155

Jdarketi - Zigaretten
kaufen Sic am billigsten

Kaiser » Wilhelm - Str . 32 1
Trp .

Vorteile
bietet Ihnen seit mehr als

25 Jahren beim Kaut von

Garderobs
Gute Ware , niedrige Preise , bequemste

Teilzahlung
Bei kleinster Anzahlung

WOcbenfllcne Teilzahlung ! — - x

Eeig�ante Herrenbehleltfnns

fertig und nach Haß
zu soliden Preisen .

SN » » S » fOr rntaa nlts nad
E & rgVB « S gateV erarteitang

Ltdesoäntsl . Entnimdiital L jr . IssrabL Speiial - iJilalianä : IntertiiimD

eleganter Damenmoden nach Naß
SfilSSSäfSSd . Julius Fabfian

Groß » Frankfurter Straße 37 . nur 2, Etags .

Unser leilzaldunnssysleni
bietet Jedermann Gelegenheit , sich aoeb zum Osterfeste aut leichteste Art JO

bei allerklelnster Anzahlung : mit

Herren - Crarderobe
fertig : und nach Maß , aus modernsten Qualitätsstoften ,
erstklassige rVerar bei tun x, garant . g; ateo Sitzes einzudecken

Herren -

Anzüge
Smokings
Fracks

Paletots

Ulster

Gestreifte Hosen

Regenmäntel

monatl . Ratenzahlung liefere ;

Danaera -
Mäntel

Kostüme

Kleider

Röcke
Kasacks

Jumper
Regenmäntel

Elegante Anzüge
Moderne Paletots 36 42 , 55 , 65

und 80 Mark

Tägiich Eingang von Neuhelten .

HEISER
Norden ; | Osten :

Lothringer StraOe 67 1 Frankfurter Allee 336

Daraeomaatel . Sportanzüge « Regenmantel usw. fabelhaft billig .
Jeder Käufer erb Alt die Waren sofort ausgebändlgt .

St lH . ICXIiK & BROH

MmutU hSSVÄ i PlMH jMltr. 43 1 . HSSÄfÄ
Auf Wunsch kommt lacbmEnnlschcr Vertreter Ins Haas .

Telephon i KflnlystaJt 6418

« » » » ' sisss
Unserem Genossen

Karl Pirk nebst Ehefrau zur

\Slihecnen
yochjri « Sic fcc' ten „

Elüdwiinsche . 95. Abteilang . ff

Heeses « » »
ÜF Unserem hebrn ( Benoffen
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\l> Ehefrau juc licutljtn Silberhochzeit W
if> die herzlidislen GUidmUnsche .
P . 16. Abteilu "

Hctttzlsalral a . D.
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oufen unb trageil die neue YSrtapsci
mit Vergnügen . Genaueste Paßiorn , i »
der Shrciuschei durch vorherigen Glos -
ahgvß nach Änleitung . Rein Hörrohr .
kein eiettr . Apparat . Verlangen Tie Drud -
fachen grali » und franto . Allein - Berlreier
in allen Rreisslädten gesuchd Bewer¬
bung unter Angode bisheriger Tätigte : !

ük. mü]. Frieflnöi EowsßunäDii KorbsDSfil ' ßßsßllschäit
Arzt tfir mmimi mnaple

m p

Berlin W 1 5. Bayerisdie Str . 28
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vie ftelkerliche �ßsloftang ' See Lauöwirtsihafi .

Die Landwirt « und ihr « Organisationen rede », und schreiben
viel non dem großen Steuerdruck , der heute auf der Land -

Wirtschaft lastet . Er sei so stark , daß es nicht mehr lange dauern

werde , bis die ganzen landwirtschaftlichen Betriebe zusammen -

brechen . Demgegenüber verdienen Angaben Beachtung , die kürzlich
in dein Organ des Landwirtschaftsverbandes Ost -

Preußen , das ist die Organisation der ostpreußischen londwirt -

jchaftllchcn Arbeitgeber , verösfentlicht wurden .

In der Nr . 49 des genannten Organs vom 6. Dezember 1924

wurde bei der Besprechung des Nutzens der Arbeitgeberorganisation

ausgeführt , daß durch deren Tätigkeit den ostpreußischen Landwirten

im Jahre 1924 probet ta r insgesamt 2S,8S M. an Steuern

erspart worden sind . Die Summe fetzt sich wie folgt zusammen :

1. an Landabgabe 2. 70 M. , 2. an Einkowmensteueroorou - zohlung

5,90 M. , 3, an Reichsvermögenssteuer 4,85 M. , 4. an Umsatzsteuer -

Vorauszahlung 4chS M. . 5. an Rentenbankgrundfchuldzinscn 1,55 M. ,

6. an Preußischer Grundvermögenssteuer einschließlich Kommunal -

zuschlagen 9 M. , insgcsonit 26,85 M.
In Nr . 11 des Organs vom 14. März 1925 wird dann weiter

ausgeführt , daß durch «ine durch den Landwirtschoftsverband nach
Berlin geschickte Delegation ein weiterer Stcuernachlaß von 2. 96 M.

pro Hektar erzielt wurde . SomithinbetragtderGesamt -
nack ) laß für das Jahr 1924 pro Hektar 29,81 M.

oderproMorgen7,44M .
Es liegt die Frage nahe , was bei « inem derartig erheblichen

Stenernachloß nun pro Hektar denn eigentlich noch zu zahlen
ist . Auch darüber gibt uns das Organ des Landwirtschaftsverbandes

Ostpreußen Aufschluß . In Nr . 30 vom 26 . Juli 1924 wird unter

der Ueberschriit : „ Steuerliche Belastung der ostpreußischen Landwirt -

schaft 1924 " die steuerliche Belastung bei einem landwirtschaftlichen

Grundstück mit mittlerem Boden wie folgt berechnet : 1. Ein¬

kommensteuer 3,36 M. , 2. Umsatzsteuer 9 M. , 3. Reichsvermögens¬

steuer 4,20 M. , 4. Rentenbankzinsen 4,32 M. , 5. Preußische Grund -

Vermögenssteuer 3,60 M. . 6. 150 Proz . Kommnnalzuschlag 5,40 M. ,

insgesamt 29,88 M. pro Hektar .
Nach dieser Berechnung , die — wohlgemerkt — in einem Arbeit -

geberorgau veröffentlicht wird , verbleibt ein « Gesamt st euer -
b e l o st u n g für den Hektar von sage und schreibe 7 Pfennig
oder von 70 M. für ein Gut in einer Größe von 4000 Morgen .
Ein solcher Steuersatz entspricht ungefähr dem Lohnsteuer -

abzug von einem Jahreseinkommen von etwa 16 00 M. im

Jahre 1924 .
Das sind geradeza sensationelle Feststellungen . Feststellungen ,

die das Steueigeschrei der Landwirt « als eine Unverschämtheit

erscheinen lassen müssen . Jedenfalls machen sie durchaus glaubhaft .
wenn in einem Rundschreiben , das der B ran d e nbu rg i sch e

Landbund unmittelbar vor der letzten landwirtschaftlichen

Woche Berliner Geschäftsleuten zuleitete , folgendes ausgeführt wurde :

« Waren zu den voriöhrigen Tagungen schon an 100 000 Land -
wirtc nach Berlin gekommen , so wird diesmal die Teilnehmerzahl
sine noch weit größere fein , weil aus ollen Teilen des Reiches
die Elite der deutschen Landwirtschaft eintrifft , um für eine ganze
Woche Ausenthalt in der Reichshauptstadt zu nehmen . Gruppen -
weise besuchten die Agrarier im Februar 1924 die Berliner Ge -

sckiaste und sorgten für zufriedene Gesichter der

Geschäftsinhaber — und dies zu einer Zeit , in welcher
der Bauernstand für sehr kreditbedürftig galt . Um wieviel bc -
deutender muß der Derkaufserfolg jetzt werden , nachdem der Land -
wirt wieder der ist , der durch den fortgesetzten Verkauf von Boden -
erzeugnissen , Schlachtvieh und so weiter große Barmittel in den
. Händen Hot und zurzeit am kaufkräftigsten a n zu -

s e h e n i st . "

PETERS¬
UNION

Fahrrad -
Reifen

Fochsts Qualität

daf�ßP ppßisnoGPt -

Es scheint , daß zwischen der geringen steuerlichen Belastung der

Landwirtschaft und ihrer großen Kaufkraft ein sachlicher Zusammen -
hang besteht . Was meint der L a n d b u n d zu diesen Mitteilungen
der ihm angeschlossenen Organisationen ? Was der Reichsland -
wirtfchaftsministcr , der feine Kenntnisse von der » Not -
lag «" der Landwirtschaft sonst fast ausschließlich aus Landbund -

ir . formationen bezieht ? Wir unsererseits möchten nicht so be -

letdigend feilt , die Feststellungen der großagrarischen Verbände iü

ihrer Richtigkeit zu bezweifeln .

* in Privileg für öie Keatenbank - Keeöitattstalt !
Interesiant « Ausführungen über die Möglichkeit der Unter -

üringung von Pfandbriefen im Zluslande machte der Verwaltungs -
Vertreter in der Generaloeriammlung der Preußischen H y p o -
theken - Aktien . Bank . Er erklärte , daß es unmöglich sei ,
auf Mark lautend « Pfandbriese in den Bereinigten Staaten abzu -
setzen . Dort habe man mit der Emission von Jndustrieanlcihen
derartig schlechte Ersahrungen gemacht , daß man gegen
deutsche Anleihen , ganz gleich in welcher Form sie auftauchen , ein
gewisses Mißtrauen habe . Es komme noch hinzu , daß die Ameci -
kaner noch immer nicht sicher sind , ob nicht in Deutschland früher
oder später wie in der Inflation eine neue Devisengesetzgebung aus -
tauche und damit ein neues Moment für die Entwertung deutscher
Anleihen geschaffen werde . ( Hier scheint doch ein Irrtum unterlaufen
zu sein , denn die Entwertung ist nicht ein « Folge der Devisengrseh -
gebung , sondern umgekehrt , die Devisengesetzgebung ist «ine Folge
der Entwertung gewesen . Red . ) In Anbetracht dieses Entwertungs -
risttos sind ja auch die amerikanischen Kopitolbeschafsungea von den
deutschen Unternehmungen sehr hoch bezahlt worden , bei kleine -
ren Anleihen nicht unter 10 Proz . des Kapitals , das nach Deutsch .
land Herüber gekommen ist . Die einzige Möglichkeit , Pfandbriefe
iinterzubungen , wäre die Ausstellung aus Dollar und die Aus -
lcihung der Hypotheken ebenfalls in Dollarwährung . Die Re -
gierung hat diesen Anregungen gegenüber sich , ohne daß die Gründe
ersichtlich sind , ablehnend verhalten . Man nimmt an , daß die

Slusgabe von Dollarpfandbriefen der Rcntenbank - Kredit -
an st alt als Sonderrecht vorbehalten werden soll . Diese ein »
scitige Bevorzugung eines einzelnen Institutes , das taum in der

Lage sein dürft «, die Kreditbcdürsnisse des Erwerbszwcigrs , für
den es bestimmt ist , zu befriedigen , hat iebhaftes Befremden
erregt . Und es sei zu erwarten und zu hoffen , dag die Regierungs -
stellen ihre Ansicht in dieser Beziehung revidieren und die Zu -
lassung der Ausgabe von Dollarpfandbriefen gestatten werden .

Aber selbst in diesem Falle wäre «ine Unterbringung
von Dollarpfandbriefen nur dann miichich , wenn «ine bin¬
dende Erklärung der Regierung vorliege , daß keinerlei neue

Deoisenverordnungen oder ähnliche Gesetze übe ? die Geschäfte in
fremden Währungen aus die Verzinsung und Rückzahlung dieser
Pfandbriese künftig angewandt worden sollten . Unseres Erachtens
kann keine Regierung ein « bindende Verpflichtung dieser Art ein -
gehen , solange ftir sie eine Mitkontrolle ihrer Währungspolitik durch
den Transferkommissar besteht . Die Goldmarkeröfsnunge -
bilanz , die die Umstellung im Verhältnis von 15 : 1 und die Cr -
höhung aus 4 Millionen Reichsmark vorsieht , wurde einstimmig
genehmigt . _

vi « Lage See Mafthinenknüuftrie .
Generaldirektor Dr . Reuter machte in der Gencralvrrsamm -

lung in der » Dcmag " der Deutschen Maschinenfabrik
Aktien - Gesellschaft folgende Aussührungen :

Die Lage der Maschinenindustrie ist zurzeit sehr ungünstig , vor
ollem deswegen , weil sie infolge der Kapital - und Kredilnot ' gehindert
iit , die Einrichtungen zu schaffen , die notwendig wären , um die
Selbstkosten zu vermindern . Ter Maschinenbau ist gleich allen
anderen Industriezweigen immer mehr Objekt der Wirtschaft und
Gesetzgebung geworden , denn die Hnuptvosten in ihrer Rechnung
werden nicht von ihm , sondern von Stellen beeinflußt , ja geradezu
diktiert , die weder die Verhältnisse des einzelnen Unternehmens bc -
urteilen können , noch in der Lage sind , den Leitern der Aelricb « die
Verantwortung gegenüber de » Kreisen , deren Interessen sie zu ocr -
treten haben , abzunehmen . Generaldirektor Reuter wies in diesem
Zusammenhange besonders auf das Schlichtungsversahren
bei Festsetzung von Löhnen und Gehältern hin . durch welches den
Verwaliungen die Möglichkeit genommen würde , die für die vor -
liegenden Verhältnisse tragbaren Sätze zu bestimmen ,
das Schlichtungsversahren trag « auch den verschieden gelagerten
Vermögensschichtungen der einzelnen Gesellschaften in kcinci Weis «
Rechnung . Das führe entweder z » einer Minderung des Verant -
wortungsgcsühls bei den Fabrikleitungen oder zu Schwierigkeiten
bei Wetterführung des Betriebes , die nicht mehr überwunden werden
können und eines Tages zur Stillegung führen müssen . General -
direktor Reuter plädiert sür die Beseitigung dieser » Zwangswirt¬
schaft " — so nennt er es . Cr wandte sich dann natürlich gegen die
hohen steuerlichen und anderen vssentlichen Lasten , die m diesem
Umfange gar nicht notig wären , wenn der Staat dem Beispiel der
Industrie folgend , ebenfalls auf S p a r s a m k e i I sehe » würde .
Bei den Steuern muh der Grundsatz der Gewinnvcrfteuerung , nicht
der Umsatzversteuerung ausschlaggebend sein , tonst müßte die In -
dustrie Ichon aus Selbsterhaliung ihre Betrieb « nach Möglichkeit
verkleinern , während im Interesse der Selbstkosten «ine Ver -

größerung der Produktton erstrebt werden müsse . Es
müsse mehr ökonomisch und nicht , wie es jetzt geschede , sozial -
politisch gewirtschajtet werden . Sonst geraten wir in eine Lage .
daß die Stellen , die die im Londoner Avkommen zugestandene

Schonzeit nicht genügend ausgenutzt hätten , der schwerste Vorwurf
gemacht werden muß .

Die „ Demo g " bemühe sich, ihre Betrieb « zu verbessern nnd

zu verbilligen , und habe auch mit Erfolg versucht , die im Inland
fehlende Arbeit aus dem Zluslande hereinzuholen . Die Gesellschaft
bat Aufträge , die sür ein halbes Jahr volle Beschaftlgimg
sichern und die Gesellschaft dürste ihre Aufgabe in de ? Wirtschaft
auch dann noch erfüllen , wenn andere Unternehmungen der gleichen
Art schon aus der Strecke geblieben sind .

Erfreulicherweise erhielt Generaldirektor Reuter noch ans der
Generaloersommliing eine Abfuhr , die Ihn hoffentlich veranlassen
wird , für die nächste Generalversammlung sich voikswirtschastlich
etwas gründlicher vorzubereiten . Das Mitglied des Detricbsrate »,
Bohrer Wilhelm t e n Hagen , wandte sich nämlich gegen die
Aussührungen des Generaldireltors , die das Schlicht «ngsoersahr - >r
betrafen . Der Herr Generaldirektor mußte sich erst von ihm kzstn ,
lassen , daß da » Schlichtungsverfahren ausale ixije „ b
wirke und gewirkt habe und viele Streiks verhindere .

Die Golddlstonkbank hat 408 006 Pfund Reirchewiuu . Tie
wurde , wie erinnerlich , im April 1924 auf Pfund - Tslertins - Grund -
läge , auf der sie auch rechnet , begründet und hat el >en ihre erste
Jahresabschlußbilanz vorgelegt . Diese erste Abschlußbilanz
dürfte wahrscheinlich auch die letzte sein , lveil mit der Einführung
der Reichsmarkwährung und ihrer sortdauernden Stgibilltäk mau

Rohgewinn der Golddiskontbank aus dem neim Monate um¬
fassenden Geschäftsjahr beträgt 492 ZZ « Pfund . Üir fließt fast voll¬
ständig au » dem Auslandswechsel - und Schrckgesmäst . Die 25 e ? -
waltungskosten sind minimal ( der Golb/diskontbank diene »
Räume und Personal der Reichsbank ) : sie betragen nur 23 004 Pfund .
Auf die Anfertigung von Banknoten und Aktien fielen 6546 Pfund .
SS 000 Pfund wurden als Reserve gegen eintretxnde Verluste aus -
geschieden . Der verbleibende Reingewinn von 103 000 Pfund
fällt zum größten Teil an die Reichsbant 379 433 Pfund ) , die sämt¬
liche Aktien der Golddiskontbank besitzt . 5 Prb� des Reingewinns
wurden dem gesetzlichen Reservefonds zugeführt ». Der Nest des Rein -
aewinns fällt nach dem Statut zur Hälfte an tfis Reick ( 4247 Pfund ) ,
3400 Pfund werden als Tantiemen ausgeschüttet und 84 ? Pfund
auf neue Rechnung vorgetragen .

Großhandelspreise . Die aus den Stichtag des 1. Siprll berechnete
Groß Handelsindexziffer des Statistischen Reichsamte ist
gegenüber dem Stande vom 25. März ( 132 . 9) » m OL Proz . auf

i meisten Nichteiseninrtalle . Höher lägen die Preise für Raggen .
Hofer . Baumwollgarn , Rohjute und Hanf . Bon den Hauptgruppeu
haben die Lebensmittel von 129,6 ans 129 . 2 oder um 0,3 Proz . . die
Jndustriestosse von 139,1 auf 138,2 oder um 0,6 Proz . nachgegeben . —
Für denDurchschnittMürz ergibt sich ein Rückgang der Graß -
hondelsiudexziffer von 136 , S im Durchschnitt Februar aus 1�4,4 oder
um Proz .

Es geht auch ohne Dumping . Vertreter der Tschechaflowste !
! und der reichsdeulfchen Porzellanindustrie haben , wie aus ' Prag g«.

meldet wird , disfer Tage über die Festsetzung der Exportpreise
beraten . Die deutsche Industrie beabsichtigte , ihre Preise um IV bis
15 Proz . Herabzusetzen , um der Konkurrenz auf dem Weltmarki
erfolgreich entgegentreten zu können . Es kam zu einer Einigung
zwischen den Vertretern der beiden Industrien , in der beschlösseu
wurde , eine Preisherabsetzung nicht eintreten zu kasseu .

LrMltlicl , Im Bued » aack Schltlbw erenstimckel .
ferner in jeder Auto « and Fahnadhindlung .
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weil sie den Nährwerl und Felngeschmadk der besten Tafeln
butter mit der Billigkeit der Margarine In sich vereinigt

' / » Pfd . nur 50 Plg .
Kfnderzeltunp « Der kleine Coco " aroQs t

g�Fipw learliTituiii licfco Klndec * " �



Schule und Mieterschutz .
Das Grundschul - Abbaugesetz angenommen .

Präsident L ö b e eröffnet die Sitzung um 8 Uhr 20 Minuten .
Auf der Tagesordnung steht die dritte Beratung des Gesetzentwurfs
über den Lehrgang der _ _ _

_ _ _ _ _
,

Hrunöfchule .
Abg . Löwenstein ( Soz . )

bedauert , daß die Mehrheit des Reichstags die Grundschule in einen
A u s n a h m c z u st a n d versetzen wolle . Noch in letzter Stunde
müsse gegen diesen Versuch Einspruch erhoben werden , denn er be
deute nichts weniger als die Zerstörung der Einheits -
schul c. Man müsse sich entschieden gegen die Behauptung wenden ,
daß hier ein natürliches Recht der Kinder gewahrt werden soll . Es
solle nur ein Vorrecht der Gesellschaft geschaffen werden .
Oer Redner legt eine Entschließung vor , wonach in den Haushalt -
phm für 1925 ausreichende Mittel eingestellt werden sollen , um
i, nl » c m i t t e l t e n Schulkindern die Zulassung zur mittleren oder

höhere ' n Schule wirtschaftlich zu ermöglichen . Die „ Zustimmung "
des Grundschullehrers hatte unter allen Umständen in das Gesetz
aufgenommeir werden müssen . Alle Lehrerverbände ohne Unter -

schied der Parteien hätten sich dafür ausgesprochen . Keine ein -

zige Stimme aus Lehrcrtreisen sei bisher für den

Standpunkt der Rechten eingetreten . Der Redner fordert , daß das

Reichsinnenministcrium streng darüber wache , daß die Reichsvor -
schriften von den Ländern auch eingehalten werden . Leider sei es

nicht gelungen , die Gefahren für die Grundschule abzuwenden . Die

Sozialdemokratische Partei gebe aber den Kampf nicht auf und

glaube bestimmt , daß die Grundschulfrage den Reichstag in kurzer
Zeit wieder beschäftigen werde .

Ministerialdirektor Kästner vom preußischen Kultusministerium
bringt für die preußische Unterrichtsverwaltung Bedenken gegen
den vorliegenden Gesetzentwurf vor . Es liege der preußischen Unter -

richtsverwältung scirn, überflüssige Schwierigkeiten zu machen , aber

sie sei überzeugt , daß die Ausführung des Gesetzes in seiner jetzigen
Form auf g r . o ß e Schwierigkeiten stoßen werde .

Abg . Rönneburg ( Dem. ) beantragt angesichts der Ausführungen
des Vertreters der preußischen Unterrichtsverwaltung , die ganze
Materie an den Bildungsausschuß zur nochmaligen
sorgfältigen Prüfung zurückzuverweisen . Es be -

stehe hier die Gefahr , daß der Reichstag gesetzliche Maßnahmen
treffe , deren Auswirkungen sich noch nicht übersehen lasten .

Der Antrag auf Zurückverweisung wird gegen die Stimmen der
S o z i a l d e m o k r a t e u, der Demokraten , der K o m m u -

nisten und eines Teils der Bayerischen Dollspartei
abgelehnt .

Abg . Rheinländer <Z. ) legt gegenüber den Ausführungen des

Abg . Löwenstein nochmals den grundsätzlichen Standpunkt des

Zentrums dar , daß die vierjährige Grundschule im Interesse des

sozialen Ausgleichs erhalten bleiben müsse , daß aber jedes Kind das

Recht haben mäste , seiner Begabung entsprechend i n A u s n a h m e -

fallen schon früher zur mittleren oder Höberen Schule überzugehen .
Wenn die erste Fastung des Ausschußvorschlages , daß „die Zu -

ltimmung der Grundschullehrer " erforderlich sei , umgeändert sei in
die Fassung „ Anhören des Grundschullehrers ' , so habe eine juristische
«Schwierigkeit darin gelegen , daß die Gesamihcit der Grundschullehrer
zustimmen sollte .

Abg . Dr . Löwenstein ( Soz . ) beantragt die Entschließung :
Im Haushallsplan für 1925 sind ausreichende Mittel berettzo -

stellen , um unbemitlelken Schulkindern gemäß § 1 des Gesetzes über
den Lehrgang der Grundschule die Zulassung zur mittleren und

höheren Schule wirtschaftlich zu ermögliche ». _

Abg . D. Mumm ( Dnat . ) beantragt die Ueberweisung dieses An -

träges an den Haushaltsausschuß .
Abg . hoernle ( Komm . ) will nochmals vollkommen klarstellen ,

daß nicht die wirkliche Begabten - Auslese gefördert werden

soll , sondern daß die eigentliche Ursache dieses Gesetzes die sei , daß
die Kinder der begüterten und privilegierten Klassen ,
die Kinder , die eine gute Kinder st übe genießen , die Privat -
Unterricht haben können , die gut genährt und gut gekleidet in die

Schule gehen können , schneller "auf die höhere Schule übergehen
dürfen .

Das Haus beschließt mit den Stimmen aller Rechtspar -
t e i e n und des Zentrums den Schluß der Debatte .

In der Einzelberatung über § 1 bedauert Abg . Röuneburg
( Dem. ) die Schweigsamkeit der Rcichsregicrung gegenüber den an sie
gerichteten wichtigen Fragen . Die Reichsregierung müsse gegen
Gesetzesverletzung einschreiten . Der Vertreter der preußischen Regie -

rung habe sogar gegen die Annahme des Gesetzes schwere Bedenken

geäußert und befürchtet von der Umordnung eine Unordnung .
Ein Antrag auf Schluß der Aussprache wird ange -

nommen .
Abg . Dr . Löwenstein ( Soz . ) beantragt die herbeiholung des

Innenmini st ers Schiele , damit er sich darüber äußere , wie
er sich die A u s f ü h r u n g des Gesetzes denke .

Abg . Korach ( Komm . ) hält das Gesetz für verfassungs -
ändernd und daher die Anwesenheit des Ministers für unbedingt
erforderlich . — Der Antrag erübrigt sich bald , da inzwischen Minister
Schiele im Saal erscheint .

Der grundlegende § 1 wird darauf angenommen .
Abg . Schreck ( Soz . ) bittet , den Innenminister zu fragen , ob er

nicht das Wort ergreifen wolle .

Vizepräsident Graef - Thüringen erklärt , daß das nicht zu seinen
Befugnissen gehöre . Wenn der Minister sprechen wolle , werde er
sich schon selber melden .

Nach § 2 tritt das Gesetz mit dem Tage der Derkündung in Kraft .
Abg . Dr . Löwenstein ( Soz . ) richtet erneut die Aufforderung an

den Minister , sich zu der Vorlage zu äußern .
Geheimrot Gürich weist darauf hin , daß mit den Ländern

in Verbindung getreten wird , in welcher Weise die Be -
schlüsse des Reichstages zur Ausführung gelangen sollen . Die Re -
gierung müsse zunächst noch die Stellungnahme des Reichsrats ab -
warten .

Abg . Schnlh - Bromberg ( Dnat . ) wendet sich erregt gegen die
Obstruktionsversuche der Linken . Es sei unerhört , wie
man hier die Verhandlungen zu verschleppen und die Minderheit der
Mehrheit zu vergewaltigen versuche .

Abg . Dr . Löwenstein ( Soz . ) ist von den Ausführungen des
Regierungsvertretsrs nicht befriedigt . Was habe die Reichs -
regierung insonderheit getan , um die einheitliche Durchführung
seitens der Länder zu sichern ?

Abg . Rönneburg ( Dem. ) warnt vor unveränderter Annahme
des § 2, wonach das Gesetz mit dem Tage der Verkündung in Kraft
treten soll . Es dürfe frühestens zum 1. April 1926 in Kraft treten .

Der ß 2 wird unverändert angenommen .
Die vom Ausschuß beschlossene Streichung des 8 3 wird

vom Haufe bestätigt .
Der Rest des Gesetzes wird ohne Debatte angenommen .
Die Entschließung der Sozialdemokraten wegen Bereitstellung

von Mitteln für unbemittelte Schulkinder wird an den
Haushaltsausschuß überwiesen .

Die Schlußabstimmung über das Gesetz im ganzen wird auf
Antrag Schultz - Bromberg ( Dnat . ) namentlich sein , aber auf
Wunsch des Abg . Lobe ( Soz . ) auf einige Zeit verschoben , da die
sozialdemokratische Fraktion in einer Fraktionssitzung begriffen fei .

Inzwischen hat das Haus die schon in einer früheren Sitzung
begonnene Beratung des Äussckzußberichts über die

Anträge zum Mieterschutz
fortgesetzt . Der Ausschuß schlägt eine Entschließung vor , wonach
zunächst das Reichsarbeitsministerium um Material über die Ent -
Wicklung des Wohnungsmorktes und die Reichsregierung um

Einbringung von neuen Gesetzentwürfen über Woffnltngsl «
wesen und Mieterschutz ersucht wird .

Abg . Tremmel ( Z. ) verlangt die Bereitstellung von größeren
Mitteln zur Bekämpfung des Wohnungselends im besetzten
Gebiet . Aus der hauszinsfteuer sollten namentlich den kleineren
Leuten Mittel zum Wohnungsbau zur Verfügung gestellt werden .

Daraus ergibt die namenlliche Abstimmung über das Grund -
schulgefetz dessen Annahme mit 239 gegen 157 Stimmen bei
4 Stimmenthaltungen . Für das Gesetz stimmen alle Rechlsparleic »
und das Zentrum , dagegen Demokraten , Sozialdemo .
k r a t e n und Kommunisten .

Auf Wunsch des Abg . Rönneburq ( Dem. ) , der die Meinung
vertritt , daß dieses Gesetz eine Verfassungsänderung bedeute , stellt
Vizepräsident Graes - Thüringen fest , daß die für Verfassung -
ändernde Gefetze erforderliche Zweidrittelmehrheit nicht
erreicht , das Gesetz also nur mit einfacher Mehrheit angenommen sei .
Schluß K7 Uhr .

Nächsie Sitzung Sonnabend 12 Uhr . Anträge für das
besetzte Gebiet : Mieterschutz : Iunglchrcrfrage .

Sriefkaften üer Neüaktion .
A. P. ?7. 1. Die Kirchenaustrittserklöinng nuift entweder jm UlrutaMI

bei Gerichtsschreideis erfolge n. oder in öffentlich beglairkiigter Form dem Am! » .
gericht eingereicht werden . Für öffentlichen Beglaubigung sind die Notar « zu-
ständig . 2. Tauf , oder Äonfirmationsfchein . — MüIIcr , Torfftroßc . l . Sie
unterliegen nicht der Anzestclltenoersicherung . 2. Ein bestimmtes Reinigungs -
mittel können wir nicht «mofehlen . — A. Ä. 1. Ja . 3. Es muß Klage er -
hoben werden . Zuständig ist das Amtsgericht . — P. S. St. 8. Di « Zulage wird
nur Sozialrentnern gewährt . In Ihrem Falle kommt nur Armenfltrfoige in
Betracht . — s . M. t . Darüber läßt sich zurzeit nichts Bestimmte » sagen .

Geschäftliche Mitteilungen .
• Zopf ai ' . ' heißt es in Ehina . China wirb wodern . Mehr und mehr nrr »

schwinden die UNS aus illustrierte » Zeitungen so wohlbekannten bezopften Gr.
stalten . Auch in Deutschland fiel mancher alt « Zopf dem rastlosen Fortschritt
zum Opfer . Unb gerade die deu tsche Hausfrau — obwohl selbst zum bezopften
Geschlecht gehörend — ist es, welche mit weitem , offenem Blick stet , das schnell
und sicher erkennt , was ihr und ihrem Hausstand zum Borteil gereicht . Kaum
war die heute allen Äl eisen wohlbekannte Margarine „ Rahma buttergleicb "
auf dem Markte : instinttio fand die Hausfrau , daß damit endlich da » Produkt
in Ersäieinung trat , welches als nolltommener Ersah für die teuer - Ratrrr .
butter zu gellen hat . Die Erfahrung bestätigte die Dermutunq . Ei « läßt
weiter den Echwß zu, daß „ Rahma buttergleich " in kurzer Zeit in keinem
Haushalt « mehr fehlen wird .

1
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des vorwärts

vertrottelte Monarchie .
Wenn Witz töten fönnte , so wären die diversen Monarchen ,

mit denen die Völker Europas bis vor kurzem fait allgemein ge¬
segnet waren , schon lange vor den revolutionären Stürmen erledigt
worden , die sie zum größten Teil davongesegt haben . Immerhin
ist es auch jetzt nicht nur von historischen , Interesse , wenn man mit
der Peitsche des Witzes gegen die abgetakellen monarchischen Größen

vorgeht . Die Völker haben niitunter ein sehr kurzes Gedächmis ,
und die ganze Fäulnis und innere Unsähigkeit des monarchischen

Zeitatters erscheint dem und jenem sogar als liebenswert , wenn sie

durch die rosige Brille idealisierender Verklärung betrachtet werden .

Es ist deshalb für die politische Ausklärung nicht bedeutungslos ,
wenn der wirkliche Charakler der monarchischen Heroen ins rechte

Ü' icht gerückt wird . Der Wig . die Anekdote kann hier die gejchicht -

liche Kenntnis wirkungsvoll unterstützen und grelle Schlaglichter auf
Gebiete Wersen , die dem simplen „ Untertan " bisher verschlossen

waren . Ein « Zusammenstellung solcher Anekdoten , die sich aller -

dings nur auf die letzten Vertreter der Habsburger Dynastie be -

ziehen , liefert das Büchlein von Fred Heller : „ Der Franzi und

andere " , das im Berlag Paul Steegemann - Hannover erschienen ist .

Mit Recht bemerkt der Verfasser in seiner Einleitung , es fehle auch

jcjzt nicht an Versuchen , das Volk dem entthronten Kaiserhaus
wieder näherzubnngen . Aber dos „ Gott erhalte " sei verklungen .

. Die hundert Anekdoten sind so ziemlich alles , was Gott erhalten

hat . " Wir geben aus diesen Anekdoren einige der hübschesten wieder .
*

Es war unter Kaiser Franz . Auf dem Dach der Hofburg
arbeiteten Zicgeldecker . Plötzlich riß ein Strick , man hörte einen

Schrei , und einer der Dachdeckergehilfen sauste in die Tiefe .

„ Wissens ' s", hieß es dann , „ wieso dem das passiert ist ? Aus

Mangel an Anhänglichkeit ans Kaiserhaus . "

Der Leibarzt war zum Kaiser Franz , dem Musterbeispiel des

Absolutismus , wegen einer Kleinigkeit gerufen worden . Sich selbst

mochte der gute Monarch nämlich ' sehr gut leiden .
Der Medizinmann beruhigte ihn : „ Unbesorgt Majeftätl Sie

haben ein « ausgezeichnete Konstitution ! "
Da fährt der Kaiser im Bett hoch und schnaubt : „ Hrnaus — —

Konstitution sagt er ! . . . "

Ms sich in Wien die Kunde vom Tode de « Kaisers Franz ver -
breitete , strömt « viel Volk in die Hofburg und weinte .

Da kam der Obersthofmeister in den Burghos hinaus und suchte
die Menge zu trösten .

„ Leute , ihr braucht nicht so weinen , e» bleibt ja alles beim
alten . "

Sie schluchzten : „ Grad danim weinen wir ! "
-»

Weiß Gott , woher Kaiser Ferdinand etwas von Adlerjogden

gehört hatte — er wollte eines Tages einen Adler schießen .
Also wenn der Kaiser befahl !
Man inszenierte eine Adlerjagd . In Schönbrunn . Ein Gärt -

nerbursch mußte aus «inen hohen dichten Baum steigen mit einem

ausgestopften Adler , und den sollte er , selber gut gedeckt , in dem

Augenblick loslassen , da Se . Majestät geschossen hätte .
Ferdinand rückte mit seinem Gewehr an , erspähte richtig auch

den Adler , schießt — dum , und der Bogel plumpst instruktions -
gemäß herunter .

Der Kaiser , unter dem Doppeladler ausgewachsen , doch nodp nie

vorher einem richtigen Adler von Angesicht zu Angesicht gegenüber ,
läßt sich mit lebhaftestem Woidmannsftolz seine Jagdbeute bringen .

Sieht den Adler an und schüttelt enttäuscht dos Haupt .
In dem Moment bemerken auch schon ein paar Herren vom

Hofstaat entsetzt , daß an dem ausgestopften Tier eine Naht geplatzt
ist . Teufel , jetzt mußte der ganze Schwindel herauskommen !

Blaß und bebend hängt man an den Lippen Sr . Majestät .
„ Ah nä " . spricht er , „ mich werden S ' nicht drankriegen . Das

ist ka Adler : der Vogel hat ja nur «in ' n Kops ! "
*

Der Portier im Hause der Schauspielerin Katharina Schratt
lder Geliebten Franz Josephs ) wollte ein einziges Mal wenigstens
am Abend ausgehen . Er nahm also seinen Neffen , «inen zehn -
jahrigen Buben , vor und instruierte ihn : . Paß ' aus , Franzl , so
vma neune wird ' s dreimal nacheinander am Tor läuten . Da kommt

a Offizier , dem machst auf . Er wird ' n Kragen am Mantel auf .

g' stellt haben und kein Wort reden . Du redst auch nix , verstehst ?

Leuch ' st ihm voran bis zur Stiegen , und wenn er wieder zurück -

ivmmt , dasselbe . Und nix reden ! Daß d' rs merkst ! "
_

Der Bub versprach alles nach Borschrift zu besorgen .
Richtig , sobald es dreimal läutete , ging er zum Tor , öfsnete ,

ein Ossizier trat ein , mit hochgeschlagenem Kragen , sprach nichls ,
sondern folgte , wie er ' s gewöhnt war , der vorangetragenen Laterne .

An der Treppe blieb der Knabe stehen , um den Offizier vor .
überzulassen , hob das Licht und — in diesem Augenblick erkannte er
den Kaiser Franz Joseph .

Der Bub erbebte in Ehrfurcht . Eine Sekunde lang war er
erstarrt . In der nächsten hatte er schon die Kappe vom Kopf
gerissen und in strammster Haltung , die Laterne hoch vor sich ,
stimmte er die Volkshymne an : „ Gott erhalte , Gott beschütze . . . ! "

Das geknickte Doorn - Röschen .

. Johann , packen Sie die Soffer wieder aus . wir reise «

vorläufig nicht nach Deutschland . "

Während der Manöver nahm es Franz Joseph nicht so genau .
Er ließ sich von einem frischgeadeltcn Baron aufs Schloß laden
und lag dort mit seinem halben Stab zwei ganze Tage .

Der Herr Baron zerriß sich. Er tot Unmöglichstes für die hohe
Ehre . Bis zuletzt . Rasch erwischte er vor der osfiziellen Minute
noch den Adjutanten .

„ Wie waren Sie zufrieden , Herr Graf ? "
„ Bilte — ich . . . also , . . . oh ja . "
Dem Baron begannen die Knie zu zittern .
„ Nicht doch , nicht doch . Die reizenge Ausmerksamkcit entzückend

- - am W. E. mein ' ich. das „ Gott erholte " , beim Niedersetzen .
Genial , genial ! � Nur — für mich — nicht wahr , wo bei Volkshymne
doch Hab - acht - Stellung vorgeschrieben . . . Da bin ich halt me . . .
Sic verstehen ! . . .

*

Dem Grafen Paar , dem Flügelodsutanten des Kaisers Franz
Joseph , legte man nahe , nunmehr , nach mehrmonatiger Kriegsdauer ,
den Kaiser zu bewegen , sich doch einmal an die Front zu begeben .
Es sei wegen der Stimmung . Wenn die Soldaten einmal ordentlich
Gelegenheit hätten . Hoch zu schreien , dann . . .

„ Mjo " , machte Gras Paar . . . da werden wir wohl noch ein

bisserl warten müssen : bis die Front näher an Wien ist . "
-i-

Als Karl ( der Letzte ) auf den Thron gelangt war , ließ er sofort
den Kricgsmiiiislcr kommen .

„Exzellenz " , sprach er feierlich , „teilen Sie ihren Generalen mit .
die Schlampereien hoben jetzt aujgehört . Don nun ab wird gesiegt ! "

•

In seinen Ansängen liebte es Kaiser Karl , unerwartet um
kl) Uyr morgens im Kriegsministerium zu erscheinen , sich in eine
dunkle Nische der Gänge zu drücken und jeden zu spät in den Dienst
kommenden Offizier aus dem Hinterhalt mit der Frage zu über -
fallen : „ Warum kommen Sie erst jetzt ?"

Weil der iunge Kaiser oft so überraschend auftauchte , wurde er
„. Karl der Plötzliche " genannt .

Als Opfer eines dieser Ueberfölle geriet ihm gelegentlich ein
Oberst in die Quere , der eben erst von der italienischen Front an -
gekommen war .

„ Warum kommen Sie erst jetzt ?" rief ihn der Kaiser an . Der
Oberst erkonnte den Obersten Kriegsherrn , schlug die Hocken zu -
jarnmen und sagte : „ Majestät , ich melde gehorsamst , wir hoben bis
gestern abend Majestät an der Front erwartet . "

Eine Woche lang war der Kaiser nicht mehr im Kriegs »
ininisterium zu sehen .

#

Für einen Arzt war ' s mehr Ehre als Vergnügen , zu einem
hohen Patienten gerufen zu werden .

Einem bekannten Internisten passierte das .
Klopft die Kaiserliche Hoheit ob und will nun das Nötige noch

von dem ganz leicht Erkrankten angegeben haben : Wie ' s mit dem
Appetit ist , mit dem Schlaf , mit der Berdauuna , mit . . .

„Jetzt hören S ' ober schon mit dem vielen Fragen auf, " fährt
der Erzherzog den Professor an .

Der ist nur einen Augenblick lang perplex . Cr erhebt sich, steckt
dos Stethoskop ein und sagt : „Hoheit , da müssen Sie einen Tier -

arzt rufen . Nur ein Tierarzt heilt ohne Fragen an den Patienten . "
*

Die Wiener haben im großen Krieg ihr „ Hoch " geliefert , geflaggt
und Siege gefeiert , zur selben Zeit ober erzählten sie sich hintenrum
folgende Anekdoten , die eine gairze österreichische Kriegsgeschichte
ersetzen .

1914 .

Der Kaiser fahrt mit seinem Adjutanten , dem Grafen Paar .
über die Mariohilferstraße .

Alle Häuser haben Fahnen ausgehängt .
„ Was ist denn las ? " fragt der Kaiser den Grafen Paar .
„ Majestät , wir haben gesiegt . "
„ Gesiegt ? Hören S' auf . Ist denn Krieg ? "
„ Jawohl , Majestät . "
„ Ah . das is g' jcheidtl Sie sollen ' ? denen Preußen nur recht

ord ' irtlich z ' rückzahlcn . "
1915 .

Der Lcibfriseur , der dem Kaiser auch die Hühneraugen schneidet ,
stochert eines Morgens so lange an Allerhöchstsernen Fußen herum ,
daß der Monarch nervös wird .

„ Was haben S ' denn heut ' , Nawratil ! " ruft der Kaiser un -
gehalten aus .

„Vitt ' untertänigst um Gnade . Majestät, " stottert der Pedikeur ,
„ich bm halt so furchkbarlich dcschparot , Majestät . "

„ So , so. Warum denn aus einmal ? "
„Vitt ' untertänigst , mein Sohn , der was der älteste ist , ihm

hoben s' gestern g ' mustert — Zum Landsturm — Wo ich ihm jo
nötig in G' schäst brauch ' ! "

„ Das is ei » Pech , lieber Nawratil, " nickt « der Kaiser . „ Warum
aber gleich ' n Kaps hängen lassen ! Vielleicht is was zu machen . "

Der Friseur freudestrahlend : „Kaiserliche Majestät , Sie
wollen S ' . . . ? "

„ Ich — leider, " versetzte der Oberste Kriegsherr , „ich kann da
nix tun . Aber haben S' keinen Bekannten , der ein Feldwebel is ? "

1916 .

Die östererichijchen Truppen samt Feldherrn waren beim Ober -
besehl des preußischen Gencrolseldmai ' cholls Mackensen unterstellt
worden .

Damals zirkulierte das Kniserwort : „ Die Zentralmächte haben
es gut : die Deutschen Huben ihren 5) indenbulg , und wir unseren
Mackensen ! "

1917 .
Karl der Letzte teilte im Grunde den Hvrropessimismus des

Volkes . Sie beide hotten ia den Krieg nicht gemacht .
Man meldete ihm eines Tages , der deutsche Kaiser habe sich

über dos letzte Treffen der Oesterreicher an der russischen Front gor
Nicht gestellt : die Bundesgenoisen seien zu schlapp .

„ Sa , zu schlapp sind wir ihm ? " subr Karl auf . „ Wenn wir
nicht Ichtopp wären , würden wir längst nicht mehr mittun . "

»
In Wien , im schönen Knegsjuhr 1917 , rotteten sich die Frauen

zusammen und schrien : „ Unjcee Kinder verhungern . Gebt ' s uns
was zum essen . "

Die Erzherzogi » Maria Iojepha hörte verwundert von den
Hungerkrawallen . Sie wurde sogar böse .

„ Was wollen denn die Leute , sie haben doch die Brot - und
Mehlkarte ! "

/iuf der Schwelle öes Lebens .
ZZ von Eugen Tfchirikow .

lAutorisiert « llebersetzung von Adel « Lampert . )

„ Geh weg ! Hab dir gesagt , ich will nicht ! Wart , ich sag ' s oer

Mama ! . . . Die Mutter liegt im Sterben , und er — der Mama

Grobian .

„ Schimpf nicht , sog ' ich dir ! "
Er fühlt « sich beleidigt , und ihm war bang , daß Mama bald

llerben wird . Und Wanja , die Nase ins Kissen gesteckt, näßt « es mit

seinem Speichel . . .
„ Keine Ruh ' laßt ihr Galgenstricke ! . . . Oh, Gott , du barm -

herziger . Sei ihnen gnädig , den Verdammten ! " — flüsterte die

Köchin und begann wieder zu schnarchen . . .
Am Tage , wenn alle Wanja vergaßen , spielte er im Kinder -

zimmer und sprach leise mit seinen Spielsachen , weil er seine Mama

lieb hatte und sich bemüht « , keinen Lärm zu machen .
Die Zinnsoldaten waren Schutzleute . Er stellt « sich auf den

Boden und bewappnete sich mit einem blechernen Säbel .

„ Wo ist Aljoscha " — fragte er zornig .

„ Im Gefängnis . " antwortete er leise für die Schutzleute .
„ So ! ? Im Gefängnis ? Laßt ihn gleich heraus , hört ihr ' s ?"
„ Nein , wir tun es nicht . . . "

„ Zum letztenmal frag ' ich euch ! Laßt ihr ihn heraus ? "
„ Nein ! "
„ Nein ? Nein . . .
„ Da hobt ihr ! Dal Da ! Do ! "

Und unter den Säbelhieben fielen die Soldaten nach ollen
Sellen . Einer von den Soldaten , mit schwarzem Schnurrbart , hatte
es Wanja besonders angetan : es war derselbe mll dem Schnurr -
bart . der Aljoscha fortgebracht hatte . Diesen Soldaten hob Wanja
vom Fußboden auf und saß über ihn besonders zu Gericht .

„ Komm mal her ! . . . Aha ! . . . Ins Gefängnis mll ihm ! . .
In dem schwarzen Spiekzeugkasten war das Gefängnis und da

hinein wurde der Schuft mit dem Schnurrbart geworfen .
„Gefällt ' s dir ? ' fragte Wanja und guckte zu ihm ins Fenster .

„ Du langweilst dich ? Aha ! Und Aljoscha amüsiert sich wohl , denkst
du . Wart ' , ich werd ' dir noch die Augen ausstechen ! . . . Und wenn
du nicht stille bist , kriegst du auch mll dem Federmesser . "

Im alten Photographiealbum war ein Bild Mjoschas . wo er

noch als Gymnofienschüler abgebildet war . Wanja nahm dies Bild

aus dem Album und es sollte Aljoscha selbst sein . Aljoscha sah auch
im Kasten , und als der schnurrbärtige Soldat da hineinkam , fing
er an zu weinen und um Verzeihung zu bitten .

„ Bitte bei Wanja — ich kann nicht ! . . . Wie Wanja will , so
soll ' s fein, " sagte Aljoscha .

Da nahm Wanja Aljoscha aus dem Kasten , küßt « ihn und legte
ihn unter sein Kissen .

. Vielleicht läßt du ihn heraus , Wanja ? " bot Mjoscha .
„ Ihn herauslassen ? Gar nicht nötig ! Ich richte ihn hin . . . ,

Jesus Christus , soll ich ihn hinrichten ? "

„ Ja , richte ihn hin ! " antwortete Jesus Christus .
„ Siehst du , Aljoscha ? Hast du gehört , was Jesus Christus ge-

sagt hat ? "
Unter dem Bett war die Hölle . Man brauchte nur noch den

Soldaten mit der Nadel durchstechen und unter dos Bett werfen .
Ein Teufel war auch schon dort : ein kleines Aesschen , das früher

am Fädchen hüpfte , war in einen Teufel verwandelt und faß mit
weit ausgespreizten Beinchcn neben dem Bcttfuß . . . .

„ Geh in die Hölle ! . . . Zum Teufel . . . . Und ihr alle ! alle !
alle ! "

Wanja scharrte mit dem Fuß die auf dem Fußboden verstreuten
Soldaten zusammen und schmiß sie unters Bell . In diesen Spielen
vergoß Wanja , daß Mama immer noch krank sei , daß sie sich nicht
erholt habe und daß Aljoscha nicht zurückkehrt «. Für eine ZeiUong
war der Kummer vergessen und es schien , als ob alles wieder gut
wäre . Aljoscha zu Hause , unter dem Kissen , Mama gesund , die

Feinde bestraft und in die Hölle geworfen . . . . Nachdem er sich so
sattgespiell hatte , ging Wanja schlafen und blickte dankbar auf das
Gottesauge vor Jesus Christus . . . . Jetzt hotte Wanja mit ihm
dicke Freundschaft geschlossen , unterhielt sich alle Augenblicke und
beriet sich mit ihm .

„ Mama wird gesund ? Ia ? "
„ Sie wird gesund . . .
. Und Aljoscha ? "
„ Er wird kommen . . . . "
„ Wann ? Zu Ostern ? Wenn du auferstehen wirst ? "
„ Zu Ostern . . . . "
Manchmal überraschte ihn die Köchin bei solchen Gesprächen .
„ Mit wem redest du da ? "

„ Geht dich nichts an ! "

„ Was nennst du da Christi Namen ? Ist nicht gut . , . . "
„ Geht dich nichts an ! Ich spreche nicht mit dir ! "

„ Gottloser Bube ! "

„ Und du bist dumm , laß mich in Ruh ' ! "
Wenn ihm Tante ein Stück Kuchen gab , teilte er es in zwei

Teile : den einen aß er auf , das andere Stück legte er auf jenes
Fenster , was dem Bild näher war .

Das ist für dich ! . . . Wenn du ihn nachts nicht essen wirst ,
also willst du ihn nicht . . . �

t ?rül ) morgens guckte Wanja aus dem Bettchen hinaus aufs
Fensterbrett .

Er will nicht ! flüstert « er , und stieg aus dem Bettchen , » m die
zweite Hälfte zu holen , und im Bettchen liegend zu essen . Wania
wußte , daß Gott keinen Kuchen und kein Mittagbrot ißt . und keinen
Tee trinkt , legte aber hoitnäckig die eine Hälfte der Leckerbissen aufs
Fenster , in der Ueberzeugung , Icsum Christum sei es angenehm zu
sehen , wie er , Wanja , ihn liebt und was er für ein guter Junge ist .

Wa » ia hatte noch ein Lieblingsspiel . Er hatte eine schöne
Flinte , die Aljoscha ihm zum Geburtstag geschenkt hatte . Lange
hatte er sie verloren geglaubt , und jetzt war sie gefunden : die neue
Köchin hatte die Dielen gewaschen , die Möbel fortgerückt , und sie
unter der Kommode vorgeholt . Eine ausgezeichnete Flinte . Gott sei
Dank , daß sie gefunden war . Mit Hahn , mit Bajonett , schießt
mit ' nem Ladestock , taut , wie eine richtige Flinte . Wanja war über -
zeugt , daß jener mit dem Schnurrbort seine Flinte mitgenommen
hatte , als man damals in seinen Spielsachen kramte . . . Na , jetzt
wollen wir seh ' nl . . .

Wanja nahm die Büchse , stellte sich am Fenster auf , und
wartete . . . Alles war fertig : der Hahn gespannt , der Ladestock
drin , nur noch zielen , und bums ! . . . Wania stand und wartete
Niit pochendem Herzen auf «inen Schutzmann . . . Aber vor lauter
Aufregung war es nicht so leicht , sie zu unterscheiden , und so mußte
er noch ollen Leuten mit blanken Knöpfen schießen . . . So wie
solche Knöpfe kommen zielt er , und — bums !

Fertig ! . . . Einer ist schon dal
Wania führte eine Rechnung über die getöteten Feind «, jedes -

mal , wenn er noch ihnen schoß , nahm er einen Zinnsoldaten , und
legte ihn bei Seite . Manchmal hatte er viel Glück : auf dem
Fensterbrett lagen beieinander fünf — sechs Tote . . . Jedesmal ,
wenn Wania sich zu dieser Jagd anschickt «, sprach er zu Iesnm
Christum :

Hilf nur . lieber Jesus Christus . . . Gut ?
Gut . . .
Aber recht viel !

Laß dos Schießen sein ! Hörst ! Tante erlaubt nicht , die Mutt «
erfchrickt , , , _ _ _ _ _ _. ; ( Fortjetzung folgt . )
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und tratadeoi

se &rlsimgi

Redakteur gesucht !
gllr da » gesamten ppMischin Teil d«r

Frankfurter Volksstimme
juche » wir - in « » llnonrfl » » eaft Ol» politischen

Redakteur
in großem sournalistiich »» Foomot . — Pollwpiot .
schaillich oer . uüwettücks Bildung «wünscht . Lüe
die U«! >eraang »j »i » Wobnupgedsihile ,

Bewerbungeschretb . m. Tnsad « d wehnltoaiisprstch »
stick unier der Duischiltt „ ffttdattepe . Bewerbunt "
bi » späteste », 15. NprU d. A. tmiufeicken au den

Vorsitzkaden der pressekommliflou :
Brlt » V» « mt « a8 . Frankfurt ». SL.

n, trage 57.
112,10 »

«llrrheUtgrnstraff «

tW * Kaufe auf Kredit und bar

im LeilUiaus Moriizplalz 58 a

Monatsgarderob « , teils auf Leide , lackelt - Anzilise
Gummimantel von 18 H . an , Oamanmäntel , KostQme

an , Palxkragoii aller Art von 19 M. an , Pelxjacken
in

von 30 M. an , eleg . U. ater , Taillanmifiiitel '

von 39 M. an , Qahgelxe , Sportpelae von 79 M.

von 90 M. an . ■ xtra « Ang « bot in Tapplchen ,

• billig ! m
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